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14/5
• Kinder-Kultur-Werkstatt
• Spiegelsaal 

1. Stock
• Schülerhort

Fabrikation KesselhausKontorhaus

14/1 • Café Lounge Abessina

14/3 
• Freiraum - Atelier 
• Zwischenraum für Zwischenlösungen
 
1. Stock
• Tagungsraum (Deutschunterricht)
• PSB - Psychosoziale Beratung
• Der PARITÄTISCHE Kreisverband Esslingen
• re-enco - strategie für energie / Sonnensparbuch
• atelier für kunst und therapie; nn-institut 
• Bündnis 90/Die Grünen Ortsverband; Wahlkreisbüro

2. Stock 
• Kompetenz Team StadtLandFluss
• Welsner + Welsner
• Christof Barth - Heilpraktiker für Psychotherapie
• Caya Ersfeld -  Diplom-Psychologin 
• Susanne Bosch - Heilpraktikerin 
• Janusz-Korczak-Institut

Plochinger Straße 14
• KulturKantine

14/6
1. Stock
• Trägerverein Freies Kinderhaus - Geschäftsstelle
• Beratungsstelle gleichberechtigte Teilhabe
• Kantor - Atelier Joanna Zylla
• Meike Düßmann - Atelier 
• Judith Spielvogel - Tonfeld
• Oratum - Anke Kurz, Vergolderin
neu in 2024: Stiftungszimmer, Atelier

2. Stock
• Yoga-Studio Yoga Pilates Taiji 
• GongIG 
• Nicole Limmer - hypnosystemische Beratung
• Doris Waldmann - Massagepraxis (bis 03/2024)
• Bianca Franke - Hand Art Babies 
• Sarah Besemer - Essensfreude  

14/7
• Jugendwerkstatt
• Ferrum Factum, Factum Natura
• Rumpelkammer GbR 
• Remida (Lager des Trägervereins
                      Freies Kinderhaus). 

Lager

Alte Seegrasspinnerei
ökologisches, soziales und kulturelles Zentrum
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Trägerverein Freies Kinderhaus e.V.

14/5
• Kinder-Kultur-Werkstatt
• Spiegelsaal 

1. Stock
• Schülerhort

14/7
• Jugendwerkstatt
• Ferrum Factum, Factum Natura
• Rumpelkammer GbR 
• Remida (Lager des Trägervereins
                      Freies Kinderhaus). 

Liebe Leute, 

Lieber neugieriger Mensch,
wenn Du diese Zeilen liest ist es vollbracht. Alle Berichte 
sind geschrieben, alle Bilder eingefügt, alles kontrolliert, 
alles eingetütet und verschickt. Und unser Jahresbericht 
2023 ist offensichtlich nicht im Papierkorb gelandet.

Und was kann der Vorstand berichten? Einiges: Pit ist in 
Rente, also er kommt jetzt nur noch, wenn er will, wenn 
es etwas gibt, wofür wir das Wissen aus den letzten Jahr-
zehnten brauchen, oder wenn er ein Thema besonders 
spannend findet. Also er kommt so wie bisher auch – 
fast täglich. Aber dennoch ist es anders.

Sylvie sitzt jetzt auf dem Platz von Pit. Halt stopp – 
stimmt ja gar nicht. Die Geschäftsstelle hat zum Jahres-
ende das gesamte Büro umgeräumt, aufgeräumt, neu 
aufgeteilt und jetzt sitzt jede ganz woanders.

Und Pit? Ach ja: Wir haben jetzt ein Zimmer mehr für 
den Verein – das Stiftungszimmer. Da sitzen später die 
Stiftungsmenschen, also auch der Pit, zusammen mit 
dem Bernd Seefeldt, dem Martin Ott und dem Frieder 
Zirkler. Und wenn da gerade mal niemand sitzt, dann ist 
das unser aller Besprechungsraum. So ist auf jeden Fall 
mal die Idee.

Was gab es sonst noch Aufregendes? Na, das mit dem 
Film! Seegras, der Film. Das war eine lustige Premiere 
und ein wertschätzender Abend mit unseren Unterstüt-
zer:innen. Ein schöner Auftakt zum Thema Seegras 26. 
Wie sichern wir das Gelände für die Belange des Träger-
vereins? Ich hoffe, dazu gibt es im neuen Jahr mehr zu 
berichten.

Und jetzt wie immer an dieser Stelle mein und unser 
Dank an alle, die uns im Jahr 2023 wohlgesonnen und 
achtsam begegnet sind. Vielen Dank an alle Menschen, 
die zum Gelingen unser aller Ideen beitragen mit viel 
Neugierde, mit viel Kraft, mit noch mehr Geduld, manch-
mal mit einem Schmunzeln und hoffentlich oft mit einem 
Lachen.  

Liebe, liebe Grüße 

Klaus Nägele
1. Vorsitzender

Dieses Heft nutzt den Doppelpunkt
Unsere Sprache erzeugt die falschen Bilder im Kopf. 
Viele psycholinguistische Studien zeigen: Bei Sätzen, 
die im generischen Maskulinum formuliert sind, 
stellen sich die meisten Menschen vor allem Männer 
vor. Und somit, so die Kritik, stellt es die Welt nicht 
so divers dar, wie sie heute ist. Was das generische 
Maskulinum nicht schafft, soll das Gendern lösen: Die 
Schablone im Kopf erweitern, um alle Menschen in 
angemessener Weise zu repräsentieren – nicht nur 
Männer. Und das kann, wie Studien zeigen, auch Effek-
te auf die Gleichberechtigung haben. 
(Quelle: www.quarks.de) 

Der beim Gendern auch übliche Schrägstrich oder das 
Sternchen kann von sogenannten Screenreadern als 
„Schrägstrich“ oder „Stern“ vorgelesen werden. Der 
Doppelpunkt hingegen wird von diesen Bildschirm-
vorlesegeräten für Blinde als kurze Pause gelesen. 
Daher verwenden wir bei z.B. „Schüler:innen“ den 
Doppelpunkt.  Die diverse Schreibweise Jungs* und 
Mädchen*  stellt dar, dass Identitäten vielfältig und 
veränderbar sind.

Die Redaktion

Unser Vorstand in Aktion auf dem Winternachtsmarkt. Sylvia ist 
nun als Geschäftsführerin engagiert und aus dem Vorstand aus-
geschieden. Am 17.04.2024 ist Vorstandswahl. Bis dahin suchen 
wir einen ebenso engagierten Menschen mit viel Herzblut für den 
Trägerverein Freies Kinderhaus!
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Einnahmen TVFK 2022

Zuschüsse

Wirtschaftsbetrieb

Sonstige Einnahmen

Spenden

Ausgaben TVFK 2022 

Material

Personal

Honorarkräfte

Raumkosten

sonstige
Betriebskosten

T R Ä G E R V E R E I N
F R E I E S
K I N D E R H A U S

Zur Lage der Finanzen 

Gut beraten durch unseren Dachverband:

Oh, diese Zahlen! Sie helfen, die Sachlage neutral zu be-
trachten. Aber dennoch gibt es Interpretationsmöglich-
keiten, die unterschiedliche Schlussfolgerungen ableiten 
lassen. So kann es durchaus sein, dass der Verein über 
die Einnahmen eines bestimmten Bereichs ein Plus gene-
riert. Das hilft jedoch nur bedingt, die Mindereinnahmen 
eines anderen Bereichs oder einer anderen Abteilung 
aufzufangen. Sobald eine Abteilung ein Minus generiert, 
muss genau geprüft werden, ob dieses Minus aus den 
Rücklagen aufgefangen werden darf. 

In den letzten beiden Jahren konnten Rücklagen gebildet 
werden, die z.B. für die Instandhaltung der Seegras-
spinnerei und für Personalkostenabsicherung verwendet 
werden. Eine Abteilung wie die Jugendwerkstatt, der 
seit Mitte 2022 nach Wegfall von Projektmitteln keine 
Anschlussfinanzierung gelang, konnte also nicht auf be-
stehende Rücklagen zurückgreifen. 

Um die Förderung der offenen Kinder- und Jugendarbeit, 
der die Kinder-Kultur-Werkstatt und die Jugendwerkstatt 
zugeordnet sind, finanziell abzusichern, traten wir auf die 
Stdtverwaltung zu. Zusammen mit dem Jugendreferat, 
dem Kreisjugendring, Jugendhaus am Bahnhof, Jugend-
club Downstairs, Stadtjugendring und der Schulsozial-
arbeit sitzen wir an einem Tisch, um ein Gesamtkonzept 
und die auskömmliche Finanzierung für ein gelingendes 

Einnahmen TVFK 2021

Zuschüsse

Wirtschaftsbetrieb

Sonstige Einnahmen

Spenden

Ausgaben TVFK 2021

Material

Personal

Honorarkräfte

Raumkosten

sonstige
Betriebskosten

Aufwachsen der Kinder und Jugendlichen in Nürtingen zu 
entwickeln und abzustimmen. Mit der Stadtverwaltung 
und dem Gemeinderat wurde bislang nur die Notwendig-
keit einer mobilen Jugendarbeit geklärt. 

Bis eine Empfehlung für einen dauerhaften Zuschuss 
ausgesprochen wird, kann es noch dauern.  Selbstver-
ständlich bewerben wir uns weiterhin bei den großen 
Stiftungen mit unseren Projekten, die die Personalkos-
ten zumindest teilweise decken sollen und hoffen auf 
die Spendenbereitschaft aus der Zivilgesellschaft. Eine 
Grundvoraussetzung für viele Projektförderungen sind 
Eigenmittel, die wir vor allem Dank der Spenden gene-
rieren. Besonders glücklich sind wir über die Zusage der 
Deutschen Fernsehlotterie, die ein Projekt der Jugend-
werkstatt bis August 2026 fördert. 

Rückblickend: Unser Umsatz wird immer größer. Über 
1,8 Millionen Euro gehen bei uns ein und aus. Rund die 
Hälfte sind Betriebskostenzuschüsse für unsere Kitas und 
den Hort. Dank der Unterstützung von Vetter & Partner 
und der ADJUVARIS Partnerschaft mbB können wir diese 
Summe händeln. In 2022 konnten wir fast 100.000 Euro 
an Spenden sammeln. Auch in 2023 sieht es ähnlich aus. 
Dafür herzlichen Dank an alle, die unsere Arbeit unter-
stützen. Ihr seid klasse!

Julia Rieger

Diese Diagramme beruhen auf den Zahlen von 2022 und geben einen Überblick, wie sich die Einnahmen und Ausgaben zusam-
mensetzen. Zum Vergleich die Diagramme des Vorjahrs (2021) in klein links oben. Der Umsatz im Jahr 2022 betrug 1,8 Millionen €.
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Bisher konnte mit den Beteiligten (Erbengemeinschaft/
Post/Stadt Nürtingen) noch keine finale Lösung erarbei-
tet werden. Obwohl alle das Konzept und die Angebote 
auf dem Areal sehr gut finden, arbeiten wir mit Hoch-
druck an der Verbindlichkeit, welche unter anderem für 
die Beantragung von Förderprojekten wichtig ist. 
Um noch weitere Unterstützende zu finden, wurde mit 
Hilfe des Dokumentationsfilmes „Alte Seegrasspinnerei 
– Der Film“ und Informationsveranstaltungen nochmal 
auf die Lage des Trägerverein Freies Kinderhaus und der 
Kinder- und Jugendstiftung Alte Seegrasspinnerei hinge-
wiesen. 

Für eine verbindliche, langfristige Lösung wollen wir in 
2024 noch intensiver mit der Erbengemeinschaft in Kon-
takt kommen.

Bernd Seefeldt

Kinder- und Jugendstiftung 
Alte Seegrasspinnerei
 

Stiften Sie zu! 
www.stiftungseegras.de

IBAN: DE28 6115 0020 0101 5976 25, BIC: ESSLDE66XXX
Kreissparkasse Esslingen-Nürtingen
Verwendungszweck: “Spende” oder “Zustiftung” 

Die Kinder- und Jugendstiftung Alte Seegrasspinnerei hat 
vorrangig das Ziel, Räume für die Kinder- und Jugend-
arbeit zu schaffen und zu erhalten. Dazu gehört insbe-
sondere die Absicherung der langfristigen Weiternutzung 
des Areals der Alten Seegrasspinnerei durch den Träger-
verein Freies Kinderhaus.

Zur Klärung der Möglichkeiten haben wir einige Gesprä-
che mit Vertretern der Deutschen Post, mit Herrn Götz 
von der Erbengemeinschaft des Areals und mit dem Nür-
tinger Oberbürgermeister Dr. Fridrich geführt. Mit den 
genannten Parteien wollen wir die nächsten Schritte für 
die langfristige Weiternutzung des Areals festlegen.

Raum für Menschen in der Alten
Seegrasspinnerei

Jetzt

informieren &

spenden

Du kannst deine Spende von der Steuer absetzen. Ein Service von

betterplace.org/p129710
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Verwaltung TVFK

Ein paar Zahlen (Dezember 2023):  
59 Beschäftigte teilen sich 34 Vollzeitstellen, davon waren zwei Personen in Elternzeit, 9 haben 
Minijobs, vier sind in Ausbildung (2 PIAs, eine Anerkennungspraktikantin, ein Praktikum im Stu-
dium), ein Bundesfreiwilligendienst. Ein Mitarbeiterin wurde Mutter, drei Berentete arbeiten in 
Teilzeit weiter. 74 Kinder werden in den Kindertagesstätten betreut. 1051,19 qm werden vermie-
tet, das sind 56% von den gesamten 1872,12 qm nutzbarer Räume. 23 Projekt- und Betriebskos-
tenabrechnungen von einem Volumen von jeweils 500 € bis 700.000 €  wurden abgerechnet.  

T R Ä G E R V E R E I N
F R E I E S
K I N D E R H A U S

Schade, dass wir keine Hörprobe als Bericht abgeben 
können …. Sie würden sich wundern, welche Töne zu 
hören wären!
 
*Raschel-raschel* - *tipp-titipp-titipptitipp* - *druck-rat-
ter-druck-ratter* - *klingelingeling* – sind ja eher so ganz 
alltägliche Töne, die Sie alle mit Büroalltagen in Verbin-
dung bringen würden. In diesem Jahr war aus unserem 
Büro ein besonders großes Spektrum zu hören – manche 
Töne aber auch leider nicht mehr (so oft). 

„hm hm hm hmhmhmhmm“ Geburtstagslied - erkennen 
Sie es? Durchs Besingen aller Geburtstagskinder sind wir 
so geübt im vierstimmigen Kanonsingen, dass wir überle-
gen, nebenher eine Dienstleistung anzubieten: „Geburts-
tag mit Wunschname“ als Whatsapp-Nachricht – natür-
lich gegen Spende!
 
Anlässe etwas zu feiern, finden wir immer. Ein sattes 
„Plopp“ war zum Beispiel im September bei Sylvie 
Wenzels Ankunft in der Geschäftsstelle zu hören. Zuvor 
war jedoch ein großes „Seufz“ und „Schluchz“ zu hören, 
als Ben Groß im April seine Sachen packte und die Ge-
schäftsstelle hinter sich ließ.  

Manchmal klingt es bei uns ein bisschen wie bei einer 
Bundestagsdebatte (wenn sie am wenigsten vorbildlich 
vonstatten geht). Stellen Sie sich vor, wie es klingen könn-
te, wenn in einem ca. 26 qm-Büro ungefähr 10 Stimmen 
in allen Tonlagen und Lautstärken gleichzeitig zu hören 
sind. Dazwischen huschen – selbstverständlich – norma-
le Bürotöne, wie oben angedeutet (*Raschel-raschel* 
- *tipp-titipp-titipptitipp* - *druck-ratter-druck-ratter* - 
*klingelingeling*) und sogar gelegentlich hohe Tonlagen 
von Kinderstimmen.

Aber, nichtsdestotrotz, ist es tatsächlich immer wieder 
auch ziemlich leise. Außer geschäftigem *tipp-titipp-ti-
tipptitipp* ist dann nichts zu hören. Um so mehr wer-
den wir aufgeschreckt von zum Beispiel einem hohen 
„Huch!“ (Kontext bezogene Bedeutung: Schon wieder ist 
ein Verwendungsnachweis fällig!), in dessen Folge unter 
anderem ein reges *tipp-titipp-titipptitipp* - *druck-rat-
ter-druck-ratter*, vor allem von Julia Riegers Schreibtisch 
sowie vom Drucker und Scanner zu vernehmen ist.

Achtsam müssen wir sein, wenn gaaaaaanz leise die Türe 
aufgeht, ein nur sehr vorsichtiges Tippeln zu hören ist, 
dann Stille – und schließlich ein Geräusch zu hören ist, 
das an *kruschtel-kruschtel* erinnern könnte. Wissen 
Sie, was das dann ist? Jemand vergreift sich am Inhalt 
unseres Geschäftsstellen-Bonbon-Glases! Das kann gutes 
Lakritz sein oder „gesundes“ Gummizeugs. Wenn wir 
sehr vertieft in die Arbeit sind, realisieren wir das zu spät. 
Leider ist deshalb unser Bonbonglas leider viel zu oft leer 
(*schnüff*).

Fast täglich rennt eine Kollegin der KulturKantine rein, 
schüttelt das Ding in ihrer rechten (oder linken) Hand – 
es tönt etwa wie eine sattklingende Rassel – und flötet: 
Geeeeeldbeuuuuutellll. Kurz danach sind Geräusche, vor-
zugsweise aus der Richtung von Kata Prou zu vernehmen, 
die – wüssten wir es nicht besser – uns in einem Kasino 
zu wähnen glauben *klimperklimper*: Es wird der Geld-
beutel der KulturKantine gegengezählt.

Ein beglücktes „Wowwwww“ hören alle, wenn Michaela 
Saliari die Spendeneingänge überprüft und auf beson-
ders umfangreiche stößt oder auf ganz kleine von uns be-
kannten Menschen, für die zehn Euro schon ein ziemlich 
hoher Betrag ist. Beides, und alles dazwischen, empfin-
den wir als sehr ermutigend.
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Alte Seegrasspinnerei
ökologisches, soziales und kulturelles Zentrum T R Ä G E R V E R E I N

F R E I E S
K I N D E R H A U S

Netzwerke und Fachgremien, an denen der Trägerverein Freies Kinderhaus beteiligt ist:  
AK Präventive Kinder- und Jugendarbeit, AK Mädchen, AG Kultur und Freizeit und AG Wohnen des 
Fachrats für Interkulturelles Zusammenleben, Kulturforum, Freie Kitaträger, AK gelingendes Auf-
wachsen in Nürtingen, Runder Tisch „Demokratieförderung und Extremismusprävention“, „Präven-
tionsnetzwerk gegen Kinderarmut und für Kindergesundheit“, Trägerverbund Jugend-Beruf-Leben, 
GO!ES Operativer Kreis,  Jugendagentur e.V., Liga der Freien Wohlfahrtspflege, Vertretung im Kreis-
verband des Paritätischen, AG und UAG offene Kinder- und Jugendarbeit im Landkreis Esslingen, 
UAG Kindertagesstätten im Landkreis Esslingen, Austausch zur Integration Geflüchteter in Nürtin-
gen (Ehrenamtliche - Stadtverwaltung), Jour Fixe der Hauptamtlichen in der Integrationsarbeit.  

Eingehende Rechnungen führen zu besonderen Reaktio-
nen, die sich in bestimmten Lautäußerungen manifes-
tieren. Vor allem die Masse macht‘s dann eindrücklich. 
Richard Wagners Werke könnten, die Tonlage betreffend, 
vergleichsweise herangezogen werden.
An unser aller Grenzen bezüglich der Flexibilität im Um-
gang mit moderner Technik bringt uns das neue E-Mail-
programm. Und nein, der Fehler sitzt nicht immer 50 
cm vor dem Bildschirm! So spiegelt sich die Vielfalt der 
Geschäftsstellen-Mitarbeiterinnen (gendern ist jetzt 
nicht mehr nötig!) auch in der Geräuschkulisse wider, 
wenn sie auf dies hier reagieren: eine 100%ig versende-
te Mail ist unauffindbar. Mails werden nicht versendet, 
weil sie einfach so im Transfer-Ordner hängen bleiben. 
Der Weg vom Scanner zum Bildschirm dauert so lange, 
wie wir bräuchten, um zur Bäckerei Medla und zurückzu-
laufen. Es erst beim dritten Mal gelingt, eine Mail in den 
entsprechenden Ordner zu verschieben. Mittlerweile, wir 
schreiben jetzt im Augenblick bereits das aktuelle Jahr 
2024, üben wir uns in Geduld. 

Zum Jahresende hin hörte man immer öfter es mehrstim-
mig leise rattern, legte man – um zu lauschen – vorsichtig 
das Ohr an die Bürotüre. Das waren unsere Überlegun-
gen wie wir uns räumlich verändern. Und noch in der 
WInterpause gings los mit „hämmer, hämmer“, „mauer-
mauer“ und „schraub, schraub“. Das Ergebnis kann sich 
sehen lassen!  
 
Seit dem hört man nun oft: „klopf, klopf“ - „Andere Tür!“. 
Denn ins Büro kommt man nun einfach, in dem man den 
Gang in Richtung Westen geht und geradeaus die rechte 
Tür öffnet. Natürlich weiterhin im Kontor.

Gelegentlich, nein, eigentlich recht oft trällert es aus 
einer Ecke: „Wer hat an der Uhr gedreht? Ist es wirklich 
schon so spät? Soll das heißen, ja ihr Leut‘, mit Schaffen 
ist Schluss für heut‘.“

Kata Prou, Michaela Saliari

Plopp - da war wohl wieder der ESF Bericht ab-
gegeben! Oder war das die Feier zum Bewilli-

gungsbescheid der Deutschen Fernsehlotterie?  
Oder die Feier zur Personalentscheidung? 

Familienurlaub
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Alte Seegrasspinnerei - Der Film 

„Nürtingen ist ein kleines, gemütliches Städtchen mit 
42 000 Einwohnern, rund 30 Kilometer südöstlich von 
Stuttgart. Hier gibt es ein pädagogisches und ökosozia-
les Kulturzentrum, das jeder Millionenstadt zur Ehre 
gereichen würde: die „Alte Seegrasspinnerei“. In drei 
schmucken, unter Denkmalschutz stehenden Gebäuden 
bietet der Trägerverein Freies Kinderhaus nicht nur kind-
gerechte Tagesbetreuung und Jugendarbeit an, sondern 
auch eine Kantine mit täglich über 100 Essen, aber auch 
für Kulturveranstaltungen, Arbeit mit Geflüchteten, 
Kreativwerkstätten und als Treffpunkt für jedermann. 
Man kann gar nicht alle Aktivitäten aufzählen. Umso be-
wundernswerter ist es, wie Dokumentarfilmer Wolfram 
Hannemann (Kultourhelden, 2021) seinen sinnlichen und 
informativen Überblick über die Kernanliegen der über 
50 Mitarbeiter:innen in knackige 67 Minuten packt.

Natürlich zeigt der Film eine Menge Erwachsene, die 
Sinn und Zweck der Kulturarbeit erläutern: Sie soll jedem 
und jeder ermöglichen, die eigenen schöpferischen 
und zwischenmenschlichen Potenziale zu entdecken 
und zu erweitern. Es zählt aber zu den schönsten und 
berührendsten Momenten des Films, wenn die Kinder 
selbst ihre Stimme erheben. Sie zeigen dem Publikum 
die Räumlichkeiten, erklären, was man dort machen 
kann, und was ihnen daran gefällt. Der Film bildet damit 
auch eine zentrale Vision der Zentrumsgründer ab: Dass 
Kinder einen Freiraum finden, den sie selbst nach ihren 
Wünschen gestalten können – und in dem sie frei von 
den Vorgaben der Schule, des Elternhauses und des 
sozialen Umfeldes entdecken können, was ihnen wirklich 
wichtig ist.  (...)“

 Quelle: www.kino-zeit.de

„Wir vergeben daher 8,0 von 10 Filmpunkten“ 
Quelle: www.cinetastic.de

Alte Seegrasspinnerei - Der Film 
ein Film von Wolfram Hannemann 
FSK: ohne Altersbeschränkung
Lauflänge: 67 Minuten
Kinostart: 03. August 2023
Im Verleih von Laser Hotline Trailer:
https://youtu.be/0jgmL_sXtXw
Website Film:
http://www.laserhotline.de/seegrasfilm
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Zirkus Bambini, wunderbar moderiert von Carla und Amanda, mit tollen Auftritten der Wuschels, des Kinderhauses, des Waldkinder-
gartens, des Schülerhorts und Kolleg:innen; mit großer Hilfe von vielen Eltern, die ehrenamtlich das Ganze erst möglich machten.  

Highlights im Trägerverein Freies Kinderhaus

Fairhandeln - Auftritt auf der MesseKlausurtage in Bichishausen

Entenrennen vom Lions Club und Round Table Mobil ohne Auto Kupayaku am Wanderladen

Clown Klikusch am  
Tag der offenen Türen
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wi-wa-wuschels

wi-wa-wuschels 
Kleinkindgruppe seit 2005 
für Kinder von 0 - 3 Jahren
Öffnungszeiten: Mo - Fr, 7.30 - 16 Uhr
Neckarstraße 14/1, 72622 Nürtingen
07022 2096-138, wuschels@tvfk.de
www.seegrasspinnerei.de/wi-wa-wuschels

Ein aufregendes Jahr liegt hinter den Wuschels, da 2023 
viele Abschiede und somit auch viele Neuankömmlinge 
gefeiert wurden. Das bedeutete, dass sich die Gruppe 
stets in Bewegung und Veränderung befand. Bewegung 
in den Wuschel-Alltag bringen auch immer wieder die fi-
xen Termine und die verschiedenen Feste und Feiertage:

Im März boten die Wuschels einen Waffelstand und 
Kuchenspenden am Tag der offenen Tür der Seegrasspin-
nerei an. Das Osterfest wurde dann im Folgemonat April 
im Wuschelhaus gefeiert.

Anfang Mai fand im Innenhof der Seegrasspinnerei der 
Jungpflanzenmarkt statt, wo die Wuschels zum ersten 
(und hoffentlich nicht zum letzten) Mal einen Kuchenver-
kauf hatten. Der große Tag war dann im Juli: Mit „Krawall 
im Ei“ präsentierten sich unsere Wuschel-Kinder beim 
Zirkus Bambini.

W Ä R M E
B E G L E I T U N G

H E R A U S F O R D E R U N G E N
G E M E I N S C H A F T

L A C H E N
E M P A T H I E

H E R Z L I C H K E I T
S P A S S

Das sind die wi-wa-wuschels:

Das jährliche Sommerfest fand leider bei nicht so som-
merlicher Wetterlage im August statt und kurz vor der 
Sommerpause machten die Wuschels noch einen Ausflug 
ins Nymphaea nach Esslingen. Im Oktober kümmerten 
sich die Wuschel-Eltern um den Garten und führten 
kleinere Reparaturen durch. Pünktlich zu Sankt Martin 
im November waren alle Laternen gebastelt und konn-
ten stolz bei einem kleinen Laternenumzug den Familien 
präsentiert werden. Und zum krönenden Abschluss eines 
aufregenden Jahres wurde im Dezember auf Weihnach-
ten hin gefiebert, mit allem was dazugehört: Nikolaus, 
Adventskranz, Weihnachtbäckerei und Weihnachtsfeier. 

Wir freuen uns auf ein spannendes neues Jahr, das wie-
der viele schöne Momente für die Kinder, die Eltern und 
die Erzieherinnen bereit halten wird und die einzigartige 
Gemeinschaft und den Zusammenhalt untereinander 
stärken wird.

Julia Schmohl
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Waldkindergarten

Ein verrücktes Jahr 2023! Mit Hitze und Schnee, Sturm 
und Zirkus, Regen und Spaß, das ganze Jahr im Wald, 
draußen, drüber und drunter.

Der Frühling startet bei uns mit einem Klassiker für 
Jung und Alt. Die „Wurzelkinder“ von Sibylle von Olfers 
begrüßten als Theaterstück mit uns den Frühling. Für 
sechs Kinder wird ein Baumstumpf zur Bühne. Mit selbst 
gebastelten Eintrittskarten und einem „Bauernbüble“ 
(Traubenhyazinthe) für Jeden hält die bunte Jahreszeit 
Einzug.

Von Februar bis April haben 
die Erzieherinnen tatkräftige 
Unterstützung. Felix studiert 
Theologie. Im Rahmen eines 
weltlichen Sozialpraktikums er-
obert er für rund drei Monate 
die Herzen der Kinder. Es wird 
gegrillt, gespielt, spaziert, 
gebastelt, gesungen, werden 
Geschichten erzählt. Die Kin-
der besuchen Felix auf seiner 
„Station“ nach dem Waldkin-
dergarten. Es geht mit dem 

Bus zur Kulturkantine, wo uns der angehende Theologe 
mit Spaghetti mit Tomatensoße bekocht und bei einem 
Eis zum Lachen bringt. Wir wünschen Felix an dieser Stel-
le noch einmal viel Erfolg auf seinem weiteren Weg!

Abgeschlossen wird unser erlebnisreicher Frühling mit 
ordentlicher Feldarbeit. Zugegeben etwas spät im Jahr 
– nämlich im Mai – bekommen wir eine Kiste Saatkartof-
feln. Die Kinder jäten und graben fleißig einen kleinen, 
aber feinen Acker um. Die Kartoffeln werden geschäftig 
gesetzt und es sollte später für alle reichen.

Der Sommer ist von Kunst und Handwerk geprägt. Wir 
bekommen neue, feine, schöne Schnitzmesser und 
Sägen. Das Werkzeug kann jetzt auch von den Erzieherin-
nen in Bauchtaschen besser auf die Wanderschaften mit-
genommen werden. Für den Werkzeugführerschein der 
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Waldkindergarten seit 2001
für Kinder von 3-6 Jahren
Öffnungszeiten: Mo - Do, 8.00 - 14.30 Uhr;  
Fr 8.00 bis 12.30 Uhr
Johannes-Vatter-Straße, Nürtingen
07022 2096-100
wald@tvfk.de
www.seegrasspinnerei.de/wald

Wölfe basteln alle begeistert im Wald kleine Flöße mit 
Grünholzstöcken, Draht und Segel. Nur die Floßfahrt ge-
staltet sich schwierig: Durch die Trockenheit im Sommer 
stecken unsere Schiffe in Entengrütze im Teich fest und 
unser sonst so „reißender“ Bach führt kein Wasser. Spaß 
gemacht hat das alles aber allemal!

Wie in jedem Jahr steht auch das Malen bei allen hoch 
im Kurs. Da werden extra Rahmen gezimmert, Leinwände 
gespannt und Geschichten für Bilder überlegt.
Eine neue, runde, große Wikingerpfanne für Pfann-
kuchen und allerlei anderes wird uns von der Jugend-
werkstatt hergestellt. Sie passt hervorragend auf unsere 
Feuertonne. Von den leckeren Pfannkuchen bleibt auch 
immer etwas für unser Zwergenfamilie tief im Wald 
übrig.

Wir besuchen auch häufig den Dinowald. Dort verste-
cken sich die letzten Dinos – wir haben bisher nur ihre 

Fußspuren gefunden. Es werden Pilze gesammelt – bei 
„PIIIIIILLLLLLLZZZZAAALLLARMM!!“ weiß auch der ganze 
Wald, dass jemand einen essbaren Puddingpilz oder 
einen „puffenden“ Staubpilz gefunden hat. Beliebt ist 
auch die Wildschweinsuhle: ein riesiges Matschloch, das 
schon den ein oder anderen Gummistiefel als Tribut ge-
fordert hat.

Der Herbst ist da! Und alles wandelt sich, auch die Kinder 
„verwandeln“ sich, in Marienkäfer, Eulen und Wölfe. Was 
für ein Zauber! Wir basteln mit Kastanien, es entstehen 
Ketten, Kastaniennetze und Kastanienflieger. Wir pulen 
Mais und wollen ihn dann mit der Steinmühle für die Vö-
gel mahlen. Wir machen Laubhaufen und springen rein. 
Es gibt viel zu erleben im Herbst.

Auch dieses Jahr wird wieder ein ganzer Bollerwagen voll 
Äpfel gesammelt und zu Apfelsaft geschnibbel, gepresst 
und gekocht. Einige Äpfel werden sogar von den Kindern 
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zu Crumble und Strudel gebacken. Mit Schokoladensoße 
eine doppelte Freude! Auch die Kartoffeln sind jetzt reif 
und werden geerntet und mit Brot und Gemüse an einer 
festlichen Tafel verspeisst.
 
Am Übergang zum Winter findet, wie vielerorts auch, bei 
uns ein Laternenfest mit Waldspaziergang statt. Der Weg 
ist gesäumt von geschnitzten Kürbisköpfen, Geschichten 
und allerlei Liedern. Auch die Eltern freuen sich sehr 
über die einfallsreich gestalteten Laternen der Kinder.

Über alle Jahreszeiten hinweg begleitet uns unsere Aus-
zubildende Felicia. Sie organisiert, bastelt, plant Theater-
stücke, führt das Bilderbuchkino „Kamishibai“ auf, ist 
ständig und zuverlässig dabei, unterstützt, wo sie kann 
und hat für die Kinder immer ein Lächeln und ihr Herz 
parat. Ohne sie hätte der Kindi an manchen Tagen alt 
ausgesehen. Danke Felicia!

Unser Jahresende wird traditionell mit dem so genann-
ten Feuerfest begangen. Hier erfreuen wir uns am riesi-
gen Lagerfeuer und am aufregendem Feuerspucken. Ein 
wahres Highlight für Eltern und vor allem für die kleinen 
Feuerspucker.

Alles in allem wieder ein aufregendes Jahr für Kinder, 
Eltern und nicht zuletzt die Erzieherinnen.
Von uns Eltern ein riesengroßes Dankeschön!
Auf ein spannendes 2024!

Manuel Däuble
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Hallo zusammen!

Mein Name ist Felix Schantor und ich war dieses Jahr 
für knapp sechs Monate Praktikant im Verein! Eigentlich 
studiere ich evangelische Theologie mit dem Berufsziel 
Pfarramt in Tübingen (und wenn Sie das lesen, bin ich 
bereits examinierter Theologe), aber für ein halbes Jahr 
durfte ich mich in ganz vielen anderen Rollen und Be-
reichen ausprobieren. Da die Württembergische Landes-
kirche für das Berufspraktikum, das außerhalb kirchlicher 
Stellen stattfinden soll, fast keine weiteren Vorgaben 
macht, konnte ich in dem halben Jahre in die verschie-
densten Teile der Trägervereins reinschnuppern.
Mein Praktikum führte mich so zweimal in das Kinder-
haus, wo ich jeweils vier Wochen Eltern, Kinder und die 
pädagogischen Fachkräfte kennenlernen und unterstüt-
zen durfte. Weitere neun Woche verbrachte ich im Wald-
kindergarten – während der doch kalten Monate Februar 
und März erstmal eine große Umstellung. Besonders in 
Erinnerung geblieben ist mir aber das gemeinsame Bre-
zelknödel backen im Lehmofen an meinen letzten Tag.

Zwei Wochen Anfang Mai besuchte ich dann auch die 
Wuschels und ein paar wenige Tage konnte ich auch 
in der KinderKulturWerkstatt dabei sein. Trotz mei-
ner Erfahrungen in der ehrenamtlichen evangelischen 
Kinder-und Jugendarbeit war die Arbeit mit Klein- und 
Kindergartenkindern noch einmal etwas ganz anderes 
und Neues! Dank der zwei Wochen in der KulturKantine 
konnte ich dann auch außerhalb pädagogischer Tätig-
keitsfelder noch sehr interessante Einblicke gewinnen. 

Ein Praktikumsbericht

Vielen Dank für das Vertrauen, das mir entgegengebracht 
wurde, das freundliche Aufnehmen in allen Einrichtun-
gen, für die Geduld im Erklären und für die vielen Ge-
spräche über Gott, die Welt und alles andere Wichtige! 
Das Praktikum hat mich definitiv als Mensch und darin 
besonders als vernünftigen, auskunftsbereiten Theo-
logen vorangebracht. Und nicht zuletzt hatte ich sehr 
viel Freude an den unterschiedlichen Betätigungen und 
Begegnungen im Trägerverein! Gut war´s!

Felix Schantor



J a h r e s b e r i c h t  2 0 2 3

 

16
Spendenkonto: DE74 6115 0020 0048 2381 64 bei der KSK Esslingen, BIC ESSLDE66XXX

Freies Kinderhaus

Das Rutschen.
Wenn es einfach so rutscht. Dann läuft es eben. Einfach 
rutschen lassen. „Rutsch gut rein!“ Ja, wie eigentlich? Tut 
doch weh. Außerdem geht es immer abwärts. Oder ist 
schon mal jemand hochgerutscht? So schnell entgleitet 
es dann. Oder saust alles nur so geölt an uns vorbei? 
Vom großen Umbau selbst ist noch ein Zeitraffer geblie-
ben. Da rutscht es auch so einfach. Werden Mitwirken-
de gefragt, war es kaum so ein buckelfreier Rutsch: die 
Renovierung des Rutschbahnzimmers. 

Wer sich an den Bericht vom letzten Jahr erinnert, der 
einen gedanklichen Rundgang durch das Kinderhaus 
probiert hat, weiß vielleicht noch, dass das Rutschbahn-
zimmer ein Verbindungszimmer zwischen den anderen 
Haupträumen und der kleinen Frühstücksküche ist. 
In diesem Raum gibt es eine kleine Rutsche, die auch 
Namensgeber ist. Außerdem gibt es Podeste, die oft von 
den Schlafkindern zum Mittagsschlaf genutzt werden. 
Ansonsten gibt es darunter den Verkleidungsschrank 
und auf der anderen Seite die Kinderküche. Die Podeste 
laden auch zum Piratenspiel ein, mal muss die Feuer-
wehr retten oder die Pferde sind wieder durchgegangen. 
Von oben gucken die Kinder den Erwachsenen auf den 
Kopf und fühlen sich so richtig groß. Vor allem ist es 
hier so schön schummrig. Wirklich hell wird es nie, auch 
wenn alle Vorhänge geöffnet sind, die alten Glühbirnen 
verstärken nur die Schatten und in allen Ecken hängt der 
Mief von vielen Generationen von Abenteurern. Doch all 
das soll sich ändern… 

Die Kinderhauskinder sind für vier Wochen in den Wald 
ausgezogen und im Haus selbst kehrt Ruhe ein. Ver-
meintlich. Während das Rutschbahnzimmer noch tief 
aufseufzt und sich einerseits ein wenig bedauert, weil 
die Abenteuer jetzt an anderer Stelle erlebt werden, 
und es sich dennoch auch auf die Ruhe freut, um sich all 
die wilden Geschichten nochmal zu Gemüte zu führen, 
planen schon ein paar tatkräftige Eltern die große Um-
wälzung. 

Plötzlich Gepolter und Gerumpel. Große Leute mit hoch-
gekrempelten Ärmeln und viel Werkzeug rücken an und 
stören genau an der spannendsten Stelle den Traum des 
Rutschbahnzimmers. Es hatte schon die letzten Wochen 
ein unruhiges Gefühl gehabt, das sich stetig verstärkte. 
Immer wieder hatte es sich bereits vermessen lassen 
müssen, es wurde genau unter die Lupe genommen und 
dann diese prüfenden Blicke und testenden Klopfer. Doch 
heute sollte es nicht nur bei prüfenden Blicken und an 
Wände klopfenden Händen bleiben.

Das Rutschbahnzimmer spürte eine kühle Brise, als ihm 
zuerst die Vorhänge, dann alle Matratzen, Decken, Kissen 
und Kuscheltiere, die Puppen und die Prinzessinnenklei-
dung genommen wurden. Dann vertrieben sie auch noch 
die Pferde aus dem Zimmer und die mini Küchenutensili-
en inklusive der Holzkarotte und dem Teeservice folgten. 
Nun fühlte sich das alte Rutschbahnzimmer wirklich 
allein gelassen. Doch es sollte noch schamloser werden: 
Zuerst wurden die Bambusstäbe abgenommen, die 
die Kinder doch immer davor schützen sollten von den 
hohen Podesten zu stürzen. Zuletzt ging es den Podesten 
selbst an den Kragen. Es war laut. Es war staubig. Die 
großen Leute redeten und lachten auch, aber sie erzähl-
ten keine Geschichten und das Rutschbahnzimmer fühlte 
sich nackt. 
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Doch in die wachsende Verzweiflung des Rutschbahn-
zimmers stellte sich bald ein neues Gefühl ein: Es kamen 
streichelnde Hände. Die trugen neuen Putz auf und neue 
Farbe. Die Hände stellten das Podest zurück, geputzt und 
neu lackiert. Die Bambusstäbe kamen nicht wieder, aber 
dafür helle durchsichtige Rausfallschutze. Inzwischen 
freute sich das Rutschbahnzimmer schon jedes Mal, 
wenn es wieder polternde Schritte hörte und hoch-
gekrempelte Ärmel sah. Es hatte verstanden, dass hier 
etwas Großes im Gange war. Es sollte eine Verjüngungs-
kur bekommen und bald schon erstrahlte es ganz neu. 

Beim Rutschen kann es also schon ganz schön rasant 
werden. Oder mit den Füßen an den Rand geklemmt und 
bremsend, zitternd noch den Fortgang aufhaltend … Es 
geht hinunter. Und doch nicht abwärts, sondern immer 
voran. Die Renovierung des Rutschbahnzimmers hat vie-
le Kräfte gekostet und viel Reibung verursacht. Dass am 
Ende doch eine große Einweihungsparty und ein großes 
Danke der Kinder dabei herauskam, war mitunter kaum 
vorstellbar. Doch einmal ins Rutschen gebracht, lässt sich 
so manches nicht mehr aufhalten. Und so wird nichts 
blockiert, sondern in die richtigen schwungvollen Bahnen 

gelenkt.

Aktuell erzählen 23 Kinder 
dem Rutschbahnzimmer 
und jedem, der es sonst 
noch hören will, spannen-
de Geschichten. Für das 
kommende Kinderhausjahr 
werden neun Plätze frei, die 
allerdings schon vorgemerkt 
sind. Wir führen eine sehr 
aktive Warteliste. 

Helena Kern

Freies Kinderhaus  
Kindergruppe seit 1985
für Kinder von 1,5 - 6 Jahren
Öffnungszeiten Mo - Fr, 7.30 - 16.30 Uhr
Neckarstraße 14, 72622 Nürtingen
Telefon: 07022 2096-131 
kinderhaus@tvfk.de 
www.seegrasspinnerei.de/freies-kinderhaus

Was für ein Jubel, als die Kinder endlich aus dem Wald 
zurückkamen! Es war immer ein großes Hallo, wenn die 
Kinder sich nach den langen Wochen zwischen Bäumen 
wieder in ihrem Haus fanden und erst einmal alles neu 
inspizieren mussten. Dieses Mal aber trafen die Kinder 
auf eine ganz überwältigende Überraschung: Das Rutsch-
bahnzimmer wölbte die Brust vor Stolz und präsentierte 
sich glänzend mit all den neuen Lichtern und den weißen 
Wänden. Es strahlte mit den Kindern um die Wette, die 
jauchzend die Podeste erklommen, um dann die Rutsche 
zu testen. Es sollte die beste Rutsche sein, die die Kinder 
je gerutscht waren. Da waren sich alle einig. Die Kinder-
augen leuchteten gemeinsam mit dem hellen, freund-
lichen und sehr neuen Rutschbahnzimmer. Und das 
Rutschbahnzimmer … das freute sich, dass der Staub und 
Mief und der Dauerbesuch der großen Leute jetzt ein 
Ende hatte und es spitzte die Ohren, um all den neuen 
spannenden Geschichten der Kinder zu lauschen. 
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eine Kooperation mit 

BAMF Deutschkurs für Frauen 
Fachdienst Jugend, Bildung, Migration
BruderhausDiakonie
Stiftung Gustav Werner und Haus am Berg gGmbH, 
Region Stuttgart
Kirchheimer Str. 60, 72622 Nürtingen
Mobil: 0176 345 66 104
Festnetz: 07022  2175 119
E-Mail: patrick.maser@bruderhausdiakonie.de

Deutschkurs für Frauen 
mit Kinderbetreuung

Seit Juni 2017 führt die BruderhausDiakonie in Koopera-
tion mit dem Trägerverein Freies Kinderhaus e.V. Sprach-
kurse für zugewanderte Frauen in Nürtingen durch. Mehr 
als 160 Frauen haben bereits von diesem Angebot 
profitiert und konnten ihre Deutschkenntnisse verbes-
sern. Als einer der ersten Träger im Landkreis bot die 
BruderhausDiakonie Sprachkurse speziell für Frauen an. 
Besonders an diesem Angebot war die sprachkursbeglei-
tende Kinderbetreuung durch den Trägerverein. 
Im Jahr 2023 nahmen insgesamt 21 Frauen an diesem 
Angebot teil. Die meisten Frauen kommen regelmäßig 
zum Kurs und können im Frühjahr 2024 die 

"Deutschtest-für-Zuwanderer"-Prüfung ablegen. 
Aufgrund der aufwändigen Förderbedingungen gibt es 
die Kombination von Sprachkurs und Kinderbetreuung 
nur selten im Landkreis und diese bietet den Frauen die 
Möglichkeit, trotz Kinderbetreuung ihre Sprachkenntnis-
se zu vertiefen, welche eine Grundvoraussetzung für die 
gesellschaftliche Teilhabe ist. Die Kinderbetreuung vor 
dem Übergang in ein Regelbetreuungsangebot ermög-
licht den Kindern, erste Sprachkenntnisse zu erlernen, 
welche den Einstieg in die Regelbetreuungsangebote 
vereinfachen.

Patrick Maser
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MultiKultiKinder

Kinderbetreuung/Deutschkurs
provisorische Betreuung seit 2017 
für Kinder von 1 - 6 Jahren
Mo - Do, 8.30 - 12 Uhr
Plochinger Straße 14/5
72622 Nürtingen
Anmeldung: BruderhausDiakonie

Wer, wie, was ...? Der, die, das... Wieso, weshalb, 
warum...? 

Wer? 
Petra Keuerleber, Sonja Ruf, Maryam Musawi, Samar Al 
Assali, Amerah Quaedi

Und SpringerInnen: Lena Bojanowsky, Joanna Sander

Wie? Was?
Die Multikultikinder sind entweder im Spiegelsaal der 
KiKuWe oder im Innenhof zu finden. Unsere Nähe zu den 
Unterrichtsräumen des Deutsch-Kurses erleichtert seit 
2017 Frauen und ihren Kindern die Kennenlernphase und 
Eingewöhnung bei uns.

Wieso? Weshalb? Warum?
Wenn wir auf die vergangenen Kurse zurückblicken, den-
ken wir an schöne Momente, zum Beispiel, dass schon 
die Jüngsten mit knapp über einem Jahr einen Platz 
finden. Oder wenn Mütter, die während des Kurses ein 
weiteres Kind erwarten, wiederkommen und wir ehema-
lige Kursteilnehmer:innen und ihre Kinder in der Innen-
stadt oder auf dem Areal wiedertreffen...

Es gibt weiterhin zahlreiche Anmeldungen, die ins Büro 
von Herrn Maser bei der BruderhausDiakonie flattern – 
somit besteht der Kurs und unsere Chance weiterhin, mit 
den Familien zu lernen, spielen und wachsen. Wir freuen 
uns auf viele weitere Kurse und teilnehmende Familien.

Sonja Ruf
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Schülerhort

Im Hort lief das Jahr 2023 mit Simon Erkens und Tine 
Roos  - nun wieder als festes Team – in ruhigen Bahnen. 
Trotzdem haben wir als Gruppe wieder viel erlebt.

Ablauf eines Horttages
Carla aus dem Hort hat für uns – und alle, die es gerne 
wissen wollen -  den Ablauf eines normalen Tages am 
Computer getippt und zusammen gefasst: 

„Nach dem Ankommen gibt es um eins Essen. Das Essen 
geht meistens bis halb zwei, ungeplant auch mal bis 
viertel vor zwei. Dann beginnt um zwei die Hausauf-
gabenzeit. Nach Plan geht die Hausaufgabenzeit bis um 
drei. Nachdem man mit den Hausaufgaben fertig ist, hat 
man Freispielzeit, ob mit den Erwachsenen oder anderen 
Kindern oder alleine, das kann man selber entscheiden. 
Und man kann so gut wie alles machen. Um vier ist dann 
Vesper mit Gebäck vom Bäcker, Müsli und anderen Sa-
chen. Dann ist bis halb sechs noch Freispielzeit. Um halb 
sechs ist dann Schluss.“

Auch an so einem alltäglichen Tag kann man schon viel 
erleben, wenn man möchte: Man bewältigt den Schul-
weg allein oder mit anderen, läuft mit wechselnden 
Freund:innen, kann sich im Vorbeigehen etwas kaufen, 
wenn man Taschengeld dabei hat (z.B. am Süßi-Auto-
mat). 

Im Hort angekommen kann man z.B. in der Bauecke los 
legen, sich den Fußball schnappen, schauen, was im Hof 
so los ist, Simon, Tine oder seinen Freund:innen erzäh-
len, was man erlebt hat, oder gleich mit den Hausauf-
gaben beginnen im Ruheraum, wo es vor dem Essen 
meistens noch richtig schön ruhig und vor allem ganz 
selbstbestimmt ist.

Weitere Infos dazu bietet auch unsere Hortumfrage, die 
wir im Herbst 2023 durchführen konnten.
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Hort-Umfrage
Im Herbst 2023 wurde eine umfangreiche Hort-Umfrage 
gestartet. Alle angemeldeten Kinder haben sich daran 
beteiligt. Hilfreich waren dabei unsere „externe“ Be-
ratungs-Büros auf dem Areal (Geschäftstelle TVFK. Büro 
Welsner&Welsner, ReEnco angefragt). So konnten die 
Kinder einerseits, andere Mitarbeiter:innen und Büros 
auf dem Gelände kennen lernen und hatten gleichzeitig 
Hilfe von Erwachsenen, die nicht die Hort-Mitarbeiter:in-
nen waren. Für diese Kooperation herzlichen Dank! 

Die Hortumfrage zeigte, dass es tatsächlich bereits beim 
Ankommen viele verschiedene Bedürfnisse gibt: Das 
Wichtigste mit 17 Nennungen ist, „dass ich mit jemand 
spielen kann“, gefolgt von „Simon/Tine treffen“, „Quatsch 
und Spaß machen“, „Freunde treffen“, „Bewegung“, „dass 
ich erzählen kann und jemand mir zuhört“ (alle mehr als 
zehn Nennungen).

Zu den Dingen, die die Kinder im Tagesverlauf gerne 
machen und warum sie den Hort gut finden, gehört 
bei einigen auch das Essen (14 Nennungen). Ihre Freie 
Zeit nutzen die Kinder gerne vielfältig. 15 „likes“  oder 
mehr  erhalten dabei „Spaß haben“ und „Ausflüge“ als 
Top-Favoriten, „Freund:innen treffen“, „Spielen“, „Sport 
und Bewegungsspiele“, „Fußball“ im Speziellen und das 
„Draußen-sein“. 

Daneben gibt es noch eine Vielzahl weiterer Betätigungs-
möglichkeiten, bei denen die Vorlieben stärker variieren. 
Und das Vesper am Nachmittag um 16 Uhr steht auch bei 
vielen hoch im Kurs und erhält mit 12 Nennungen mehr 
Zuspruch als manche Freizeitbeschäftigung.

Ideen für „Verbesserungen“ oder „Neues“ im Hort gab es 
auch einige: Automat mit Essen und Trinken im Hof, ein 
Hund, mehr Platz im Hort – sind dabei die weitreichends-
ten. Diese Wünsche können wir voraussichtlich nicht 
erfüllen. Aber wir können gemeinsam überlegen, ob es 
Alternativen gibt, die den dahinter liegenden Bedürfnis-
sen entgegen kommen.

Wünsche wie ein Basketballkorb im Hof lassen sich da-
gegen gut umsetzen. Wünsche wie „bessere Spielzeuge“ 
müssen noch konkretisiert werden. „ Mehr Tonklötze“ 
bräuchten tatsächlich auch mehr Platz, der gefunden 
werden müsste … Und auch beim Thema „Lärm, Trubel, 
sich gegenseitig nerven“ wird Verbesserungsbedarf ge-
sehen und gewünscht. Daran gilt es im Alltag zu arbeiten.
2024 schauen wir uns die Ergebnisse mit den Kindern an 
und entscheiden, was wir wie in Angriff nehmen.

Nun wollen wir aber gerne noch über zwei besondere, 
für uns nicht ganz alltägliche Erlebnisse und ein Projekt 
berichten.
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Schülerhort seit 1994
für Schulkinder bis 14 Jahre
Öffnungszeiten: Mo - Fr, 12 - 17.30 Uhr
Plochinger Straße 14/5
72622 Nürtingen
07022 2096-140
schuelerhort@tvfk.de 
www.seegrasspinnerei.de

Im April ist es uns endlich wieder gelungen, einen Hort-
ausflug gemeinsam mit den Hortfamilien durchzuführen. 
Die kurze Wanderung führte uns zum Filsursprung in 
Wiesensteig und hat allen Beteiligten viel Spaß gemacht. 
Es wurde zusammen gegrillt und gespielt und auch viel 
Zeit am Wasser verbracht. Es gab sogar ein paar Mutige, 
die ins Wasser gestiegen sind. Wenn es klappt, wollen 
wir dieses schöne Fleckchen Erde 2024 gerne wieder ge-
meinsam besuchen.

Neu ins Leben gerufen wurde im ersten Halbjahr 2023 
ein Hort-Werkeltag in der KiKuWe, zu dem die Familien 
der Hortkinder eingeladen waren und zwar an einem 
Montagnachmittag ab 15 Uhr (Schließtag KiKuWe). 
Omas, Mamas, Papas und Geschwister waren dabei oder 
kamen zu unserem gemeinsamen Abendessen noch 
dazu. Mona aus dem Hort hat uns auf diese Idee ge-
bracht, die wir auch 2024 wieder umsetzen wollen, weil 
das ein richtig schönes Erlebnis für alle war.

Das weitere Projekt, von dem wir erzählen wollen, ist 
unser „Hotelspiel in Maxi-Version“. Auch eine Idee, die 
gemeinsam mit den Kindern entstand, weil beim „Hotel“ 
immer mehr Kinder mitspielen wollten, als es Spieler-
plätze gab. Dieses Projekt hat uns seit seinem Start im 
Frühjahr das ganze Jahr 2023 begleitet, wobei es immer 
wieder mal ins Stocken geriet, wenn gerade andere Din-
ge wichtig waren. 

Inzwischen ist das Spiel fast fertig: Nur wenige Gärten, 
Geld und Hotel-Karten fehlen noch. Aber die Luft ist 
ein bisschen raus … Wir Erwachsene sind allerdings fest 
entschlossen, das Projekt mit den Kindern zu Ende zu 
bringen und zumindest einmal eine „Mega-Hotelspiel-
Session“ zu veranstalten, bei der acht Mitspieler:innen 
an einem Brett versammelt sind. Auf dieses Event freuen 
wir uns schon.

gefördert durch die
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Zuletzt noch ein paar Anmerkungen zu den Rahmenbe-
dingungen unser Arbeit: Aktuell führt der Hort wieder 
eine Warteliste. Darüber hinaus gab es im Jahr 2023 für 
unseren Hort sowohl eine neue Gebühren- als auch eine 
neue Benutzungsordnung, was vor allem finanz- und 
verwaltungstechnischen Notwendigkeiten geschuldet ist. 
Leider macht das viele Prozesse, insbesondere das An-
melden, aus unserer Warte eher noch komplizierter, auf-
wändiger und mühsamer. So müssen Familien, die ihre 
Kinder bei uns anmelden wollen, gleich mehrere Hürden 
überwinden.

Auch für uns Mitarbeiter:innen ist die Bürokratie im 
Arbeitsalltag in den letzten Jahren stetig gewachsen und 
frisst inzwischen viel Zeit. Positiv kann vermerkt werden, 
dass alle Beteiligten – Träger, Einrichtung, Eltern und 
Verwaltungen – sich in der Regel sehr bemühen, gut zu-
sammenzuarbeiten und wertschätzend zu agieren. Dafür 
möchten wir uns an dieser Stelle sehr herzlich bedanken! 
Gespannt sind wir, was uns die geplante Einführung des 
Ganztagsbetreuungsanspruchs für Grundschüler:nnen 
bringen wird. Bleiben unser Rahmen, unsere Rolle und 
unser Ort wie er ist?

Erforderlichenfalls werden wir für diesen Kinder-Ort und 
die damit verbundenen Qualitäten kämpfen – das haben 
wir uns vorgenommen. Für neue Impulse sind wir aber 
offen!

Christine Roos
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Kinder-Kultur-Werkstatt

Durchschnittlich 25 Kinder täglich, davon mehr Jungs 
und weniger Mädchen, im Alter von 6 – 14 Jahren (eher 
Jüngere als Ältere) besuchten die Kinder-Kultur-Werk-
statt im Jahr 2023. Sie konnten ihre Nachmittage frei 
gestalten und zeigten wieder Neugierde, Forscher:innen-
geist, Spaß und Ausdauer. Das ganzen Jahr über waren 
die Kinder handwerklich-kreativ, künstlerisch, spielerisch 
und sportlich tätig. Sie zogen und gossen Kerzen, gossen 
Gipshände, löteten, nagelten, sägten, verschraubten mit 
dem Akkuschrauber oder per Hand, malten auf großen 
Blättern, experimentierten, töpferten Großes und Klei-
nes, matschten, spielten Brettspiele, verkleideten sich, 
kletterten, schminkten sich, spielten Rollenspiele, Tisch-
kicker, Tischtennis und mit anderen Bällen, jonglierten, 
balancierten, tobten, fuhren mit Fahrzeugen, versteckten 
sich, vesperten mal gemütlich mal erzählend, waren stolz 
über ihre Werke, lachten, schrien, flüsterten, stritten und 
versöhnten sich, … . 

Besondere Wochen-Angebote im Verlauf des Jahres 
waren: 
• Mit Pergamentpapier, Kleister und Farben  
 Fensterbilder gestalten
• den Winter austreiben mit Kostümen, Masken  
 und Schminke 
• Farben mit Ei und Kreide selbst herstellen 
• Blumen und Gemüse säen und pflanzen 
• drucken mit selbst geschnitzten Holzplatten 
• kleine, große, dicke, dünne Körbe flechten 
• Uromas Teetassen und Tellerchen zu Vogelfutter-
 stellen umbauen 
• Druckplatten mit Gesichtern aus Holzplättchen 
 herstellen 
• Beutel und Täschchen mit der Nähmaschine nähen 
• eine Schokoverkostung, ein Schokofondueessen und   
 ein Schokoquiz, Schokolade- und Schokololli-
 Herstellung durchführen 
• Laternen aus Holz und Pergamentpapier bzw. 
 aus einer Metalltonne herstellen 
• Anhänger, Schalen mit Füßen aus Kupfer 
 treiben und löten 
• Vogel- und Igelhäuser bauen 
• Muffins, Schokocrossies und süße Brötchen backen 
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Kinder-Kultur-Werkstatt
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Mädchen*- und Jungen*tage
Einmal im Monat fand freitags ein Mädchen*tag statt, 
an einem anderen Freitag im Monat ein Jungen*tag. An 
Mädchen*tagen war die KiKuWe ausschließlich für Mäd-
chen* und Pädagoginnen*, an Jungen*tagen ausschließ-
lich für Jungen* und Pädagogen* geöffnet. Wir stellten 
die Themen Grenzen und Sensibilisierung in den Mittel-
punkt dieser Tage. Damit ein Selbstwertgefühl nicht auf 
der Abwertung von anderen, sondern auf einem Gefühl 
für die eigenen Bedürfnisse, Stärken und Schwächen auf-
gebaut wird.

Mädchen* im Mittelpunkt
Am Mädchen*aktionstag am 10. März 2023 im Jugend-
haus am Bahnhof gab es Spaß, Spannung und (Sch)lecke-
reien für Mädchen* von Klasse 4 bis 7: Bouldern, Beauty 
und Wellness, Buttons, Carrera-Bahn, DIY-Armbänder, 
Tanz, Mini-Roboter, Wraps to go. Wir beteiligten uns mit 
einer Mädchen*befragung und einer Druckwerkstatt. 

Geflüchtete Kinder
Mit den Kindern, die aus der Ukraine geflüchtet sind, 
gab es auch 2023 Sprachbarrieren, im Besonderen im 
Gespräch mit den Eltern, die wir mit Übersetzungsapps, 
aber auch mit Hilfe des Dolmetscherpools zu überwinden 
versuchten. Das Arbeiten, das Gestalten, das Tun – halfen 
uns, die Barrieren mit den Kindern zu überwinden.

Kooperation mit Schulen und KiTas
Am Vormittag kamen Grundschulklassen mit Begleitper-
sonen für einige Stunden und konnten vom KiKuWe- 
Team angeleitet unsere Räume nutzen. Kinder ab fünf 
Jahren, die Großen im Kinderhaus und aus dem Wald-
kindergarten besuchten die KiKuWe an zwei Terminen für 
fünf Tage: vier Tage arbeiteten die Kinder in der Werk-
statt, an einem Tag wurden Experimente gemacht. Eine 
Grundschulklasse der Bodelschwinghschule besuchte 
vormittags die Räume der Kinder-Kultur-Werkstatt: 
Jeden Dienstag und Donnerstag kamen sechs Schulkinder 
einer Grundstufenklasse aus der Bodelschwinghschule 
für eine Stunde zum offenen Angebot der KiKuWe. 

Kinder-Kultur-Werkstatt

Kinder-Kultur-Werkstatt seit 1991
offene Einrichtung für Schulkinder
Di, Mi, Do, Fr 14 - 17.30 Uhr
Schulklassen, Kindergärten und andere Gruppen 
nach Vereinbarung
Plochinger Straße 14/5, 72622 Nürtingen 
07022 2096-145, kikuwe@tvfk.de, www.kikuwe.de
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Kinder-Kultur-Werkstatt

Ausstellung in der Stadtbücherei
Anfang des Jahres war „Das große Buch der KiKuWe“ in 
der Stadtbücherei ausgestellt. In dem selbstgebunde-
nen Buch waren Gemaltes, Gezeichnetes der Kinder zu 
sehen: Monster, Tiere, Dekoratives, was sie beschäftigt. 
Ebenso waren in der Bücherei die von Kindern gestal-
teten und in der KiKuWe zu drei Büchern gebundenen 
Postkarten zu folgenden Fragestellungen ausgestellt: 
1. Wofür brauche ich Geld? 
2. Was bedeutet für mich Geld? 
3. Was kann ich mir mit Geld nicht kaufen?
Die Kinder konnten diese Fragen beantworten und auf 
der Rückseite ihren eigenen Geldschein gestalten. 

Ausstellung in der KulturKantine
Ebenfalls Anfang des Jahres wurden Bilder von Sophie in 
der Kulturkantine ausgestellt. Im Rahmen der Koopera-
tion zwischen Bodelschwinghschule und Kinder-Kultur-
Werkstatt entdeckte Sophie das Malen an der Staffelei.
Mit viel Freude, Eindeutigkeit und Konsequenz malte sie 
ihre Bilder in jeweils einer Farbe. Als Mensch aus dem 
Autismus Spektrum sieht Sophie die Welt in ihrer eige-
nen, ganz besonderen Sichtweise und Wahrnehmung. 
Dies drückt sie (vielleicht) in ihren ganz mit einer Farbe 
vollständig bemalten Flächen aus. 

Familie spielt
Bei dem vom Haus der Familie organisierten Aktionstag 
„Familie spielt“ in der Innenstadt am 14. Mai boten wir 
mit dem Hort eine Lavakugelbahn und eine Bauwerk-
statt mit Miniaturziegelsteinen an. Es war ein Highlight 
für Familien und uns. Wir trafen Kinder, die die KiKuWe 
besuchen, lernten neue Kinder, aber auch Großeltern, 
Eltern, größere Geschwister, kleinere Geschwister oder 
andere Verwandte kennen.

Wasserfest und Feuerfest
Das Wasserfest mit dem Wasserkicker, der Schaumbade-
wanne, dem Werfen von mit Wasser gefüllten Luftbal-
lonen, dem Wassermelonenessen läutete die Sommer-
pause ein. Und das Feuerfest mit der Feuerschau, den 
Raketen, dem Verbrennen des Phönix, dem Stockbrotes-
sen zeigt an, dass die Winterpause beginnt. 

Danke Allen, Praktikant:innen und anderen Menschen, 
die uns in diesem Jahr wieder unterstützt mit uns ge-
arbeitet, renoviert, diskutiert haben. Wir danken Ria, Pia, 
Simon, Juliane, Jana, Barbara, Leon! Und der Bäckerei 
Medla für die Backwaren, die wir zum Vesper austeilen 
konnten.

Susanne Käppler 
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Stark machen – Kinder- und Jugendliche setzten sich für 
die eigenen Belange ein am Beispiel von Mobilität in 
Nürtingen 

Das Thema Mobilität hat die Kinder-Kultur-Werkstatt 
schon eine Weile beschäftigt. In 2022 wurde die Broschü-
re zur Fahrradumfrage verteilt, und auch in 2023 war das 
Thema „Alles was rollt“  bestimmend für einige Veran-
staltungen.

Was gefällt, was macht Angst? 
Am Mädchen*aktionstag  im JaB hatten wir eine große 
Karte vorbereitet, an denen die Mädchen* ihre Meinung 
zu  Verkehrswegen und Aufenthaltsplätzen aufschrieben 
und eine kleine Demo mit Spielfiguren aufstellten. 

Kunst-Kisten-Bau und Abfahrt
Im April und Mai begannen mehrere Kinder und Jugend-
liche  rollende Kisten zu entwerfen und zu bauen. Dazu 
haben Kinder und Jugendliche einzeln oder in Gruppen 
in der Kinder-Kultur-Werkstatt und anderswo 16 rollen-
de Gefährte gebaut, die in einer Art Seifenkistenrennen 
gegeneinander eine abschüssigen Straße hinabgefahren 
sind. Besonders gefreut hat uns, dass die Mädchen*grup-
pe der Theodor-Eisenlohr-Schule zwei Kisten mit uns 
gebaut hat. Näheres zu den Kisten und der Kunst-Kis-
tenabfahrt auch in dem nachfolgenden Artikel. Diese 
Kistenabfahrt war der Wunsch einer Bürgerinitiative im 
Stadtteil Braike. An dem Nachbarschaftsfest am 17.Juni 
war die Kistenabfahrt ein echtes Highlight, allerdings mit 
wesentlich höherem Aufwand als ursprünglich geplant. 

Longboard selber bauen
Im April und Sommer fand in der Jugendwerkstatt auch 
ein Longboard-Workshop statt. Die Jungs und Mädels 
bauten ihr Board aus mehreren Schichten Furnierholz, 
die in einer Presse formgerecht zusammengeklebt und 
dann geschliffen wurden. Im Siebdruckverfahren konnten 
noch eigene Motive darauf gedruckt werden, bevor die 
Rollen befestigt wurden. Gute Fahrt! 

Alles was rollt  
Projekte zu Mobilität

Wem gehört die Straße (nicht)?
Am 29.Juni beteiligte sich die KiKuWe bei der Vorbe-
reitung der Veranstaltung zu IBA 27 „Wem gehört die 
Straße?“, für die für den Bühnenwagen große Bilder zu 
Verkehr gemalt wurden. Im Rahmen des internationa-
lem Landschaftsforums der HfWU Nürtingen wurde ein 
Jugendbeteiligungsworkshop der Arbeitsgruppe Land-
schaftsdemokrtatie veranstaltet. Auch hier gab es eine 
kleine Spielfigurendemo mit Wünschen und Forderungen 
der Jugendlichen. Die Talkrunde mit Verkehrsexpert:in-
nen war eingerahmt von unseren beiden Bildern. Mehr 
zu der IBA27 Verasnstaltung gibt es hier:  
https://www.iba27.de/iba27blog/wem-gehoert-die-strasse/ 

Mobil ohne Auto (MOA) und Kidical Mass
Im September wurde eine Kinderfahrraddemo „Kidical 
Mass“ zusammen mit der Initiative „Nürtingen bewegt“ 
zur Aktion „Mobil ohne Auto“ durchgeführt. Dabei wurde 
gefordert, die Kalkoferstraße als Fahrradstraße auszu-
bauen. Die Kinder hatten die Möglichkeit, Postkarten an 
den Fahrradbeauftragten der Stadt Nürtingen zu schrei-
ben. Dabei lobten sie ausdrücklich, dass die Sigmaringer 
Straße als Fahrradstraße ausgewiesen wurde und so eine 
erhebliche Verbesserung der Sicherheit und des Fahrge-
fühls vermittelt. 
 
Ein selbstgebasteltes Modell des geplanten Neubaus der 
Plochinger Straße wurde vorgestellt und diskutiert. Die-
ses Vorhaben hat jedoch eher Erwachsene interessiert. 
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An unserem Stand bei MOA erhielten Kinder die Mög-
lichkeit, Verkehrsschilder zu erfinden und zu malen, und 
diese ggf. auch mitzunehmen und an passender Stelle 
aufzuhängen (z.B. Gartenzaun). In einem Fall berichtete 
eine Mutter, dass tatsächlich der Verkehr langsamer wur-
de, vermutlich auf Grund des selbstgemalten Schildes. 

Verkehrswege-Forschung
Im Oktober und November wurden mehrere KiKuWe Kin-
der zu ihren üblichen Wegen befragt, ihre Mobilitätsmit-
tel und ihr Verhalten im Verkehr untersucht. Wir haben 
festgestellt, dass Kinder der Grundschule sich schon sehr 
selbstständig bewegen und gerne mit Cityroller auf den 
Gehwegen unterwegs sind. Sie empfinden es als Unge-
rechtigkeit, dass die Straßen immer schön geteert sind, 
während die Gehwege geflickt und voller Stolperfallen 
sind, so dass das Cityroller- oder Rollschuhfahren keinen 
Spaß macht. Die kleinen Rädchen könnten am besten auf 
der frisch hergerichteten Straße fahren.   

Fahrradwerkstatt
Parallel zu diesen Aktivitäten haben die Kinder die 
wöchentlich stattfindene Fahrradwerkstatt genutzt, um 
dort ihre Platten zu reparieren. Denn es ist nicht gut, mit 
Platten zu fahren!  

Fazit
Die Kinder haben in den verschiedenen Bereichen festge-
stellt, dass ihre Meinung wichtig ist und gehört wird. Sie 
haben an Mobil ohne Auto mit dem Fahrradbeauftragten 
reden können und sich für die gelungene Fahrradstraße 
in der Sigmaringer Straße bedanken können. Sie haben 
Formen der Meinungsäußerungen kennengelernt wie 
Demonstration, Teilnahme und Mitwirkung an Konferen-
zen/Infoveranstaltungen, Mitwirkung an Nachbarschafts-
festen mit hohem Spaßfaktor, ohne Aussicht auf teure 
Gewinne.  

Bei allen Aktionen wurde darauf geachtet, auch Kinder 
aus benachteiligten Familien (Armut, Sprachhemmnisse, 
andere Einschränkungen) mit einzubeziehen. Dazu hat 
die Kopoperation mit der Schulsozialarbeit, dem Stadt-
jugendring, dem Jugendhaus und auch der HfWU beige-
tragen. 

Verschiedene Teilbereiche der Projekte zu Mobilität 
wurden  gefördert durch die Integrationsoffensive Ba-
den-Württemberg, das Aktionsprogramm für Demokratie 
und Toleranz im Landkreis Esslingen und das  Bundespro-
gramm „Demokratie leben!“, den Landesjugendplan und 
der Stadt Nürtingen.

Julia Rieger 

Kinder-Kultur-Werkstatt
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Kinder-Kultur-WerkstattKunst-Kistenabfahrt

Am 17.06.2023 fand im Rahmen des Braikefestes eine 
Kistenabfahrt in der Staufenstraße statt. Begonnen 
wurde in der Urbanstraße, mit einer 90-Grad Kurve in 
die Staufenstraße. Auf Höhe der Schömbergstraße war 
das Ziel. Dort wurde für die Bewertung der Bremsweg 
gemessen. Die dreiköpfige unabhängige – aber nach 
eigenen Worten bestechliche* – Jury bewertete Origina-
lität der Kisten, Spektakel und Show der Abfahrt, Fahrver-
mögen und Sicherheit. Die Schnelligkeit wurde notiert, 
floss aber nicht in die Bewertung mit ein. Die Publikums-
bewertung (mit Daumendruck) konnte das Juryergebnis 
nochmal verändern.

Erster in der Gesamtwertung wurden BLACK ROCKET mit 
Marvin und Toni aus der KiKuWe, CALIFORNIA mit Leo H. 
in Eigenbau und MAX  mit Theo und Leo aus der Kikuwe.
In der Publikumsbwertung hatte MAX auch die meisten 
Punkte, gefolgt von BLACK ROCKET und BIG BOBBY CAR 
mit Leo K. aus der Jugendwerkstatt. Ginge es nach der 
Jury, hätte CALIFORNIA gewonnen, gleichauf mit von 
RAINBOW CLOUD mit Alaine und Jessica aus der Mäd-
chengruppe der TES, und gefolgt von RÜDICART mit 
Paula und Vanessa, ebenfalls aus der Mädchengruppe 
der TES, sowie dem gleichbewerteten  TRIKE mit Steffen 
aus dem Hausmeisterpool der Seegrasspinnerei.

Außer Konkurrenz – aber von der Jury am besten bewer-
tet – fuhren das Doppeldecker-LONGBOARD mit Thomas 
und Ella mit dem kürzesten Bremsweg, gleich gefolgt von 
der Pferdekutsche von Julia, die den längsten Bremsweg 
von 17 Meter hatte.

Den kürzesten Bremsweg hatten BLACK ROCKET (0,0 m), 
die HERZKISTE von Alessio und Hammouda aus der Kiku-
we und die BOBBY-SCHLANGE der Klima-Taskforce.

Nicht bewertet aber bemerkt wurde die Geschwin-
digkeit: Hier hat mit 29 Sekunden PALETTI von Roger, 
Frederic und Tamino eindeutig den ersten Platz. Das BIG 
BOBBY CAR hat 33 Sekunden gebraucht. Nur 36 Sekun-
den haben sowohl das LONGBOARD und die BADEWAN-
NE gebraucht. Letztere stammt aus der Jugendwerkstatt, 
wurde aber von Zarah aus der KiKuWe gelenkt. Am 
längsten hat die BOBBY-SCHLANGE der Klima-Taskforce 
gebraucht – 1:29 war ihr schnellster Wert. Wir ersparen 
uns hier die Parallelen zu den Klimaschutzmaßnahmen in 
Nürtingen.

Julia Rieger

BLACK ROCKET  
mit Marvin und  Toni

Leo H neben CALIFORNIA
Theo und Leo auf MAX 
 
Leo K mit dem BIG BOBBY CAR 
 

Die Jury wollte leider niemand bestechen. Strategisch geschickt 
saß der Kommentator Klaus in der Kurve, assistiert vom Funker 
Frieder und dem Sicherheitsbeauftragten Walter (S. 29)
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PALETTI von Roger mit den 
Copiloten Frederic und Tamino 
im Wechsel 

Die HERZKISTE mit Alessio und 
Hammouda  

WASSERMAFIA mit Niklas  
und Flynn 

Der VICTOR RACER, ein Oldie aus der 
Jugendwerkstatt

Das TRIKE von Steffen, Last minute Bau 
aus der Hausmeisterei/Juwe. 

DAMPFWALZE – geraüschvoll auch im 
Ziel immer für eine Umdrehung gut. 

RAINBOW CLOUD von Alaine und Jessica    RÜDICART mit Paula und Vanessa

Die BADEWANNE mit Zarah                          Thomas und Ella  mit dem Doppeldecker-LONGBOARD      Die PFERDEKUTSCHE mit Julia

Die Klima-Taskforce setzt auf BOBBY--SCHLANGE
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Kinder-Kultur-WerkstattWeltkindertage 2023

Drei tolle Nachmittage auf der Wörthstraße am Stadtmu-
seum: Das sind die Weltkindertage 2023. Unter Regie des 
Stadtjugendrings und des Trägervereins Freies Kinder-
haus haben sich mehrere Kinder- und Jugendhilfeträger 
zusammengeschlossen und nahmen das Motto des Welt-
kindertags „Die Zukunft beginnt heute“ zum Anlass, mit 
den Kindern in die Zukunft zu schauen und dabei aber 
das Hier und Jetzt nicht zu vergessen.

Vom Dienstag bis Donnerstag (19. - 21.09.2023) konnten 
sich die Kinder an drei Nachmittagen in drei Themen-
bereiche vertiefen. Die „Mode der Zukunft“ macht aus 
Altem Neues. Es wurden T-Shirts gebatikt. Eine „Stadt der 
Zukunft“ wurde in einem Modell entworfen. Die „Ernäh-
rung der Zukunft“ wurde sogar gleich ausprobiert. Das 
Spielmobil und ein Legotisch boten viel Spiel und Spaß. 

Sven Singler, Leiter des Amts für Bildung, Soziales und 
Familie eröffnete die Weltkindertage in Vertretung der 
Schirmherrin Frau Bürgermeisterin Bürkner ganz offiziell 
und versuchte sich an den Spielgeräten des Spielmobils.  

Am Mittwoch kam der Esel der Rudolph-Steiner Schule 
zu Besuch und auch das Kindercafé bei den „Bunten 
Beeten“ war geöffnet. Am Donnerstag brachte die Sadt-
bücherei einen Lesespaß mit. Sowohl am Mittwoch wie 
auch am Donnerstag war ein musikalisches Programm 
um 17 Uhr geboten. Ben Daum sang Kinderlieder am 
Mittwoch. Am Donnerstag spielte die junge Band „On the 
way“ fetzige Lieder. 

Jedes Jahr erinnert der Weltkindertag am 20. September 
an die Rechte der Kinder. „Denn Kinderinteressen wer-
den in der Politik nach wie vor an vielen Stellen syste-
matisch ausgeblendet. Deswegen braucht es dringend 
die Verankerung von Kinderrechten im Grundgesetz, 
eine aktive Politik zur Überwindung der Kinderarmut in 
Deutschland sowie eine deutliche Stärkung der demo-
kratischen Beteiligungsmöglichkeiten von Kindern und 
Jugendlichen“ - so das Deutsche Kinderhilfswerk.

Überall in der Welt machen Aktionen für Kinder auf 
dieses wichtige Anliegen aufmerksam. Das Angebot der 
drei Weltkindertage in Nürtingen ist kostenlos und wird 
ermöglicht durch die Stadt Nürtingen. Beteiligt sind: das 
Jugendreferat, die Schulsozialarbeit, die Stadtbücherei, 
das Stadtmuseum, außerdem das Haus der Familie, der 
Tageselternverein, die Kinder-Kultur-Werkstatt und das 
Kindercafé des Trägervereins Freies Kinderhaus, die Er-
ziehungshilfestation und Familienzentrum der Stiftung 
Tragwerk, das Jugendhaus am Bahnhof und der Stadt-
jugendring.

Julia Rieger

eine Veranstaltung der



A l t e  S e e g r a s s p i n n e r e i  J a h r e s b e r i c h t  2 0 2 3

33
Spendenkonto: DE63 6129 0120 0517 0570 00 bei der VoBa Mittlerer Neckar, BIC GENODES1NUE

Kinder-Kultur-Werkstatt

Die KiKuWe bei den Weltkindertagen
Auch dieses Jahr war die Kinder-Kultur-Werkstatt bei den 
Weltkindertagen dabei, diesmal fanden die Aktionstage 
am Stadtmuseum statt. Da die Themen „Umwelt“ und 
„Zukunft“ aktuell stark in der Diskussion stehen, war das 
diesjährige Thema „Die Zukunft beginnt jetzt!“. So gab es 
verschiedene Aktionen und Projekte rund um die Zukunft 
und Nachhaltigkeit. Die KiKuWe befasste sich intensiver 
mit dem Bereich Ernährung. Denn da vor allem die eige-
ne Herstellung von Lebensmitteln und eine vegane Er-
nährung sehr klimafreundlich sind, gab es diesbezüglich 
Mitmachaktionen für die Kinder, um ihnen die Thematik 
näher zu bringen. 

Am ersten Tag konnten die Kinder selbstständig ein Mini 
Beet bauen, bemalen und mit Kräutern bepflanzen. Hier 
gab es eine Auswahl an zugeschnittenem Holz, Farben 
und Samen, aus denen gewählt werden konnte. Die Er-
gebnisse waren sehr individuell und die Kinder waren 
sehr stolz auf ihre Werke. Am zweiten Tag gab es die 
Möglichkeit, sich eine Pizza mit ausschließlich veganen 
Zutaten selbst zu belegen und diese nach dem Backen 
über dem Feuer auch zu essen. Da der Ansturm und die 
Nachfrage auf eine Wiederholung so groß waren, wurde 
die Aktion am dritten Tag nochmal angeboten. Insgesamt 
waren die drei Tage ein voller Erfolg, es kamen viele Be-
sucher:innen und auch die Stimmung war super!

Juliane Kehl

Stadt der Zukunft
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Mädchen* und junge Frauen*
beteiligt und repräsentiert

Kinder-Kultur-Werkstatt

Durchgeführt von der Jugendwerkstatt, dem Frei-
RAUm und der Kinder-Kultur-Werkstatt

Wir freuen uns, dass wir im Herbst 2023 den erfolgrei-
chen Abschluss des Mädchen*projektes „Beteiligt und 
repräsentiert – Mädchen* und junge Frauen* in Nürtin-
gen“ mit einem Fest bei der Spectrale und der Publika-
tion der gleichnamigen Broschüre feiern konnten. 

Mit dem Motto „Beteiligt und repräsentiert“ wurde im 
Projekt der Fokus auf die Belange und Bedarfe von Mäd-
chen* und jungen Frauen* im Alter von 10 bis 18 Jahren 
in ihrem sozialen Umfeld in Nürtingen gelegt. Hinter-
grund des Projekts ist die Tatsache, dass  Mädchen* und 
junge Frauen* wenig beachtet und selten in der Öffent-
lichkeit wahrgenommen werden.

Der Projektbericht wurde als Broschüre konzipiert und 
soll dazu beitragen, Mädchen* und junge Frauen* in 
Nürtingen und Umgebung besser zu repräsentieren und 
mithilfe ihrer direkten Beteiligung zu zeigen: 
- wie Mädchen* und junge Frauen* im sozialen Umfeld 
leben
- welche Erfahrungen sie machen und welche Perspekti-
ven sie haben
- was sie interessiert
- wie sie ihre Freizeit gestalten
- welche Angebote sie wahrnehmen
- welche Anliegen sie haben

Die Bestandsaufnahme beinhaltet die Ergebnisse einer 
Befragung von 833 Mädchen* und jungen Frauen* durch 

Fragebögen und die Er-
gebnisse einer Befragung 
von ca. 80 Mädchen* an 
einer großen Stadtkarte 
von Nürtingen. Sie zeigt, 
dass sich Mädchen* und 
junge Frauen* in Nür-
tingen bedarfsgerechte 
Treffmöglichkeiten, eine 
höhere Sicherheit vor 
Abwertungen und Ge-
walt in der Öffentlichkeit 
wünschen und dass sie 
unter Druck in der Schu-
le und Mobbing leiden. 

Sie haben auch Geldsorgen. So gibt es beispielsweise in 
manchen Familien nicht ausreichend Mittel für Schulma-
terialien. 

Auf Grundlage dieser Bestandsaufnahme sollen zukünftig 
innovative Handlungskonzepte erarbeitet werden, die zu 
einem für Mädchen* und junge Frauen* lebenswerten 
Nürtingen beitragen. 

Die Broschüre kann auf der Homepage des Trägervereins 
heruntergeladen oder bei susanne.kaeppler@tvfk.de be-
stellt werden.

Susanne Käppler

Wir verwenden den Gender-Stern in diesem Ar-
tikel konsequent, weil Sprache auch Weltbilder 
widerspiegelt. Wir meinen, dass es nicht nur die 
Kategorien „weiblich“ oder „männlich“, sondern 
eine Vielzahl von Geschlechtern gibt. Wir setzen 
uns für die Möglichkeit der Gestaltung von viel-
fältigen Rollenbildern ein. 

Jedes Jahr findet am 11. Oktober der Weltmäd-
chen*tag statt, initiiert von den Vereinten Nationen. 
Die Aktionen auf dem Stuttgarter Marktplatz ver-
folgten das Ziel, sowohl auf die schwierige Situa-
tion durch beispielsweise (sexualisierte) Gewalt, 
Zwangsehen, schlechte Bildungschancen, Armut von 
Mädchen* in vielen Ländern der Welt, aber auch in 
Deutschland aufmerksam zu machen. 
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Kinder-Kultur-Werkstatt

Zusammenfassung der Broschüre über die Situa-
tion von Mädchen* und jungen Frauen* in 
Nürtingen, ausgewählte Ergebnisse

Schule/Ausbildungsstelle/Arbeitsstelle:
    • 4% gehen nicht/ eher nicht in die Schule
    • 25% fühlen sich in der Schule eher unwohl
Gründe: Probleme mit Mitschüler:innen; zu wenig Zeit 
für Freund:innen; Probleme mit Lehrer:innen; Mobbing.

Berufswünsche:
Die Jüngeren (10-14 Jahre) nannten am häufigsten:  
Lehrerin*, (Tier-)Ärztin*, Polizistin*, Modedesignerin*, 
Juristin*/ Anwältin*, Schauspielerin*, Forscherin*, Kauf-
frau*, Fußballerin*
Die Ältere (15-18 Jahre) nannten am häufigsten: Ärztin*/ 
MFA/ Apothekerin*, Kauffrau*, Polizistin*, Erzieherin*, 
Lehrerin*, Architektin*, Designerin*, Juristin*, Psycho-
login*, Grafik-Gamerin*, Managerin*, Kosmetikerin*, 
Maskenbildnerin*, Köchin*, Konditorin*

Wohnsituation:
    • ein Großteil ist zufrieden
    • es fehlen Rückzugsmöglichkeiten
    • selten: Ängste die Wohnung zu verlieren
    • 4% leben in einem 6- oder mehr Personenhaushalt

Geld:
In manchen Familien sind finanzielle Spielräume eng
Es fehlt Geld für: Urlaub, Bus/Bahntickets, Essen

Gerechtigkeit zwischen Geschwistern:
Mehr als 25% empfinden Ungerechtigkeit gegenüber 
Geschwistern. Die Themen: Hausarbeit, Taschengeld, 
Ausgehen, Freund:innen treffen. Häufig führen sie die 
empfundene Ungerechtigkeit darauf zurück, dass sie 
Mädchen* sind.

Freundinnen und Freunde:
    • Freundinnen und Freunde sind sehr wichtig
    • gegenseitige Besuche sind großteils möglich
    • für manche sind gegenseitige Besuche schwierig

Unterstützung/ Beratung:
94% haben schon Unterstützung und Hilfe bei 
Problemen erhalten bei: Freund:innen,  Schwestern, 
Lehrer:innen, Mitschüler:innen; Brüder, Mütter, Ver-
wandte. Aber auch über Online-Beratung, Schulso-
zialarbeiter:innen, Frauenärzt:innen*.

Probleme/ Sorgen:
35% der Jüngeren und 45% der Älteren geben an, 
Probleme zu haben mit Familie, Freundeskreis, 
Freundin, Freund, Schule, Gesundheit, Polizei, ge-
schlechtlicher Orientierung, Selbstbewusstsein, mit 
dem Leben, Sorge um persönliche Zukunft, Klima-
wandel, Krieg.

Beleidigung/ Diskriminierung:
2/3 der befragten Mädchen und jungen Frauen 
haben Diskriminierungserfahrungen wegen ihres 
Aussehens (Größe, Geschlecht).

Gewalt/ Sicherheit:
Gewalterfahrungen haben 25% der befragten jünge-
ren Mädchen (10-14 Jahre) und 50% der befragten 
älteren Mädchen und jungen Frauen (15-18 Jahre). 
Ihr Wunsch: mehr Sicherheit und Sauberkeit auf 
öffentlichen Plätzen.

Wünsche:
    • Plätze mit Sitzgelegenheiten zum Treffen, am 
liebsten überdacht.
    • Cafés und Geschäfte, um sich aufzuhalten und 
sich zu treffen.
    • zurückgezogene, schüchterne Mädchen nicht 
vergessen!
    • Aktivitäten und Angebote nur für Mädchen.

Susanne Käppler
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FreiRAUm 
Angebote für zugezogene Mädchen* und Frauen*

Spektrale 2023 Mädchen*- und Frauen*kulturtage
Die Spektrale entstand 2019 aus dem Wunsch heraus, 
einen temporären Ort und Gelegenheiten für Mädchen* 
und junge Frauen* zu schaffen, bei denen exklusiv nur 
für sie Workshops, Seminare, offene Angebote, kulturel-
ler Austausch und Vernetzung stattfinden können.

Verortet in den Herbstferien fand die Spektrale zunächst 
alle zwei Jahre statt. Dieses Jahr starteten wir früher als 
gewöhnlich. Durch Projektgelder und auch durch den
Wunsch, nicht im meist eiskalten November übers Areal 
zu huschen, feierten wir die Spektrale nun am Internatio-
nalen Mädchen*tag. Das heißt, auch zukünftig wird die
Spektrale jetzt Mitte Oktober gefeiert und das auch im 
neuen Jahr. Freund*innen der Spektrale werden jetzt 
erstaunt feststellen: Wie, nächstes Jahr schon wieder? Ja, 
nächstes Jahr gibt es gleich wieder eine Spektrale. Den 
Zweijahresturnus haben wir aufgrund der unglaublich 
schönen Resonanz aufgegeben. Danke dafür!

Was gab es alles dieses Jahr? Wie immer: Traditionell 
wurde der Beginn mit einem Konzert im Provi eingeläu-
tet. Vielen Dank dem Proviteam und insbesondere Kata 
– der Toporganisatorin. 

Die Workshops an den beiden Tagen waren: Schmieden, 
Tonen, Schmuck machen, Buchbinden, Siebdruck, Yoga, 
Actionpainting, Graffiti, thematische Workshops, Theater, 
Kochen, verschiedene Tanzworkshops, Sing dich frei und 
mehr.

Den Abschluss der Spektrale feierten wir wie immer in 
der KulturKantine mit einem tollen Festmahl mit orienta-
lischen Gerichten gekocht von den Frauen der FreiRAUm-
gruppe. 

Insgesamt haben die Spektrale an beiden Tagen ca. 100 
Mädchen* und Frauen* besucht. Wir bedanken uns bei 
den verschiedenen Unterstützerinnen, die die Spektrale 
erst möglich gemacht haben.
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FreiRAUm - transkultureller Safespace für Frauen* 
in Migration plus Kindern 
Wir sind eine bunte Gruppe bestehend aus Frauen in 
Migration und ihren Kindern sowie einem multiprofessio-
nellen Team. Gemeinsam (be)leben und gestalten wir das 
Projekt FreiRAUm schon seit fünf Jahren. 

Das Projekt FreiRAUm konzentriert sich darauf, eine 
Brücke zwischen den verschiedenen Kulturen zu ermög-
lichen: Wir lernen voneinander, hören einander zu, sind 
offen für Begegnungen und die einzelnen Geschichten 
und Persönlichkeiten der Frauen und Kinder. Vorausset-
zung dafür ist ein von uns geschaffener transkultureller 
Safespace, der von allen Frauen, Kindern sowie dem ge-
samten Team getragen und gelebt wird. Dank dem trans-
kulturellen und transgenerationalen Trubel im FreiRAUm 
legen wir im Generellen alle einen großen Wert auf den 
Kontakt auf Augenhöhe. Humor darf dabei nicht zu kurz 
kommen! 

Die Begegnungen und das gegenseitige Lernen finden 
vorwiegend in den Räumlichkeiten der Alten See-
grasspinnerei statt: Hier wird Sport gemacht, Deutsch 
gelernt, die Küchen aus verschiedenen Ländern aus-
probiert, getanzt, gelacht, diskutiert und sich kreativ 
ausgelebt. 

Konkret bedeutet dies, dass von Montag bis Donnerstag 
vormittags nach Bedarf Einzeltermine mit den Frauen 
verabredet werden, bei denen sie individuelle Unterstüt-
zung bekommen: Deutsch lernen, Behördengänge, An-
träge ausfüllen und psychosoziale Beratung. Nachmittags 
finden gemeinsame Projekte statt. Dazu gehören offene 
handwerkliche und kreative Angebote mit Austausch und 
Informationstransfer (Fragen zu Hilfesystemen, städti-
schen Angeboten, Bücherei, VHS etc.), einem Deutsch-
kurs, einem Selbstverteidigungs- und Fitnessangebot 
zum Empowern und Entpowern - jeweils mit begleiten-
der Kinderbetreuung. Alle zwei Wochen findet samstags 
Frauenschwimmen statt.

Aber auch Ausflüge kommen bei uns nicht zu kurz! 
Unsere absoluten Highlights aus dem letzten Jahr waren 
der Besuch des Ludwigsburger Schlosses und der Kürbis-
ausstellung, des Museums der Illusionen in Stuttgart; 
das Schlittschuhlaufen und das gemeinsame Erleben der 
Schwimmbadsaison in Tübingen!
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Für das vielfältige und bunte Programm sorgen nicht nur 
die Frauen und Kinder selbst, sondern auch unser Team. 
Es besteht aus…
    • Nicole (Sozialpädagogin) - die Leiterin des FreiRAUm 
Projekts und das Herzstück von Allem, Sportskanone und 
Entertainerin durch und durch. 
    • Sonja (Kinderpflegerin) - die empathische und liebe 
Chefin der Kinderbetreuung, die sich immer wieder neue 
Ideen zur Bespaßung der Kinder überlegt.
    • Amina (Sozialpädagogin) - unsere Weltenbummlerin, 
die den Frauen beim Deutschlernen unter die Arme greift 
und dieses Jahr für viele wohl-gefüllte Bäuche gesorgt 
hat, beispielsweise mit Leckereien aus dem Backhaus 
und aus der KulturKantine - gemeinsam mit den Frauen 
organisiert sie die Verpflegung während der alljährlichen 
Spektrale.
    • Lena (Kunsttherapeutin und Masterstudentin) - unse-
re Alleskönnerin, die keine Diskussionen scheut und viel 
neuen Wind in den FreiRAUm gebracht hat.
    • Franzi (Kunsttherapeutin im Bachelor) - unser Son-
nenschein, mit dem Drang zu kreativen Projekten. 
    • Larissa und Pauline (Kunsttherapeutinnen im Bache-
lor) - unsere Springerinnen, dank denen wir auch mal 
krank sein dürfen und Urlaub machen können ;-)

Gemeinsam waren wir 2023 regelmäßig für ca. 30 Frauen 
und 20-25 Kinder da. Wir freuen uns auf das nächste Jahr 
2024 mit einem größeren Team und ganz vielen wert- 
und humorvollen Momenten und wachsenden Kindern! 

FreiRAUm seit 2019
für zugewanderte Frauen*
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag  
und nach Vereinbarung.
Plochinger Straße 14/4, 72622 Nürtingen
07022 2096-150, frauen@tvfk.de 
www.seegrasspinnerei.de/freiraumprojekt
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Neues Mädchen* und Frauen*projekt –  
Selbstbehauptung für geflüchtete Mädchen*  
und junge Frauen*
Eigentlich sind es eher einige traurige Anlässe, die uns 
letztes Jahr dazu gedrängt haben, vermehrt nach Projekt-
geldern zu schauen, die Mädchen* und insbesondere 
geflüchtete Mädchen* und junge Frauen* in den Blick 
nehmen.
 
Durch das Projekt „Mädchen* beteiligt und repräsen-
tiert“, nachzulesen in der veröffentlichen Broschüre, 
wird deutlich mit welchen Widrigkeiten Mädchen* und 
junge Frauen zu kämpfen haben, welche Schwierigkeiten 
Mädchen* meistern müssen und was sie sich an Unter-
stützung wünschen. Gleichzeitig gab es aber auch ganz 
gezielte Anfragen von Schulsozialarbeiter:innen. Diese 
kamen auf uns zu und fragten nach: „Könnt ihr nicht 
auch einen Selbstbehauptungskurs für Mädchen* und 
junge Frauen* machen?“

So starteten wir am Hölderlingymnasium ein Pilotprojekt 
- mit toller Resonanz der Schülerinnen*. Also ran an die 
Projektgeldtöpfe.

Und Leute! Wir haben sie bekommen. Bis Ende 2025 
dürfen wir Mädchen* und junge Frauen* befähigen, sich 
zu behaupten, verbal aber vor allem auch auf körperliche 
Art und Weise. Da das Projekt erst im Oktober gestartet 
ist, wird ausführlich im nächsten Jahr über die
Angebote berichtet. Die ersten Kurse liefen jetzt im 
Dezember an der Theodor-Eisenlohr-Schule, der Mörike-
schule und bei uns auf dem Areal an. Läuft bei uns!

Franziska Heuer und Lena Claire Bojanowsky 
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Jugendwerkstatt

Wie jedes Jahr mussten wir auch 2023 feststellen, dass 
nichts bleibt wie es war. Unser Aktion-Mensch-Projekt  
(„Let‘s start again“) endete bereits im Jahr 2022. Da wir 
schon immer in der Jugendwerkstatt von Projektmitteln 
abhängig waren, war diese Erfahrung nichts Neues für 
uns. Dennoch stellt uns diese Tatsache, dass ein Projekt 
immer ein Anfang und ein Ende hat, immer wieder vor 
existentielle Herausforderungen.

Letztendlich bleibt einem nichts anderes übrig, als den 
Kopf nicht in den Sand zu stecken und weiter zu machen, 
in der Hoffnung, dass sich neue Mittel noch auftun wer-
den. So auch dieses Jahr.

Neben unseren Tätigkeiten in der Werkstatt, bei denen 
wir mit unseren Teilnehmenden immer an kreativen 
und ästhetischen Produkten arbeiten, sind wir auch oft 
außerhalb unserer Räumlichkeiten tätig, sowohl auf dem 
Gelände der Alten Seegrasspinnerei als auch bei unseren 
Einrichtungen außerhalb des Areals.

Im Frühjahr, als das 
Wetter wieder freundli-
cher wurde, erneuerten 
wir im Kinderhaus die 
Sandkastenumrandung 
mit Robinienstämmen 
und integrierten dort 
Sitzgelegenheiten. 
Ebenfalls im Frühjahr 
erwarben wir vom 
Tennisclub Linsenhofen 
einen alte Toiletten-
wagen. Damit der 
mindestens 70 Jahre 
alten Wagen wieder als 
Toilettenwagen genutzt 
werden konnte, galt es 
ihn sowohl innen als auch außen zu ertüchtigen. Getreu 
dem Motto, aus Scheiße Gold machen, gingen wir das 
Projekt an und wer hätte es gedacht, unser Wagen er-
strahlt in feinstem Golde. Der erste Einsatz des betagten 
Wagens fand dann beim Schön-am-Neckar-Festival statt, 
welches der Kulturverein Provisorium seit fast zehn Jah-
ren immer im Juli im Hölderlingarten der Freien Kunst-
akademie veranstaltet.

In der ersten Osterferienwoche fand ein Töpferkurs für 
Mädchen statt, bei dem erste Erfahrungen an der Töpfer-
scheibe gemacht werden konnten.

In der zweiten Ferienwoche fand ein Longboardwork-
shop statt, bei dem die Teilnehmenden aus Bergahorn- 
Furnier ihr eigenes individuelles Longboard pressen und 
gestalten konnten.

Ende April wurde wieder ein großer Seecontainer ange-
liefert, der überwiegend mit medizinischen Geräten für 
Gambia befüllt wurde. Um die sensiblen Gerätschaften 
sicher zu verstauen und um sie vor Transportschäden zu 
schützen, baute die Jugendwerkstatt Transportkisten und 
befüllte den Container. Ebenfalls wurden gespendete 
Spielplatzgeräte verladen, mit denen 2024 ein Spielplatz 
in Gambia gebaut wird. Ein großes Dankeschön für die 
Spielgeräte geht an die Firma Tollerei und an Spielplatz-
bau Jenko.

Jugendwerkstatt seit 2005
für Jugendliche und junge Erwachsene
Offene Werkstatt: Di – Do, 15 – 18 Uhr 
Mo 14–17 Uhr: Siebdruckwerkstatt (im Ehrenamt) 
Di 15 – 18 Uhr: Töpferwerkstatt 
Fr 15 – 18 Uhr: Fahrradwerkstatt (im Ehrenamt)
Plochinger Straße 14/7
72622 Nürtingen
07022 2096-152, juwe@tvfk.de, 
www.seegrasspinnerei.de
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Ab Mai ging Anneli Bialek in Elternzeit. Auf Grund der 
zu Anfang beschriebenen Problematik mit auslaufenden 
Projektmittel konnten wir für Anneli leider zunächst 
keine Vertretung einstellen. Mit Ausnahme der Offenen 
Töpferwerkstatt, die immer dienstags von 15.00 – 18.00 
Uhr bei uns stattfindet. Hierfür konnten wir Sophie-Chris-
tin Alsharara gewinnen, die als gelernte Keramikerin 
seit Mai die Offene Töpferwerkstatt weiterführt. Da die 
Jugendwerkstatt in dem gewohnten Umfang alleine nicht 
zu bewerkstelligen ist, sahen wir uns gezwungen, die Teil-
nehmendenzahl zu begrenzen. Dies hatte zur Folge, dass 
wir z.B. keine Jugendlichen der Jugendgerichtshilfe oder 
Präventsozial mehr aufnehmen konnten.

Ein großes Highlight für die Jugendwerkstatt ist immer 
die alle zwei Jahre stattfindende Kunstkistenabfahrt des 
Trägervereins. So wurden auch dieses Jahr die alten 
Seifenkisten wieder optimiert und aufpoliert. Die Jugend-
werkstatt wäre aber nicht die Jugendwerkstatt, wenn 
sie nicht für das im Juni durchgeführte Event auch eine 

neue Kiste an den Start gebracht hätte. Leo, 15 Jahre, der 
regelmäßig die Offene Werkstatt besucht, kam mit der 
Idee ein überdimensionalen Bobbycar zu bauen. Nach 
gemeinsamen Überlegungen, wie dieses Projekt am 
besten zu realisieren wäre, entschieden wir uns, die Ka-
rosserie mit 1mm Stahlblech herzustellen. Hierfür diente 
ein Orginal Bobby Car als Vorbild, an dem wir die Formen 
und Maße abnahmen. Wir legten uns auf den Maßstab 
1:2,5 fest, konstruierten Abwicklungen und begannen die 

einzelnen Teile mit der elektrischen Blechschere zuzu-
schneiden. Mit der Rundbiegewalze wurden die runden 
Formen vorgeformt und anschließend mit unzähligen 
Hammerschlägen mit dem Holzhammer und verschiede-
nen Bördeleisen weiterbearbeitet. Die einzelnen Karos-
serieteile wurden Stück für Stück aneinander angepasst 
und verschweißt, verschliffen und blank gebürstet. Für 
das Fahrgestell entschieden wir uns für einen Gitterrohr-
rahmen, den wir aus Vierkantrohren schweißten. Gerade 
noch rechtzeitig zum Rennen wurde das Bobbycar fertig-
gestellt und zum krönenden Abschluss noch mit passen-
den Aufklebern versehen, die uns ein befreundeter Wer-
betechniker fertigte (großen Dank an Martin Schirmer).

Im Juli öffnete unser Wanderladen seine Pforten. Das 
Wanderladen-Projekt wurde gefördert von „Licht der 
Hoffnung“, der Spendenaktion der Nürtinger Zeitung. 
Die Idee hinter diesem Projekt war: raus aus der Werk-
statt, hinein in die Stadt bzw. ins öffentliche Leben. Damit 
erschlossen wir uns ein neues Erfahrungsfeld für unsere 

Teilnehmenden, 
die sich dank des 
Wanderladen 
Projekts im Ver-
kauf der selbstge-
machten Gegen-
ständen erproben 
konnten. Außer-
dem konnten sie 
dadurch auch die 
Wertschätzung 
der Kund:innen 
für ihre eigens ge-
fertigten Produk-
te, wie individuell 
gefertigte Mö-
belstücke und 
Wohnaccessoires, 

hautnah erfahren. Den Anfang stellte ein kleiner leer-
stehender Laden in der Altstadt dar. Diesen stellte uns 
Herr Manfred Buck für einen Monat nahezu kostenfrei 
zur Verfügung. Die Eröffnung wurde mit Sekt, selbstge-
machten Erfrischungsgetränken und Livemusik gefeiert. 
Der Verkauf der Jugendwerstattprodukte wurde vor Ort 
immer wieder durch Mitmachaktionen wie z.B Papier 
schöpfen und das Gestalten von eigenen Postkarten flan-
kiert. Die Resonanz war überaus positiv.
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Im Rahmen der Interkulturellen Woche im September 
war der Wanderladen mit unserem großen Bühnenwa-
gen beim Stadtmuseum zugegen. Bei schönem Wetter, 
Live Musik, Essen, Trinken und Mitmachangeboten der 
Kinder-Kultur-Werkstatt genossen die Besucher:innen die 
entspannte Atmosphäre. Ebenfalls im September feierte 
der Paritätische Gesamtverband sein hundertjähriges Be-
stehen in der Stuttgarter Innenstadt. Auch hier war der 
Wanderladen vor Ort.

Weitere Standorte waren im Oktober die Demokratie-
konferenz in der Stadthalle in Nürtingen und im De-
zember das Sprechzimmer in Nürtingen. Den Abschluss 
bildete dann der von der Jugendwerkstatt organisierte 
alljährliche Winternachtsmarkt im Innenhof der Alten 
Seegrasspinnerei.

Beharrlichkeit zahlt sich für gewöhnlich aus. Da wir die 
Hoffnung nicht aufgegeben haben und beharrlich dran-
blieben, neue Projektmittel zu akquirieren, kam im Juli 
die erfreuliche Nachricht des Deutschen Hilfswerks, dass 
unser Projektantrag bewilligt wurde. Das neue Projekt 
heißt „Miteinander Umwelt Mittendrin (M.U.M.)“ und 
richtet sich u.a an geflüchtete junge Menschen mit dem 
Ziel, sich und ihre Abeit in der Gesellschaft sichtbar zu 
machen. Dazu dienen solche Aktionen wie der Wanderla-
den, aber auch der Spielplatzbau oder die Gestaltung von 
Treffpunkten. Bis 2026 werden wir daher auch auf die 
Suche nach Kooperationspartnern mit Ideen für gemein-
schaftliche Projekte gehen.  

Das Projekt M.U.M. ermöglichte uns zum September, 
Moritz Schulz als Vertretung für Anneli einzustellen, so 
dass die Jugendwerkstatt wieder in vollem Umfang agie-
ren konnte. Moritz ist ein wohlbekannter Mitarbeiter, der 
schon einmal über einen längeren Zeitraum als Vertre-
tung in der Jugendwerkstatt angestellt war. Dies erlaubte 
es ihm, ohne große Einarbeitungszeit die vielfältigen 
Aufgaben der JuWe wieder zu meistern. Daher gehen wir 
positiv ins Jahr 2024 und sind gespannt, was das Jahr so 
bringen wird.

Ralf Kuder

Der Wanderladen am Schloßplatz
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Die Offene Keramikwerkstatt ist dienstags nachmittags  
mehrere Stunden geöffnet. Es ist keine Anmeldung erfor-
derlich. Das Angebot: Freies Arbeiten, wahlweise Drehen 
an der Töpferscheibe, Modellieren (mit Aufbautechniken 
von Hand) und anschließendes Glasieren. Am beliebtes-
ten war das Drehen an der Töpferscheibe. 

Durch den offenen Charakter des Angebots kamen 
immer wieder spontan Teilnehmende, die sich vor Ort 
aufhielten (z.B. im Café International), neben Teilneh-
menden, die bereits von dem Angebot wussten und 
regelmäßig kamen. Der niederschwellige  Einstieg ermög-
lichte somit Menschen aus unterschiedlichen Milieus die 
Teilnahme, auch wenn zuvor wenig Kontakt zu künstleri-
schen/kunsthandwerklichen Angeboten bestand. 

Teilnehmende, die ohne familiäre Förderung oder die 
nicht über die finanziellen Mittel verfügen, um sich teure 
Töpferkurse leisten zu kön-
nen, konnten Teil der Gruppe  
sein und begleitet mit dem 
Material Ton arbeiten. Darü-
ber waren manche erstaunt 
und nahmen das Angebot 
dankbar an. 

Gleichzeitig wurde die Kera-
mikwerkstatt zu einem Raum 
der Begegnung: Die Teilneh-
menden fanden einen Ort, an 
dem sich Menschen mit und 
ohne Migrationsbiografie wertschätzend und auf Augen-
höhe begegneten, sich ein Kennenlernen, Gespräche 
und gegenseitige Inspiration durch Werke ergaben. Die 
gemeinsame Arbeit mit Ton wurde zur Brücke, die neue 
Kontakte ermöglichte.  

Die Zielgruppe der Keramikwerkstatt sind Jugendliche 
und junge Erwachsene, doch wurde auch älteren Kin-
dern (ab 11 Jahren) die Teilnahme erlaubt. Durch die 
Anbindung an das Café International und die transkultu-
relle Ausrichtung der Seegrasspinnerei ergab sich eine 
Mischung aus Teilnehmenden mit und ohne Migrations-
biografie. Es waren überwiegend Mädchen und Frauen 
anwesend, was auch Ziel der Intervention war, um dem 
bisherigen Trend der Jugendwerkstatt (überwiegend 
Männer) entgegenzuwirken und auch Frauen für die 
(kunst-)handwerkliche Arbeit zu gewinnen. 

Die Teilnehmendenzahl steigerte sich kontinuierlich 
von durchschnittlich 8,5 Personen in den ersten drei 

Monaten auf 12,7 Personen in folgenden drei Mona-
ten. Inzwischen sind so viele Teilnehmende anwesend, 
dass für die Zukunft über eine Teilnahmebeschränkung 
nachgedacht werden sollte. Bei mehr als 13 Personen 
wird für mich die Begleitung der individuellen Anliegen 
herausfordernd, weil dann zeitgleich Fragen zum Drehen, 
Abdrehen, Modellieren und Glasieren aufkommen.

Die Teilnehmenden arbeiteten ausgesprochen gerne mit 
Ton, was an steigenden Teilnehmendenzahlen, Rückmel-
dungen und der großen Ausdauer im Tun erkennbar war, 
insbesondere an der Töpferscheibe. Dabei wurden auch 
handwerkliche Basics im Umgang mit dem Material ver-
mittelt und angewendet. 

Das offene Angebot wurde mit Begeisterung genutzt, 
um eigene Ideen zu entwickeln und selbst künstlerisch 
aktiv zu werden. Gerade das Material Ton war hierfür 

besonders geeignet: Teilnehmen-
de erlebten, wie sie den Ton, eine 
eigentlich unförmige Masse, aus 
eigener Kraft in eine Form bringen 
und damit etwas (er)schaffen konn-
ten. Eine spezifische Qualität des 
Materials ist hierbei, dass auch aus 
eigenem Scheitern wieder etwas 
Konstruktives gebaut werden kann. 
Geformtes kann misslingen, kaputt 
gemacht, zerstückelt und anschlie-
ßend wieder zusammengefügt 
werden, ohne dass Spuren zurück-

bleiben. Anders beispielsweise als ein zerrissenes oder 
zerknülltes Papier. Gleichzeitig wurde für Teilnehmende 
im Prozess und an ihren Werken erfahrbar, wie sich ihre 
Fähigkeiten durch den eigenen Einsatz weiterentwickeln 
konnten und zunehmend weniger Hilfestellung notwen-
dig war.

Für mich persönlich liegt die Herausforderung in der Be-
gleitung darin, Unterstützung anzubieten, mein Wissen 
zu teilen und dabei aber keine Abhängigkeit von mir zu 
schaffen, sondern Prozessverantwortung abzugeben und 
Teilnehmende in ihrer Selbstständigkeit zu fördern. 
Was mich berührt, ist die große Begeisterung der Teil-
nehmenden, vor allem beim Drehen an der Töpferschei-
be. Ich bin immer wieder erstaunt über die kreativen 
Ergebnisse, die raschen Lernprozesse und die Ausdauer, 
mit der gearbeitet wird. Zum Teil ergeben sich längerfris-
tig vertrauensvolle Verbindungen zu einzelnen Teilneh-
menden, sodass (wenn Zeit bleibt) auch Sorgen und 
Nöte mit mir geteilt werden.

Sophie-Christin Alsharara

Offene Keramikwerkstatt
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Psychosoziale Beratung PsB
Die Abteilung „PsB – Psychosoziale Beratung in der Alten 
Seegrasspinnerei“ setzte die laufenden Beratungen für 
Einzelpersonen, Paare und Familien fort. In die Beratung 
kamen 2023 überwiegend einzelne Männer zwischen 
15 (als unbegleitete minderjährige Flüchtlinge) und 64 
Jahre.

Im Mittelpunkt unserer Bemühungen steht die psycho-
logische Beratung und Betreuung traumatisierter Flücht-
linge. Ziel ist, eine Atmosphäre psychischer Stabilität zu 
schaffen, die es ihnen ermöglichen kann, die Folgen der 
in ihrem Leben erlebten Traumata zu überwinden. 
Die PsB ist lokal in Nürtingen mit den Fachkräften im 
Migrationsbereich vernetzt und im Bundesverband „Der 
Paritätische“ Mitglied.

Dr. Dipl. Psych. Amir Yousef führt die dolmetscherge-
stützten Erstgespräche und danach die psychosozialen 
Beratungen und therapeutischen Gespräche bis Mitte 
2025 weiter. 

Agnes Kurfürst, Kunsttherapeutin, begann Ende 2023 ein 
Angebot für die erwachsenen Geflüchteten. In Einzel- 
und Gruppensettings bekommen geflüchtete Menschen 
den Raum, sich künstlerisch mit ihren inneren Themen 
auseinanderzusetzen und werden ressourcenorientiert 
in schwierigen Zeiten begleitet. Die Kunsttherapie für 
Kinder wird von ihr weiterhin an der Mörikeschule Nür-
tingen angeboten.

Als Projektassistentin unterstützt Michaela Saliari-Ab-
delatif die PsB. Sie wird unsere Arbeit an der internen 
Schnittstelle zur Buchhaltung und Geschäftsführung die 
nächsten zwei Jahre engagiert weiterbegleiten. Michaela 
Saliari-Abdelatif ist schon seit Gründung des pntf-Netz-
werks 2016 mit dabei und unterstützt das PsB mit ihrer 
Kompetenz in der Beratung von geflüchteten Menschen, 
insbesondere von Roma.

Die Gruppe der asylsuchenden Migranten und Migran-
tinnen zeigt, wie schon in den Jahren zuvor, Symptome 
einer tiefen psychosozialen Belastung und eine verstärk-
te Tendenz zur Chronifizierung von Belastungsmustern. 
Dazu gehören langfristig sich belastend auswirkende 
posttraumatische Störungen, Anpassungsstörungen 
gemischt mit depressiven Episoden, generalisierten 
Angststörungen bis hin zu Panikattacken und Selbst- bzw. 
Fremdgefährdung durch autoaggressive und destruktive 
Verhaltensweisen. 

Weiterhin sind lange Verfahrenszeiten, unklare Aufent-
halte im Duldungsstatus  belastend. Hinzu kommt die 
Belastung durch rassistische Diskriminierung. Junge Men-
schen leiden zunehmend unter den Folgen der Distanz zu 
ihren Familien, ihrem Herkunftsland und Schwierigkeiten 
bei der Anpassung an das neue soziale Umfeld.

Aus der Ukraine geflüchtete Kinder fallen zunehmend mit 
ihrem Verhalten in unseren niederschwelligen Angebo-
ten auf, die auf eine posttraumatische Störung 
innerhalb der Familie hinweisen. Direkt hinter der Alten 
Seegrasspinnerei wird im Frühjahr 2024 erneut eine 
temporäre Erstunterkunft für 130 Geflüchtete eingerich-
tet. Die räumliche Nähe zu unseren Angeboten lässt eine 
hohe Nachfrage erwarten. 

Geflüchtete in der Region erhalten bei der PsB einen nie-
derschwelligen Zugang zu einer psychosozialen Beratung 
oder eine Therapie mit ausgebildeten sprachvermitteln-
den und entsprechend geschulten Tandemberater:innen 
und Tandemberaterinnen mit Flucht- oder Migrations-
erfahrung.

Unser psychosoziales Angebot im Trägerverein Freies 
Kinderhaus bietet eine besonders geeignete Beratungs-
leistung für psychisch belastete geflüchtete Menschen, 
insbesondere durch:
• tiefes Verstehen und Verstanden-werden der Selbst-
konzepte der Geflüchteten durch die aktiven Beiträge der 
Tandemberater:innen
• Anregung der Selbstheilungskräfte der Geflüchteten 
durch die begleitende Kunsttherapie im Einzel- oder 
Gruppensetting 
• salutogene Synergieeffekte durch die parallelen 
Arbeitsaktivitäten der Geflüchteten im (sozialpädago-
gisch geleiteten) Werkstattbereich (Holz und Metall) des 
Trägervereins
• stärkende Synergieeffekte durch die Beteiligung Ge-
flüchteter in ergotherapeutischen Gruppenangeboten 
des Trägervereins Freies Kinderhaus.
 

Psychosoziales Netzwerk pntf
in der Alten Seegrasspinnerei
seit 2016 
Tel.: 07022 2096-180
Fax: 07022 2096-199
E-Mail: info@pntf.de
www.seegrasspinnerei.de/ 
pntf-psychosoziale-beratung/ 

in Kooperation 
mit 
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PsB
Auch Ehrenamtliche und Hauptamtliche in der Flücht-
lingsarbeit erhalten eine telefonische Fachberatung und 
nach Anfrage Schulungen zu den Grundlagen psychosozi-
aler Beratung und Therapie bei belasteten Geflüchteten.

Wir sind bestrebt, Klient:innen, die kein Deutsch spre-
chen, schnellstmöglich eine psychosoziale Betreuung zu 
ermöglichen, insbesondere denjenigen, die aufgrund von 
Fluchterlebnissen oder Rassendiskriminierung schwe-
re psychische Traumata erlitten haben, die zu akuten 
psychischen Belastungssymptomen oder nachfolgenden 
psychischen Störungen geführt haben.

Geflüchtete benötigen besondere und vor allem kultur-
sensible Aufmerksamkeit und ein besonderes Verständ-
nis ihrer Bedürfnisse und Schwierigkeiten. Viele Klienten 
leiden neben schwierigen Fluchterlebnissen auch unter 
Sehnsucht nach ihrer Familie. Sie haben Schwierigkeiten 
beim Erlernen einer völlig neuen Sprache, Schwierig-
keiten mit Mitbewohnern, Bürokratie bei der Gesund-
heitsfürsorge sowie langen Wartezeiten auf das Asyl-
verfahren. Diese sechs genannten Faktoren machen es 
nicht einfach, die nötige Stabilität zu erreichen, um akute 
Stresssymptome oder nachfolgende psychischen Störun-
gen zu vermeiden. Sie beeinflussen die Motivation des 
Klienten bzw. der Klientin und können sie/ihn aufgrund 
wiederholter Frustration davon abhalten, psychologische 
Unterstützung anzunehmen. Diese Faktoren stellen eine 
klare Herausforderung dar, die die wichtige Rolle der psy-
chosozialen Unterstützung für Geflüchtete, insbesondere 
für Nicht-Deutschsprachige, unterstreicht. 

In der ersten Phase der psychosozialen Beratung wurden 
diagnostische Maßnahmen durchgeführt und die um-
fassenden Symptome sowie die aktuellen Bedürfnisse, 
Schwierigkeiten und Lebensumstände exploriert.
 
Folgende Themenfelder wurden im Beratungsprozess 
hervorgehoben:
• Aufarbeitung traumatischer biographischer Ereignisse
• Verringerung der Überforderungsgefühle und der star-
ken inneren Anspannung in Angst auslösenden Situatio-
nen
• affektive Stabilisierung sowie Aufbau von selbstwirk-
samer Kontrollüberzeugung und Bewältigungskompeten-
zen bei Bedrohung
• Bewältigung des Alltags
• Stärkung der Ressourcen des/der Klient:in, eigene Ge-
fühle und Bedürfnisse erkennen
• Abbau der Vermeidungsstrategie

• Verbesserung der emotionalen Wahrnehmungs- und 
Verarbeitungsfähigkeit 
• Auseinandersetzung mit den eigenen Grenzen der Be-
lastbarkeit
• Ertragen und Aushalten von Unsicherheit
• Stressbewältigung und Verbesserung der Frustrations-
toleranz.

Die fortgesetzte Reife im Umgang mit akuten psychi-
schen Belastungssymptomen oder nachfolgenden psychi-
schen Störungen (z.B. posttraumatischer Belastungsstö-
rung, Depression und Anpassungsstörungen) erfordert 
eine kontinuierliche Stärkung. Dazu müssen Angst und 
die depressive Symptomatik abgebaut sowie das Gefühl 
der Sicherheit, des Vertrauens und der Bewältigungsme-
chanismen aufgebaut werden. Erst dann kann das Gefühl 
der Hilflosigkeit überwunden werden. 

Wir fördern die Eigeninitiative, die traumatischen Er-
lebnisse in die Lebensgeschichte zu integrieren, unter-
stützen die schulische und berufliche Stabilität. Dabei 
erlernen unsere Klient:innen einen positiveren Umgang 
mit sich selbst, erkennen ihre Stärken und lassen ihre 
Schwächen zu. Letztendlich geht es auch um den Abbau 
von Kritik- und Fehlschlagangst.

Während einige Klient:innen aufgrund der oben ge-
nannten Stressfaktoren, mangelnder Motivation oder 
erhöhter Frustrationsgefühle nicht an psychosozialen Be-
ratungsgesprächen teilnehmen konnten, zeigten andere 
nach der Teilnahme an wöchentlichen Beratungsgesprä-
chen deutliche Fortschritte in verschiedenen Lebensbe-
reichen.

Neben der Verbesserung der psychosozialen Versor-
gungssituation Geflüchteter in der Region werden durch 
unsere vielfältigen Unterstützungsangebote auch die 
Selbstheilungskräfte angeregt und somit eine psychische 
Stabilisierung bewirkt. Diese erleichtert die Anforderun-
gen der Integration in die Aufnahmegesellschaft.

Auf unserer Website sind die Angebote der Psychosozia-
len Beratungsstelle PsB auch auf Englisch und Arabisch 
zu lesen. 

Dr. Amir Yousef

gefördert aus Mitteln des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend für die Beratung und Betreuung 
von ausländischen Flüchtlingen und dem Zweckerfüllungsfonds der Diözese Rottenburg-Stuttgart
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Psychosoziales Netzwerk pntf
in der Alten Seegrasspinnerei
seit 2016 
Tel.: 07022 2096-180
Fax: 07022 2096-199
E-Mail: info@pntf.de
www.seegrasspinnerei.de/ 
pntf-psychosoziale-beratung/ 

*Mehrblick  
Ressourcenorientierte Kuntstherapie an der Mörikeschule

Die ressourcenorientierte Kunsttherapie *Mehrblick 
mit ihrem Angebot, das sich an Schüler:innen der 
Mörikeschule mit Fluchterfahrungen richtet, wird 
auch in diesem Schuljahr von Agnes Kurfürst weiterge-
führt. 

Kinder und Jugendliche, die in diesem Zusammenhang 
belastende Lebenserfahrungen machen mussten, können 
hier einen Freiraum im schulischen Alltag erleben, um 
diese im künstlerischen Ausdruck zu verarbeiten und zu 
integrieren. Insbesondere mit den Deutschklassen wurde 
kooperiert, um den Schüler:innen das Ankommen zu er-
leichtern. 

Dabei hat die Kunsttherapie den Vorteil, dass der nonver-
bale Ausdruck auch ohne Worte geschehen kann, wenn 
die Sprache anfangs noch nicht ausreicht, um sich zu ver-
ständigen. Ebenso kann über das Wechselspiel von Wort 
und Bild ein schnelleres Erlernen der Sprache unterstützt 
werden. 

Schulleitung, Lehrer:innen, Schulsozialarbeiter:innen 
und die Kunsttherapeutin arbeiten dabei zusammen, um 
Kinder und Jugendliche mit Flucht- und/oder Migrations-
erfahrungen zu unterstützen, Erlebtes zu verarbeiten, 
Konflikte zu bewältigen und sie bei Belastungen im Alltag 
zu entlasten, damit der Lebensalltag erleichtert wird und 
schulische Anforderungen besser gelingen. 

Im Vordergrund der kunsttherapeutischen Arbeit steht 
dabei immer, durch die Begleitung in spielerisch-krea-
tiven Prozessen die individuellen Ressourcen und Stär-
ken zu fördern und zu bestärken und/oder gemeinsam 

neue zu entdecken, an eigenen Themen zu arbeiten 
und Erlebtes zu verarbeiten sowie eine Unterstützung in 
alltäglichen Problemstellungen. Dabei sind Kinder und 
Jugendliche aller Altersklassen zumeist in Gruppenset-
tings vertreten. 

Das kunsttherapeutische Angebot hat sich sehr gut in der 
Schule etabliert und wird gerne von Lehrer:innen und 
Schüler:innen genutzt. 

In dem aktuellem Schuljahr sind neben dem Malen auch 
Ausstellungsbesuche geplant.

Agnes Kurfürst
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Café International und NFANT

Café International seit 2014, offen für alle 
Di, 16 - 18 Uhr, KulturKantine, 07022 2096-170
www.nfant.de, kontakt@tvfk.de 

Netzwerk Flüchtlingsarbeit Nürtingen

starke Hilfe  
in Nürtingen

NFANT

 

NFANT steht für „Netzwerk der Flüchtlings-
arbeit in Nürtingen“.  Die Steuerungsgruppe 
trifft sich in der Regel am 2. Montagabend 
im Monat in der Alten Seegrasspinnerei
www.nfant.de  

Das Café International ist vorrangig ein Begegnungspro-
jekt, das dienstags in der KulturKantine stattfindet. Dort 
wie auch bei Willkommensfesten wird ein Miteinander- 
Verweilen durch das gemeinsame Essen und Trinken 
ermöglicht. Im Café International, das inzwischen mehr-
heitlich von Geflüchteten aus der Ukraine genutzt wird, 
haben in 2023 an mehreren Dienstagen spezielle Essen 
stattgefunden. Dabei machte sich besonders der Koch 
Valodya einen Namen, der mehrmals seine Kochkünste 
unter Beweis stellen durfte – zuletzt bei der Nikolausfeier. 

Bei diesen Events sowie beim Frühlingsfest in der Erst-
unterkunft in der Sigmaringer Straße und während der 
interkulturellen Woche, in der das Internationale Pick-
nick stattfand, wurde das Kulinarische mit musikalischen 
Beiträgen des Musikers Oleksander Bartieniev begleitet. 
Ein Fest in der vorläufigen Unterkunft in der Max-Eyth-
Straße wurde von der Heimleitung leider abgelehnt. 
NFANT hat beschlossen, nicht zu insistieren und stattdes-
sen nach Belegung der neuen Anschlussunterkunft in der 
Max-Eyth-Straße gegenüber der vorläufigen Unterkunft 
des Landkreis Esslingen im nächsten Jahr ein Fest zu or-
ganisieren. Ein angedachtes Herbstfest in der Unterkunft 
in der Sigmaringer Straße konnte nicht stattfinden, da es 
viele Verlegungen gab und Neuzugänge, bei denen die 
Sozialarbeiterinnen hauptsächlich mit Casemanagement 
beschäftigt waren. Von NFANT wurde des Weiteren das 
Fest des gambischen Vereins MoBeTa unterstützt, das am 
Vatertag stattfand. Hier hat die Musikgruppe RastaKunda 
gespielt. 

Die Feste werden sehr gerne von Ukrainer:innen wie 
auch von interessierten Nachbar:innen und anderen in 
der Flüchtlingsarbeit beteiligten Personen wahrgenom-
men. Dank der sehr guten Zusammenarbeit mit Evgenia 
Frank, die für das Team Ukraine der AWO verantwortlich 
ist, sind die Bewohner:innen und andere Ukrainer:innen 
immer bei der Planung und Umsetzung beteiligt. Eine 
ähnliche Umsetzung ist in den anderen, wesentlich hete-
rogeneren Unterkünften schwer möglich. 

Marion Nau, Julia Rieger  
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KulturKantine K U L T U R  K A N T I N E

KulturKantine 
öffentliche Gaststätte seit 2001
Öffnungszeiten: Mo - Fr, 11-15 Uhr  
Plochinger Str. 14, Erdgeschoss 
72622 Nürtingen, 07022 2096-170
kulturkantine@tvfk.de
www.seegrasspinnerei.de

Das alte Jahr ging und Ada sagte wie immer am Ende des 
Abends: „Ciao Kakao“. Deswegen bekam sie als Weih-
nachtsgeschenk „Ciao-Kakao“-Socken. Auch die Kolleg:in-
nen, die Gäste und die Musker:innen werden nach einem 
beschwingten Tapasabend so verabschiedet. Das ist nun 
unser Running Gag 2023.

Wir sagen nicht „Ciao Kakao“, wenn Kolleg:innen aus an-
deren Abteilungen auf uns zukommen und nach unserem 
Know-how, unserem Equipment 
oder uns als Menschen fragen. 
Für uns sind Kooperation mit 
anderen Abteilungen selbstver-
ständlich und werden sehr gerne 
gepflegt. 

Diesen Winter fragten bei-
spielsweise die Eltern vom 
Waldkindergarten, ob wir ihre 
übriggebliebenen Adventskränze 
verkaufen würden. Haben wir 
gerne gemacht, weil sie so schön 
sind und wir haben sie gleich als 
Dekoration mit eingesetzt. 

In der Kulturkantine gibt es immer wieder Spülnotstand 
bei kurzfristigen Krankheitsfällen. Hilfe bekommen wir 
auf jeden Fall von der Buchhaltung. Dafür füllt Andi auch 
immer mal wieder deren Bonbonglas mit leckerer Lakritze 
auf!

Für die Frauen aus dem FreiRAUm stellen wir die KuKa-Kü-
che zur Verfügung, um zu backen. Im Gegenzug sind wir 
gerne Probeesser:innen für die leckeren türkisch-arabi-
schen süßen und salzigen Kuchen und Törtchen.

Die KiKuWe freut sich, wenn wir Stockbrotteig vorberei-
ten am Tag der offenen Türen, bei „Mobil ohne Auto“ im 
Tiefenbachtal, beim Wasser- und beim Feuerfest. Dafür 
nimmt die Kikuwe unsere wertvollen, aussortierten Kü-
chengeräte oder -werkzeuge auf und upcyclt sie mit den 
Kindern zu Kunst. 

Für die Teilnehmer:innen der Jugendwerkstatt sind wir 
immer mal wieder das Erprobungsfeld „Gastronomie und 
Hauswirtschaft“, um Bedingungen des ersten Arbeits-
marktes für sich zu testen. Und wir freuen uns immer, 
dass wir es schaffen, die hungrigen Teilnehmer:innen satt 
zu bekommen - eine große Aufgabe! Im Gegenzug wird 
unsere Infotafel neu aufgehübscht oder ein Tisch abge-
schliffen und eingeölt.

Immer wieder haben wir Platz für Praktikant:innen ver-
schiedener Schulen und Einrichtungen, die Erfahrungen 
in der Küche und im Service sammeln möchten. 

Sehr schwer fiel uns der Abschied von den Lehrer:innen 
und Schüler:innen der Bodelschwinghschule, die im 
Mai von den Containern auf dem Berufsschulparkplatz 
wieder zurück in die umgebaute Schule in Oberensin-
gen zogen. Es waren immer fröhliche Aktionen, die wir 
gemeinsam durchführten: Abschlussfest im Innenhof, 
Mittagessen einer Schulklasse, die Lehrerschaft kam 
sehr gerne zum Essen. Auch hier kooperierten wir sehr 
flexibel, dynamisch und erfolgreich mit großem Nutzen in 
beide Richtungen. Vielen Dank dafür!

Personell war es ein 
Auf und Ab. Zuerst fiel 
Hilde wegen Krank-
heit lange aus, zum 
Glück ist sie genesen 
und kann tageweise 
wieder kommen. Für 
sie konnten wir Kavya 
einstellen, eine junge 
Frau aus Indien, die 
gerne noch deutsch 
lernen möchte, wozu wir ihr gerne die Möglichkeit bie-
ten. Durch ihre freundliche offene Art ist sie sehr beliebt 
bei den Gästen und bringt alleine auf Grund ihres Alters 
mächtig Schwung in unser mittelaltes KuKa-Team. 

Am stabilsten, wenn auch nicht immer einfach, ist die 
Situation in der Küche. Während der zweimonatigen Aus-
zeit von Andi übernahm dankenswerterweise Stefan die 
Küchenleitung. Es gab eine neue Aufgabenverteilung und 
das bewährte Christian/Ada-Duo konnte so gut unter-
stützen, dass es nach außen fast nicht auffiel, dass Andi 
nicht da war. Auch Birgit war jederzeit auf Abruf bereit, 
was mit mittlerweile 20 Jahren KuKa-Erfahrung in allen 
Bereichen gut möglich ist: Sie ist auf allen Posten einge-
arbeitet.
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K U L T U R  K A N T I N E

Überhaupt erleichtert der routinierte Umgang mit dem 
Alltag und seinen Höhen und Tiefen den gesamten Tag, 
die Woche, die Monate. Sowohl im Angebot als auch im 
täglichen Ablauf macht sich die langjährige Zusammen-
arbeit bemerkbar. 

Es vergeht kein Tag, an dem nicht von unseren Gästen 
das Essen in den höchsten Tönen gelobt wird: Grüner 
Gemüse-Mix mit Couscous und einer Erdnusssauce; Süß-
kartoffel-Pilz-Pfanne mit Paprikasauce; Hühnerbrust an 
Tomaten-Orangen-Sugo mit Wildreis; Bärlauch-Ziegen-
frischkäse-Pasta mit gerösteten Pinienkernen; Blattspinat 
und Feta im Blätterteigmantel mit Knoblauch-Sahne-
Sauce; karamellisiertes Wurzelgemüse mit Bratkartoffeln 
und Cashewsauce oder überbackene Pfannkuchen gefüllt 
mit Pilz-Lauch-Gemüse oder Hackfleisch.

Das ist nur eine kleine Auswahl unserer Hauptgerichte. 
Weiterhin sind unsere leckeren Suppen und Desserts 
legendär. Und unser Salatbüffet ist bekannt für den tollen 
Karottensalat und den Rote-Bete Salat, der seinesglei-
chen in anderen Restaurants sucht. 

Unser abwechslungsreicher vegetarischer Speiseplan 
wiederholt sich ungefähr einmal pro Jahr, was wir als 
Besonderheit und Alleinstellungsmerkmal ansehen. In 
vielen Kantinen ist der Rhythmus enger getaktet. Die 
Themen glutenfrei, vegan oder laktosefrei sind immer 
präsent und  wir finden Lösungen für Spezialfälle. 

Eine Auswahl unserer Gesamtverkaufszahlen für 2023: 
5394 Tagesessen, 1533 Wochengerichte, 2216 Suppen 
und 3516 Salate vom Büffet. Das sind ungefähr 10 % 
mehr als wir 2022 verkauft hatten und darauf sind wir 
mächtig stolz.

Nicht zu vergessen sind unsere vielfältigen Veranstaltun-
gen, drinnen und draußen. Wie die letzten Jahre schon, 
hat sich der überdachte Innenhof bewährt. Da kamen 
rund 120 Gäste zu den legendären Pubquiz, die immer 
schon Monate vorher ausgebucht sind. Eine riesige An-
ziehung übt auch immer der inzwischen schon traditio-
nelle griechische Abend im Innenhof mit der Greek Blues 
Band aus. Auch andere Bands und Musiker:innen wie 
das Gaans anders Trio, die Paperboys, Drinking Beer with 
Mum, die Neckartown Jazzband, die Rocking Daddies, 
Simon Kempston und einige andere kommen jedes Jahr. 
Es gab auch einige Bands, die zum ersten Mal erfolgreich 
ihre Visitenkarte in der KulturKantine abgeben haben: so 
unter anderem die EHL-Band mit ihrem Alpenrock, das 
bretonische Astrakan-Projekt, DanaMaria, das finnische 
Trio Tiikerhai und zu den Jazz-Tagen Florian Dohrmann, 
der mit seiner Formation Blank Page den Wurzeln des 
Jazz bei Claude Debussy nachging.

Auch das philosophische Café denk.art und die „Tapasbar 
auf Reisen“ erfreuten sich großer Beliebtheit. Letztere 
führte mit Eike Albrecht nach Ost-Andalusien und Zen-
tralspanien sowie mit Felicitas Wehnert ins Hohenlohi-
sche.

Dabei können wir uns auf das bewährte ehrenamtliche 
Tapasköche-Team verlassen, das unsere Gäste an Frei-
tagabenden zuverlässig und sehr lecker bekocht – meist 
passend zur Musikrichtung, zum Herkunftsland der Musi-
ker:innen oder einfach zum eigenen Geschmack. 
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Und einmal im Jahr kochen alle Tapasköche zusammen: 
Im Mai gab es das viel bestaunte und beliebte Kulturme-
nü der Tapasköche. Dieses Mal mit einem märchenhaften 
Thema: „Orient trifft Okzident“. Sowohl die Vorberei-
tungen als auch das Kochen selbst sind ein Genuss, der 
seinesgleichen sucht. Man kann sich schon auf das neue 
Menü in 2024 freuen.

Freuen würde sich das Tapas-Team über neue Köche. 
Seid mutig und meldet Euch bei Birgit! Man kann alle 
zwei Monate einen Freitagabend-Termin übernehmen 
und wird entsprechend eingelernt und jederzeit beglei-
tet. Es gibt viel Erfahrung, von der man profitieren kann.

Alle, die in die Kulturkantine kommen, ob zum Essen, 
zum Feiern, zum Tagen, zum Planen, zum Ideen schmie-
den, zum Tanzen, zum Musik machen, zum Philoso-
phieren, zum Kochen, zum Zuhören sind erstaunt, wie 
bunt, vielfältig und abwechslungsreich die KulturKantine 
genutzt wird und lebt.

Hoffentlich noch über 2026 hinaus. Auch uns beschäf-
tigte das Thema „Seegras 2026“, unter anderem auch 
dann, wenn wir etwas Positives dazu beitragen können. 
Zur Premiere des Dokumentarfilms „Alte Seegrasspinne-
rei“ steuerten wir passend Häppchen und einen eigens 
kreierten Summerdrink bei. Und auch bei der Sponso-
renvorführung im November lieferten wir gerne leckere 
Canapees und Fingerfood. 

Was wir in 2023 nicht geschafft haben: ein gemeinsames 
Weihnachts-, Oster- oder Sonstwas-Essen. Irgendwie hat 
es nicht gepasst, weil immer jemand gefehlt hat, aber 
das holen wir nach. Die ersten Planungen laufen schon. 
Wir freuen uns auf 2024 mit vielen Gästen, leckerem Es-
sen, postitiven Rückmeldungen, schönen Konzerten und 
interessanten Veranstaltungen. Ciao Kakao!

Birgit Seefeldt

ARTerminal
Nach zehn Auflagen in Folge machte das ARTerminal-
Festival 2023 eine kreative Pause. Doch 2024 geht es 
wieder an den Start: Den Auftakt macht am Donnerstag, 
5. September, die Band „Fries“ um den Neuffener Sänger 
und Texter Frieder Sigloch, der früher Sänger der Band 
„Schulze“ war. Im Gepäck haben die fünf Musiker unter 

anderem ihr neues Album „Das Leben nach dem 
Happyend“. Die Band für den Freitagabend steht 

noch nicht fest. Den krönenden Abschluss bildet 
am Samstag, 7. September, wieder einmal die 

Formation „Poems on the Rocks“, ein 17 Jahre altes und 
professionelles Musik & Lyrics Projekt. Die Musiker, alle-
samt aus der Oberliga der Stuttgarter Musikszene, liefern 
den professionellen, groovigen Unterbau ausgesuchter 
Rockklassiker von David Bowie, Pink Floyd, John Lennon, 
Peter Gabriel, Bob Dylan und vielen anderen. Zusam-
men mit  dem Sänger Jörg Krauss und seinem rockigen 
Schmelz knüpfen sie einen musikalischen Klangteppich, 
auf dem der Schauspieler Jo Jung seine lyrisch-deutschen 
Übersetzungen der Songs ausbreitet.               Thomas Oser
 

K U L T U R  K A N T I N E
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Weltkindercafé

Weltkindercafé seit 2018
Gastlichkeit für kleine Leute 
Ansprechpartnerin:  
johannah.Looser@gmail.com
Schloßgartenstr. 10 Tel. 07022/9797398

Beim Weltkindercafé bedienen Kinder als Servicekräfte 
andere Kinder als Gäste. Unterstützt wird dieses ehren-
amtliche Engagement vom Eine-Welt-Laden.  

Der Auftakt bei „Familie spielt“ am Muttertag war auch 
im Jahr 2023 ein gelungenes Fest. An diesem Tag bieten 
verschiedene Akteure jungen Familien die Gelegenheit zu 
gemeinsamen Spielvergnügen. 

Den Sommer über bot uns der Platz rund um die Kasta-
nie in der Altstadt einen idyllischen Zufluchtsort an den 
meist sehr heißen Tagen. 

Gastlichkeit für kleine Leute ist uns wichtig. Der Eifer, 
mit dem die Kinder sich gegenseitig bedienen, von ihrem 
bunten Snacks naschen und sogar gern spielen, ist be-
geisternd!

Der krönende Abschluss für 2023 war dann wieder im 
Wörth-Garten bei den Weltkindertagen. 

Johanna Looser
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Bühnenwagen

Der Bühnenwagen kann ausgeliehen werden! Dieses 
Jahr war der Bühnenwagen als Kunstaustellung beteiligt. 
Simone Schnuck hat sogar für ihre Installation eine Aus-
zeichnung  bekommen.
 
Im September war der Wagen erstmal bei der Silberburg 
beim Strassenfest. Danach wurde er beladen mit all den 
Materialien für die Weltkindertage und wurde dann ans 
Stadtmuseum gezogen. Nach den Wektkindertagen blieb 
er am Platz und wurde als Wanderladen genutzt.  

Julia Rieger 

Fahrradwerkstatt

Fahrradwerkstatt seit 2016
Öffnungszeiten: Freitag, 15.00 - 17.00 Uhr
Kontakt: seegrasfahrrad@gmail.com 
www.seegrasspinnerei.de/projekte/fahrradwerkstatt

T R Ä G E R V E R E I N
F R E I E S
K I N D E R H A U S
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Alte Seegrasspinnerei
ökologisches, soziales und kulturelles Zentrum

Haus und Hof

Der Hausmeisterpool wird unterstützt von der 
Jugendwerkstatt

Mit einer neuen personellen Aufstellung ging letztes 
Jahr die Hausmeisterei an den Start. Seit April hat Sirus 
neue Kollegen: Lobo und Steffen. Neben den vielfälti-
gen kleinen Reparaturen, die unter anderem eine hohe 
Flexibilität abverlangen, ist eine Grundordnung oder das 
Sauberhalten des gesamten Geländes, oft ein schwieri-
ges Unterfangen, das viel Zeit in Anspruch nehmen kann. 

Im Fokus der Hausmeisterei ist die Mobilität, Dinge zu 
transportieren ohne unnötigem Verbrauch von fossilen 
Energien. Zur Carla Cargo, die man täglich unter der 
Woche für Fahrten zwischen den Liegenschaften in der 
Plochinger Straße und der Neckarstraße fahren sieht, 
gibt es jetzt auch einen ersten Prototyp eines Zweiachs-
hänger, der für längere Gegenstände verwendet wird. 
Zum Beispiel für Biergarnituren für unsere Aktionen im 
Stadtteil. 

Unser Wunsch wäre ganz besonders an unsere Stadt, die 
Infrastruktur auch für Lastenfahrräder oder Hänger bei 
baulichen Maßnahmen im Straßenverkehr zu berücksich-
tigen.

Andreas Bierlein
 

Sirus übt sich in Mobilität 
beim Inklusionsfest
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Jungpflanzenmarkt

Was 2007 begann, damit nicht zu viel aufgezogene 
Tomatensetzlinge weggeschmissen werden, hat sich 
inzwischen zu einem festen Bestandteil im Jahr auf dem 
Areal entwickelt. Es ist gut zu wissen, dass es in der 
Seegrasspinnerei immer ein offenes Ohr für Ideen aller 
Art gibt und so gilt das auch für den Jungpflanzenmarkt. 
Die meisten Stände sind schon lange oder schon immer 
dabei. Und es geht nach wie vor vor allem um Gemüse-
setzlinge. 

2023 konnten wir einen neuen Stand gewinnen, der aus 
den Reihen des Genbänkle (Netzwerk für Sortenretter 
und -erhalter der Nutzpflanzenvielfalt) kommt. Für Essen 
und Trinken sorgte Martin Schirmer, der im Backhaus 
leckere Dinnete zubereitete. Und neu dabei: die wi-wa-
wuschels mit Kuchenverkauf. Im Jahr 2024 ist hoffentlich 
alles wieder wie gehabt und anders ist erstmal nur der 
Termin: Der Markt findet ausnahmsweise am zweiten 
Samstag des Monats Mai statt, nämlich am 11. Mai von 
10 bis 14 Uhr.

Sabine März

Alte Seegrasspinnerei
ökologisches, soziales und kulturelles Zentrum

Beim Jungpflanzenmarkt gibt es nicht nur 
Tomaten oder Mauerblümchen
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Better Together - Inklusionsfest 
 

Better-Together,  
Verein im Entstehen 
Kontakt: Hauke Skorzak  
Telefon: 01742086611  
hauke.ben.skorzak@web.de.

Auch bei uns ist der Name Programm: „Better Together“.

Wir sind eine Bürgerinitiative (angehender e.V.) aus Nür-
tingen und Umgebung, die sich gegründet hat, um die 
Interessen und Rechte von Menschen mit Behinderung 
zu vertreten. Dabei ist uns Aufklärungs- und Öffentlich-
keitsarbeit ein großes Anliegen. Der Verein setzt sich 
aus Menschen mit und ohne Behinderung zusammen. 
Unsere Mitglieder haben dabei ein breites Spektrum an 
Erfahrungen, die mit in den Verein einfließen. So haben 
Mitglieder im Rollstuhl das Thema Barrierefreiheit für 
uns im ersten Jahr in den Vordergrund gerückt.

Zu diesem Zwecke hatten wir die Idee, gemeinsam mit 
der Seegrasspinnerei ein Inklusionsfest zu veranstalten.

Nun sind die meisten von uns wahrscheinlich noch nie im 
Rollstuhl gesessen. Und wie es so ist mit Dingen, die man 
nicht kennt: Man denkt auch nicht viel darüber nach. 
Bei unserem Fest wollten wir dies spielerisch erkunden 
und den Menschen zeigen, wie die Welt und Nürtingen 
im Rollstuhl ist. Wir haben dafür Rollstühle geliehen und 
einen Hindernisparcour aufgebaut. Auch Ausflüge in die 
Stadt haben wir organisiert.  

Dies beginnt zunächst mal spaßig, es war besonders 
für die Kinder fast so, als ob man Rennauto oder Skate-
board fährt. Und tatsächlich macht es auch Spaß mit 
den Rollstühlen zu fahren. Bald schon aber merkt man: 
Vieles ist auch sehr mühsam. Die Steigung in die Altstadt 
hinein ist „mit Handbetrieb“ fast unüberwindbar, manch 
anderes wie die Rampe in der Busbahnhofunterführung 
ist einschüchternd und man traut sich kaum, ohne Hilfe 
runterzufahren.

Zusätzlich zum Thema Rollstuhl und Barrierefreiheit 
haben wir auch zu den Themen Gehörlosigkeit und 
Blindheit Stände und Mitmachaktionen angeboten. 
Unterstützt wurden wir dabei von der Diakonie Stetten 
Esslingen, die diese Stände betreut und Material zur Ver-
fügung gestellt hat.

Tobias Bartl

Fotografien oberhalb: Ebinger
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Beratungsstelle  
für gleichberechtigte Teilhabe – Außenstelle Nürtingen 

Stevo kam vor einigen Jahren mit seinen Eltern und Ge-
schwistern aus einem europäischen Land nach Deutsch-
land. In ihrer Heimat lebten sie unter ärmlichsten Bedin-
gungen. Und dies nicht etwa, weil die Eltern keine Lust 
zu arbeiten gehabt hätten, sondern weil es für sie nur 
sporadisch Arbeit gab, gegen einen kleinen Lohn. Meist 
waren sie Tagelöhner, mussten dreckigste oder schwerste 
Arbeit unter – für uns – unvorstellbaren Bedingungen 
verrichten und manchmal erhielten sie nicht einmal den 
dafür vereinbarten Lohn.
 
Stevos Eltern legten dennoch Wert 
darauf, dass ihre Kinder in die Schule 
gingen. Dort hatten sie es schwer, 
denn sie wurden oft von ihren Mit-
schüler:innen gehänselt, gerempelt 
oder geschlagen. Auch die meisten 
Lehrer:innen waren unfreundlich und 
oft sehr ungerecht zu ihnen. Einen 
Ausbildungsplatz zu finden war un-
denkbar. 

Die Eltern wünschten sich für ihre Kinder ein Leben mit 
einer Zukunftsperspektive. Sie hatten gehört, dass in 
Deutschland, in Österreich und in der Schweiz das Leben 
besser sein solle. So verließen sie ihre Heimat, ihre Fami-
lie, ihre Freunde und begannen sich in Deutschland eine 
neue Existenz aufzubauen. 

Stevo ging wie seine Geschwister gerne in die Schule. 
Dennoch beschloss er vorsichtig zu sein. Niemandem 
erzählte er, dass er ein Rom ist. Denn auch hier in 
Deutschland erlebte er, dass Menschen ihn besonders 
genau beobachteten, zum Beispiel, wenn er, ein begeis-
terter Radler, in das Fahrradgeschäft ging und die Vielfalt 
der Lenkergriffe, Vorder- und Rückleuchten und anderer 
Kleinteile bestaunte. Seine Haut war dunkler als die der 
anderen und dies war ausreichend, um ihn zu verdächti-
gen. Die Blicke des Verkaufspersonals waren vielsagend. 
Eines Tages bat er um ein Gespräch. Er erzählte sehr be-
drückt, dass eine seiner Lehrer:innen, eine recht junge, 
in der 9. Klasse ärgerlich gesagt habe: „Hier sieht es ja 
aus wie bei den Zigeunern!“ – und habe dabei auf den 
Dreck am Boden gezeigt. Im Gespräch über sein Erleb-
nis schlugen wir vor, er könne sich an Mitarbeitende der 
Schulsozialarbeit wenden. Diese hätten vielleicht eine 
Idee, wie man das Erlebnis nochmals zur Sprache bringen 
könnte. Auch stünden diese unter Schweigepflicht, Stevo 
hätte also nichts zu befürchten. 

„Nein! Besser nicht. Ich möchte nicht, dass irgendjemand 
weiß, dass ich ein Rom bin“. 

Dieses Gespräch liegt noch nicht lange zurück und ist nur 
ein Beispiel von vielen anderen, die in vielfältigen Varia-
tionen an unsere Ohren herangetragen wurden - sowohl 
von nach Deutschland geflüchteten Roma, aber auch von 
deutschen Roma und Sinti. Tägliche Erfahrungen von Dis-
kriminierung, Segregation und Gewalt und damit verbun-
dener Armut sind meist die Gründe der Flucht.

Dies detaillierter zu wissen, kann 
uns verstehen lassen, dass sich das 
Vertrauen, sich in der deutschen Ge-
sellschaft ein- und zurecht zu finden 
viel mehr Zeit einfordern kann, als 
uns dies beispielsweise aus der Be-
gleitung Geflüchteter aus anderen 
Ländern und Kulturkreisen bekannt 
ist. Misstrauen gegenüber Ämtern, 
Behörden und anderen staatlichen 

und kommunalen Einrichtungen sitzten je nach Ausmaß 
der Vorerfahrungen tief, das hiesige Hilfenetz wird als 
nicht einschätzbar erlebt und dies führt nicht selten zu 
Empfindungen von überall her drohender Gefahr und 
großer Unsicherheit. Dies gilt auch für deutsche Sinti und 
Roma. 
 
Der Zugang zu unserer Beratungsstelle erfolgt deshalb 
für weitaus den größten Teil unserer Klient:innen über 
Mund-zu-Mund-Empfehlung. In einem Fall wandte sich 
eine Familie an uns, die im nördlichen Niedersachsen 
lebte, sich dort massiver Diskriminierung und rassisti-
scher Übergriffe ausgeliefert sah und über Bekannte auf 
uns aufmerksam wurde. 

Trotz des Vertrauensvorschusses, der uns meist entge-
gengebracht wird, versuchen wir behutsam, mit ausrei-
chend Raum und Zeit, wachsen zu lassen, was wachsen 
muss, um nachhaltig unterstützen zu können.

Leben unsere Klient:innen bereits mehrere Jahre in 
Deutschland, nehmen wir deutlich wahr, dass die Hilfe-
bedarfe weniger werden in dem Maß, wie sie hier Fuß 
fassen. Dies gelingt umso besser, wie bei anderen Men-
schen mit junger Migrationsgeschichte auch, wenn sie 
deutschen Mitbürgerinnen und Mitbürgern begegnen, 
die offen, vorbehaltlos und freundlich auf sie zugehen.
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Beratungsstelle für gleichberechtigte Teilhabe,  
Außenstelle Nürtingen  
Verband Deutscher Sinti und Roma (VDSR),  
Landesverband Baden-Württemberg 
Regionale Beauftragte Michaela Saliari /  
Regionaler Beauftragter Manuel Werner
Alte Seegrasspinnerei, Plochinger Str. 14/6,  
72622 Nürtingen 
E-Mail: nuertingen@sinti-roma.com
Michaela Saliari, mobil: +49 (0)163 9724166 
Manuel Werner, mobil: +49 (0)179 2639980
VDSR: https://www.sinti-roma.com/ 

Es mag simpel klingen, aber es sind besonders die Mo-
mente, die uns in unserer Arbeit beglücken, wenn wir 
zum Beispiel zu hören bekommen: „Stell Dir vor, meine 
Chefin hat mich dazu eingeladen mit ihr ins Thermal-
bad zu gehen. Wir haben über ganz normale Dinge 
gesprochen. Sie hat mich einfach als das gesehen, was 
ich bin. Als Mensch!“. Oder – aus den Kindern werden 
Leute – dann sind die Themen dem Alter angepasst, ganz 
übliche Themen Heranwachsender und junger Erwach-
sener: Stress mit den Eltern oder zum Beispiel Unklarheit 
darüber, wie es nach der Schule weiter geht. Kurz: Die 
Anliegen spiegeln den Stand des jeweiligen Integrations-
prozesses wider.

Im vergangenen Jahr konnten wir feststellen, dass die 
Tendenz aus dem Vorjahr fortgesetzt wurde: Auf Grund 
des russischen Angriffskrieges auf die Ukraine und vor 
dem Hintergrund der steigenden Lebenshaltungskosten 
bezog sich der weitaus größte Teil der Hilfeanfragen auf 
Formularhilfe zu Anträgen auf Wohngeld, Kinderzuschlag 
und aufstockende Hilfen. Aber auch einmalige Unterstüt-
zung wurde angefragt, um letzte Unsicherheiten beim 
Antrag auf Einbürgerung beseitigen.

Wir zielen in unserer Unterstützung darauf ab, Hilfe zur 
Selbsthilfe zu leisten und weisen deshalb mit stetiger 
Regelmäßigkeit auf das bestehende soziale Hilfenetz hin, 
zum Beispiel die Sozialen Dienste oder die Formular-
sprechstunde im Bürgertreff. Wir erleben jedoch, dass 
diejenigen Klient:innen, die sich ihrer Sprachkenntnisse 
noch nicht so sicher fühlen, offenbar die vertrauensvolle 
Beziehung zu uns bevorzugen. Dann muss eben noch 
etwas wachsen.  

Im Jahr 2023 haben sich 18 Haushalte mit Anliegen als 
Paar oder als Einzelperson an uns gewandt (24 Erwach-
sene), darunter auch inzwischen erwachsene Kinder von 

Klient:innen, die seit mehreren Jahren unsere Angebote 
annehmen. Weiterhin unterstützten wir einen Kollegen 
aus der Schweiz bei seinen Anliegen und befassten uns 
mit verschiedenen Kurzanfragen aus dem Umland.

 Andere Aktivitäten waren eine Veranstaltung im Rah-
men der Internationalen Wochen gegen Rassismus mit 
einer Filmvorführung des Dokumentarfilms „Einfach ein 
Mensch – Sinti und Roma in Württemberg“ mit anschlie-
ßendem Gespräch sowie der Workshop „Geflüchtete Ro-
mnja und Roma“ (Veranstalter: keb Katholische Erwach-
senenbildung im Landkreis Esslingen e.V. in Kooperation 
mit anderen). 

Wir begleiteten außerdem Kolleg:innen des Verbandes 
Deutscher Sinti und Roma in Mannheim zu Beratungsge-
sprächen und Schulungen im Rahmen des ReFIT-Projekts. 
Die Regionale Förderung von Inklusion und Teilhabe 
(ReFIT) soll dauerhafte Strukturen schaffen, um loka-
le Angebote für die Minderheit diskriminierungsfreier 
und nutzbarer zu machen. Der Schwerpunkt lag im Jahr 
2023 auf der Beratung und Schulung von Landkreisen 
und Kommunen in Baden-Württemberg im Umgang mit 
geflüchteten ukrainischen Roma. Informationen hierzu 
finden Sie unter: www.sinti-roma.com/beratungsstelle-fuer-
gleichberechtigte-teilhabe/refit/

Bei Interesse an einer digitalen und kommunenübergrei-
fenden Schulung wenden Sie sich bitte an: 
refit@sinti-roma.com

Michaela Saliari-Abdelatif
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Gedenkinitiative
für die Opfer und Leidtragenden des Nationalsozialismus  
in Nürtingen und Umgebung 

Im Rahmen der Eröffnungsfeier ging Stefan Kneser auf 
den Nürtinger Werner Gross ein, der von März 1933 bis 
Ende der NS-Zeit nur wenige Monate in Freiheit war. 
Wie ihn holte die Polizei in Nürtingen und in den Nach-
bargemeinden nach dem inszenierten Reichstagsbrand 
noch weitere Bürger, zum größten Teil Mitglieder der 
kommunistischen Partei, ohne staatliche Legitimation in 
der Nacht aus ihren Häusern. Die nationalsozialistischen 
Machthaber sperrten sie in Gefängnisse und Konzentra-
tionslager, zum Teil jahrelang. 

Trotzdem waren wir wieder rührig. Im Frühjahr stellten 
wir im Bürgersaal des Rathauses die Ausstellung   „Die 
Rote Kapelle?“  vor. Die Künstlerin Beatrice Adloff bekam 
durch Zufall Fotos in die Hand, die die Gestapo 1942 von 
Menschen angefertigt hatte, die gegen das Nazi-Regime 
Widerstand leisteten, entdeckt und hingerichtet wurden. 
Die Fotos ließen sie nicht los und sie suchte nach weite-
ren Informationen über diese Menschen. Dann stellte sie 
den Verbrecherfotos eigene Zeichnungen gegenüber, in 
denen sie das Wesen dieser zumeist sehr jungen Men-
schen ausdrückt. Keine Helden wollte sie darstellen, aber 
mutige Menschen mit eigenem Gewissen, mit Verstand 
und dem Willen, sich gegen das Böse zu stellen und sich 
klar zu werden, was das Böse ist. Sie zeigt Menschen, 
die wie du und ich sind, aber wissen, wann eine Grenze 
überschritten wird, die nicht überschritten werden darf, 
und dann handeln. Der Ausstellung war auch die Frage 
immanent, ob wir dies in solcher Situation auch getan 
hätten.    

 

Im Sommer fand unter Walter Gerbers Führung ein 
Spaziergang durch die Nürtinger Albstraße statt. Wir 
begaben uns auf die Spuren von Walters Kindheit im 
Nationalsozialismus und erfuhren u.a., wo eine Zwangs-
arbeiterunterkunft in der Albstraße war, wo das Betriebs-
gelände der Baufirma Krieg und wo sich der Eingang der 
geplanten, aber nicht mehr realisierten unterirdischen 
Produktionsstätte der Fa. Heller befand. 

Hellmuth Kuby, Foto: Benedikt Kuby

Duo LaJazza, Beatrice Adloff, Foto: Wolfgang Wetzel

Im April 2023 verstarb mit 97 Jahren unser Grün-
dungsmitglied Hellmut Kuby. Wir vermissen ihn als 
Mensch und guten Freund, aber auch als Impulsge-
ber für unsere Arbeit. Seine Ideen, sein Engagement 
und seine gestalterischen Fähigkeiten haben unsere 
Gedenkinitiative stark geprägt. Mit ihm entstand 
unter anderem der DenkOrt am Schillerplatz, wo im 
regelmäßigen Wechsel der Lebensweg eines immer 
anderen NS-Opfers kurz nachgezeichnet wird. 
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Gedenkinitiative
für die Opfer und Leidtragenden des 
Nationalsozialismus in Nürtingen und 
Umgebung 
Auf unserer Webseite  gibt es viele 
interessante Beiträge:
www.gedenken-nt.de

Die Anton-Köhler-Skulptur bekam im neuen Schulhalb-
jahr einen Platz im Eingangsbereich der Albert-Schäff-
le-Schule. Unter Schülern und Lehrern wurde viel disku-
tiert, unter anderem bei zwei eigens hierfür angesetzten 
Schulstunden mit Manuel Werner und Bodo Klehr. 

Viel Information bietet weiterhin unsere Webseite, u.a. 
ein neues Forschungsergebnis von Anne Schaude zu dem 
bei einer Nürtinger Gärtnerei als Landarbeiter eingesetz-
ten Eduard Kasowski, geboren 1924 in Wyekawzi, Polen. 
Er starb am 18. April 1941 in der HNO-Uniklinik in Tübin-
gen an den Folgen von Mittelohrentzündung/Meningitis, 
wurde auf dem Friedhof Tübingen-Lustnau beigesetzt 
und später auf den Tübinger Bergfriedhof umgebettet. 
https://www.gedenken-nt.de/dokumente/zwangsarbeiter- 
namen

Neu ist auch ein ausführlicher Artikel von Manuel 
Werner mit dem Titel „Lokale Lichter im Dunkeln“. Er 
berichtet über mutige Menschen, die im Rahmen der 
sogenannten „Pfarrhauskette“ verfolgten jüdischen 
Menschen im damaligen Land- und NSDAP-Parteikreis 
Nürtingen Unterschlupf und Essen gewährten und sie so 
vor Deportation und Tod bewahrten.  
https://www.gedenken-nt.de/dokumente/helfer-in-nuertingen

Annette Planck
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An einem Freitagabend im September begrüßte Sylvia 
Wenzel vom Trägerverein Freies Kinderhaus die zahl-
reichen Gäste, die zur Eröffnung der Sandmandala-Zere-
monie in den Zwischenraum der Alten Seegrasspinnerei 
gekommen waren. Der "Buddha des Mitgefühls" bzw.der 
Empathie wurde über acht Tage aus buntem Sand gelegt. 
Die vier Mönche aus Indien – Geshe Gilek, Geshe Tson-
dus, Geshe Kunken und Geshe Yeshe – sind Doktoren der 
buddhistischen Phisophie und sind entsendet vom Lukhil 
Khangtsen - einem Kloster in Ladakh, das dem Drepung 
Loseling Kloster angeschlossen ist. Das Drepung Loseling 
Kloster ist ein buddhistisches Bildungszentrum in Süd- 
Indien, das nach der chinesischen Invasion in Tibet 1959 
aufgebaut wurde und freie Bildung und Unterkunft für 
die Ladakhi Mönche bietet. 

Die Mönche unterstützen auch die freie Organisation 
THSSO in Ladakh, die Geshe Thupten Dhargye im Jahr 
2016 gründete. Geshe Thupten führte die ersten drei 
"Mandala-Touren" an, bevor er bei einem Autounfall ums 
Leben kam. Seine Organisation bietet Sozialarbeit insbe-
sondere für die Ärmsten in vernachlässigten Gegenden. 
Der deutsche Partnerverein Ladakh-Hilfe Thupten e.V. 
fördert diese Initiative. 

Geshe Gilek erläuterte in seiner Begrüßungsrede den 
Hintergrund für die Sandmandala-Tradition. Ein Sand-
mandala zu legen sei verbunden mit dem Wunsch, 
Frieden auf der Welt zu erhalten, Naturkatastrophen und 
Epidemien zu begegnen, Krieg und Hunger zu vermeiden 
sowie wünschenswerte Dinge zu erfahren, immer und 
überall. Mit der Sandmandala-Kreation sollen alle und 

insbesondere an diesem Platz mit Liebe und Freundlich-
keit gesegnet sein, Gesundheit und Ausgeglichenheit, 
Harmonie zwischen unterschiedlichen Glaubensrich-
tungen und Haltungen durch Dialog und konstruktive Dis-
kussion erfahren. 

Alle Spenden, die während des Sandmandala-Events 
gesammelt wurden, wie auch die Einnahmen aus dem 
Verkauf von Ladakhi Handwerkskunst wurden genutzt, 
Bildung und Verbesserung der Lebensverhältnisse für 
arme Menschen in Ladakh zu fördern. Die Alte Seegras-
spinnerei stellte Raum, Verpflegung und Übernachtung 
unentgeltlich zur Verfügung. 

Eine Woche lang wurde das Mandala jeden Tag von 13 
bis 19 Uhr gelegt. Ziwschendurch konnten die Kinder aus 
dem Hort auch mal probieren, wie man mit dem Trichter-
werkzeug zum Sandstreuen umgeht. Die Mönche er-
öffneten und schlossen jeden Tag mit einer Puja (Ritual). 
Nach Fertigstellung des Mandalas wurden die Symbole 
auf dem Mandala erläutert. Das Ergebnis ist nicht dauer-
haft, sondern wurde in einer Abschlusszeremonie dem 
nahegelegenen Bach übergeben. Der Abschluss am 
Nachmittag zog viele Gäste an, die zuschauen wollten, 
wie das Mandala aufgelöst und dem Saubach hinter der 
Kinder-Kultur-Werkstatt übergeben wurde.  

Nach Nürtingen führte die Tour der Mönche in sieben 
weitere deutsche Städte. Linde Burchard ist für die 
Vermittlung und Organsiation zuständig. Am Ende der 
Tour kamen die vier Mönche nocheinmal in die Seegras-
spinnerei, kochten Momos (tibetische Maultaschen) und 
zeigten Bilder von den Baufortschritten für das Schulhaus 
in Ladakh. 

Geshe Gilek, Julia Rieger

Sandmandala 
im Zwischenraum
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Frauen aller Welt 
Internationales Fest

Am Samstag, 22. April, war es wieder so weit. Die  Grup-
pe „Frauen aller Welt“ lud zusammen mit der KulturKan-
tine zum Internationalen Abend ein. Es gab Spezialitäten 
aus dem Kongo und aus anderen Ländern. Mit dem Lied 
„Wir sind Kinder einer Erde“, das sie seit 2006 zu Beginn 
des Festes singen, wurde der Abend eröffnet. Ab 18.30 
Uhr sorgte eine kongolesische Gospelband für Unter-
haltung und ab 19.30 Uhr gab es eine Tanz-Klangperfor-
mance im Bewegungsraum der KulturKantine mit Luze 
Machado und Gisela Heine. Ab 20 Uhr spielte die Band 
„Bengui & Friends“ auf und danach konnten diejenigen, 
die noch konnten, bei der Disco abtanzen.  
 
„Der Eintritt ist frei, doch wir freuen uns über Spenden“. 
Die Veranstalterinnen stellten den Erlös des Festes wie-
der für ein Projekt in einem ihrer ehemaligen Heimatlän-
der zur Verfügung. Diesmal ist es eine Schule in Bukavu 

in der Demokratischen Republik Kongo. „Das Lycée Wima 
habe ich selbst besucht und ich möchte meiner ehemali-
gen Schule jetzt helfen“, sagte Biluge Mushegera. Bukavu 
liegt im Osten der Demokratischen Republik Kongo am 
Ufer des Kivusees und hat über 700 000 Einwohner. Tat-
sächlich konnten fünf Toiletten aus dem Erlös des Festes 
finanziert werden. 

Die Frauen aller Welt haben mit ihrem Zusammenhalt 
und dem interkulturellen Austausch Vorbildcharakter. 
Und daran hat sich in den letzten 17 Jahren nichts geän-
dert. „Wir treffen uns nach wie vor regelmäßig, tauschen 
uns aus und laden zu einem internationalen Fest ein“, 
berichtete Biluge Mushegera. „Den Erlös stellen wir jedes 
Jahr für ein Projekt in einem anderen Land zur Verfü-
gung.“

In 2024 geht der Erlös an das Landfrauenprojekt Agape 
in Kenia. Freuen Sie sich auf leckere Speisen und einen 
Abend voller Lebensfreude!

(angelehnt an einen Artikel in der Nürtinger Zeitung) 
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MoBeTa 
Gambische Gruppe

Im November fand die erste Mitgliederversammlung 
nach Gründung des MoBeTa e.V. statt. Die Mitglieder bil-
den eine Gemeinschaft, die sich gegenseitig in Notfällen 
und bei Krankheit unterstützt. Die Gruppe möchte mit 
bürgerschaftlichen Engagement an der Stadtgesellschaft 
Nürtingens teilhaben. 

An der Mitgliedersversammlung dankte der Vorstand 
Sulayman Sanyang allen Anwesenden, insbesondere Julia 
Rieger als Vertreterin der Alten Seegrasspinnerei für ihre 
Unterstützung des Vereins sowie Fatou N’Diaye-Pangsy, 
die zu der Zeit in Gambia weilte. 

Vorstandsmitglied Cherno Barry stellte klar, dass MoBeTa 
gegründet wurde, um einander zu helfen. Inzwischen 
(seit 2022) ist der Verein beim Amtsgericht eingetragen, 
hat 30 Mitglieder und hat ein eigenes Bankkonto.   

Bei Gründung der Initiative hat sich der Vorstand dem 
Oberbürgermeister vorgestellt und hat seitdem an ver-
schiedenen städtischen Veranstaltungen teilgenommen 
oder diese unterstützt.   

Am Vatertag wurde das jährliche „Get-Together“ veran-
staltet und im Sommer wurde eine Grillparty am Max-
Eyth-See organisiert. Auch bei der Stadtputzete haben 
Mitglieder mitgemacht. Am Drachenbootrennen nehmen 
einzelne Mitglieder als „Neckarrockers“ teil. Cherno 
Barry dankt allen Mitgliedern für ihr Engagement und 
appelliert an den Zusammenhalt. 

Sainey Ndaibally zeigte Fotos und Filmaufnahmen des 
Get-Togethers und der Sommer-Grillparty. Bei Fingerfood 
und Getränken klang die Mitgliederversammlung infor-
mell aus. 

Amdoli Lowe/Julia Rieger

MoBeTa - Treffpunkt: 
jeden letzten Sonntag im Monat 
um 15 Uhr in der Seegrasspinnerei.

Zwei Radioberühmtheiten aus Gambia:  
Fatou N‘Diaye und Fatou Camara
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Gambia Refugee Organisation

Im Februar 2023  hatte die Gambian Refugee Association 
Europe Branch in die Alte Seegrasspinnerei in Nürtingen 
eingeladen, um mit Professor Gibril Faal aus London und 
Mbemba Jabbi aus Irland über Migration und nachhaltige 
Entwicklung (MSDG) am Tag der gambischen Unabhän-
gigkeit zu informieren. Der 1. Vorsitzende Assan Sallah 
führte aus, dass zum einen das Chancen-Aufenthalts-
gesetz 104c AufenthG neue Chancen für langjährig in 
Deutschland lebende Gambier eröffnet und zum anderen 
die privaten Überweisungen aus der Diaspora inzwischen 
ein wichtiger Wirtschaftsfaktor für Gambia geworden ist. 
Die Gambia Refugee Association sieht sich als Sprachrohr 
der Geflüchteten aus Gambia in Deutschland und ermu-
tigt jeden, über Ausbildung, Beschäftigungsduldung oder 
auch das neue Chancen-Aufenthaltsgesetz einen gültigen 
Aufenthaltsstatus zu erlangen. Gleichzeitig macht sich 
der Verein stark, gegen grundlose Abschiebung vorzu-
gehen. 
 
Das MSDG-Project für Migration und nachhaltige Ent-
wicklung in Gambia besteht seit 2016. Es unterstützt 
Gambier in der Diaspora und strebt an, die Wirkung der 
Überweisungen aus der Diaspora nach Gambia zu ver-
bessern. Sie arbeiten nicht mit Individuen, sondern mit 
Organisationen, welche sie bei der formalen Struktur und 
Anmeldung im jeweiligen europäischen Land unterstüt-
zen. Dabei packen sie Probleme an, arbeiten lösungsori-
entiert und nach vorne schauend. Jeder Gambier in einer 
besseren Position gäbe einer Wirtschaft einen Mehrwert, 
so die Einschätzung der Experten. Je besser eine gambi-
sche Vertretung formalen Vorgaben des Landes entsprä-
che desto positiver könne sie auch auf die Situation der 
gambischen Community wirken.  
 
Omar Jatta von der Gambian Refugee Association führte 
aus, dass in Deutschland ca. 16.000 Gambier leben, der 
Großteil in Baden-Württemberg. Die meisten mit einem 
Status der Duldung, bei denen allerdings viele schon 
ihre Chance nutzen und über dauerhafte Anstellung und 
Ausbildung eine Aufenthaltserlaubnis in Aussicht haben, 
oder sogar bereits besitzen. Um einen Aufenthalt nach 
§25b zu erhalten, muss die Person sich bereits über 
einen längeren Zeitraum in Deutschland aufhalten, unab-
hängig von staatlicher Hilfe und ohne Vorstrafen sein. Bis 
zu 50 Tagessätze für Bagatellvergehen sind erlaubt. Zu-
dem sollten Kenntnisse der deutschen Sprache und über 
das Leben in Deutschland vorhanden sein. Die Gambian 
Refugee Association sieht sich als Vorbild und Vorreiter 
für die gambische Community.  

 
Prof. Gibril Faal fragte das Publikum, was seine Einschät-
zung über die Menge an Überweisungen nach Gambia 
sei und lieferte dann gleich die Fakten: Rund 200.000 
Gambier wohnen außerhalb Gambias, 20% davon in 
Deutschland. Von den über USD 570 Millionen, die in 
2022 nach Gambia  überwiesen wurden, kamen aus 
Deutschland rund 6%, was mit der prekären Lage und 
Altersstruktur der Gambier zu tun haben kann. Der Groß-
teil der Überweisungen kommt aus den USA und der UK 
mit US$ 178 Mio. bzw US$ 171 Mio. Spanien, Italien und 
Schweden erlauben es der dortigen Diaspora mehr zur 
gambischen Wirtschaft beizutragen. In Deutschland sind 
es durchschnittlich etwa 200 Euro pro Monat, die ein 
gambischer Staatsbürger in seine Heimat auf offiziellem 
Wege überweist. Es wurde den Experten aus London 
jedoch deutlich gemacht, dass für Asylbewerber und 
Sozialhilfeempfänger eine Überweisung auf Grund der 
Lebenslagen nicht in Frage kommt und Hilfen von Ver-
einen wie Namél e.V. auch in die Überweisungsstatistik 
einfließen.  
 
Das MSDG hat zusammen mit dem gambischen Finanz-
ministerium sogenannte Diaspora-Bonds entwickelt, das 
es einem erlaubt, sein Geld in treasury bills, vergleich-
bar mit Bundesschatzbriefen, anzulegen. Die Einnahmen 
aus den Diaspora Bonds fließen direkt in ausgewählte 
gemeinnützige Projekte. Für einen Mindestzeitraum von 
36 Monaten sei das Geld festgeschrieben, Zinsen werden 
halbjährlich ausgeschüttet. Ziel sei es, rund 50 soziale 
Projekte für drei Jahre zu fördern mit einem Umfang von 
10 Millionen Euro. Damit kann die gambische Diaspora 
auch Einfluss nehmen, wohin die Einnahmen aus den 
Privat-Überweisungen hinfließen solle. 
                                                                             Julia Rieger  
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NAMÉL e.V.  
15. Afrikatage

„Und das nächste Lied ist für alle, die letzten Winter im 
CCC waren!“  Und schon erklingt „I wanna flex my love 
.. “ vom nigerianischen Musiker Kizz Daniel. Tatsächlich 
war das Lied Grundlage vieler Tanz-Battles im Children’s 
Cultural Center (CCC) in Gambia. Und nicht nur dieses 
legte DJ Sarayah beim Bal Poussiére, der Disco auf der 
Straße, zum Einstieg in die Afrikatage auf. Amapiano, 
Dembow, Dancehall wechselten sich mit den Afrobeats 
ab und erfreuten nicht nur das jungere Publikum. 

Zuvor hatte Dr. Johannes Fridrich, der Oberbürgermeister 
der Stadt Nürtingen, zusammen mit Fatou N’Diaye-Pang-
sy, Biluge Mushegera und Klaus Nägele die 15. Afrikatage 
eröffnet. Sonia und Sainey, die charmanten Modera-
tor:innen, führten durch das Gespräch und nutzten die 
Gelegenheit, dem Oberbürgermeister drei Wünsche zu 
überbringen. Darunter eine gleichberechtigte Behand-
lung in der Ausländerbehörde des Rathauses. „Unser 
Rathaus ist für alle da“, sagte Fridrich und ergänzte: 
„Wenn jemand ein schlechtes Erlebnis bei uns gehabt 
hat, darf er sehr gerne zu mir kommen. Ich möchte, dass 
jeder im Rathaus gleich behandelt wird.“  Um die Welt-
offenheit heit Nürtingens zu unterstreichen wäre eine 
Städtepartnerschaft mit einer Stadt im globalen Süden 
angebracht, so der zweite Wunsch. Den dritten Wunsch 
der Gastgeber, dem Wunsch nach Bildung und Ausbil-
dung für jeden, bezeichnete der ehemalige Richter als 
Menschenrecht. „Das Ausländerrecht ist hier zu strikt. 
Lernen und Arbeiten – jeder, der will, sollte das dürfen. 
Die Gesetze sollten sich an dieser Stelle ändern.“ (Zitat 
aus dem Artikel „Afrikatage in Nürtingen – ein Fest der Sinne, 
Nürtinger Zeitung)
  

Am Samstag und Sonntag trommelte es aus dem Spiegel-
saal, wo Lamp Fall Interessierten das Trommeln beibrach-
te. Aufgeregte Frauenstimmen tönten aus der Garde-
robe im Tagungsraum. Und aus den Boxen im Innenhof 
erschollen wieder Afrobeats, so dass die Modenschau 
mit traditionellen bunten afrikanischen Kleidern oder 
Waren der anwesenden Händler:innen beginnen konnte. 
Die Kinder spielten mit den Bauklötzen und Fahrzeugen 
der Kinder-Kultur-Werkstatt, lauschten den Märchen 
aus Westafrika oder den Geschichten der Riesen-Achat-
schnecken, die Michael Tonfeld mitgebracht hatte.

Über 15 Stände, die Kunst, Kleider oder Kreatives aus 
dem großen Kontinent Afrika verkauften, drängten sich 
auf dem Parkplatz der Alten Seegrasspinnerei. Kulinari-
sches aus Äthiopien, Kamerun, dem Senegal und Gam-
bia, Cocktails und Getränke ließen niemanden hungrig 
oder durstig. 
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Auf der Bühne spielten Safnama aus Reutlingen mit-
reißende Klänge. Ein Reggae-Konzert besonderer Güte 
servierte Adama Sunshine. Die achtköpfige Gruppe 
kommt aus Hagen. Einen fulminanten Abschluss bot die 
Live-Performance der Mali-Kinderhilfe. Mit Akrobatik 
und Tanz und zahlreichen Kostümwechsel unterhielt die 
Truppe von Jungen und jungen Männern aufs Trefflichs-
te. 

„Es ist Deutschland, Mann“ erklärte einer am Getränke-
stand den anderen, die sich über das zugegeben kom-
plizierte Zahlsystem ärgerten. Den hohen Aufwand an 
Bürokratie, bis man sein Bier in der Hand halten konnte, 
mit dem üblichen Abläufen im Asylverfahren und Job-
center zu vergleichen und die Frustrationstoleranz der 
Gäste zu prüfen, war nicht dieZielsetzung. Deswegen 
wird zukünftig auf die Seegrastaler bei den Afrikatagen 
verzichtet!  

Unsere 16. Afrikatage 2024 nehmen so langsam Formen 
an! Es werden zwei DJs dabei sein und als Hauptact am 
Samstagabend konnten wir eine tolle Sängerin „mit Mi-
grationsvordergrund“ engagieren: MELANE hatte schon 
Auftritte bei Manu Dibango, Gentleman, Patrice und Tony 
Allen. Das werden wieder tolle Afrikatage!

Julia Rieger

Namél e.V
Kontakt: Fatou N‘Diaye-Pangsy 
info@namel.de, www.namel.de
www.facebook.com/Afrikatage-Nürtingen        
IBAN: DE49 6115 0020 0101 9784 57  
BIC: ESSLDE66XXX        
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NAMÉL e.V. 
CCC und Guesthouse

Wer den letzten Jahresbericht aufmerksam gelesen 
hat, weiß, dass um den Jahreswechsel herum einige 
Aktivist:innen aus dem Umfeld von Namél und der See-
grasspinnerei gerne nach Gambia fahren, um dort den 
Partnerverein Namél Foundation zu unterstützen. Ins-
besondere das Children’s Cultural Center in Bakoteh ist 
im Blickpunkt. Diese offene kulturpädagogische Einrich-
tung bietet den Kindern in der Nachbarschaft nach dem 
Vorbild der Kinder-Kultur-Werkstatt vielfältige Impulse in 
Kreativität, Umweltbewusstsein und gesellschaftlich-poli-
tischer Bildung. Große Staffeleien, Farben, Tischkicker, 
Garten mit Kochmöglichkeit, mehrere PCs stehen an drei 
Tagen in der Woche für die rund 50 Kinder zur Verfü-
gung. 

Auf dem selben Gelände wohnt die Familie Njie mit fünf 
Kindern. Vier Gästezimmer grenzen an die Wohnung der 
Familie an. Im Container, der auch als Lager für Bautätig-
keiten dient, ist eine kleine Waschküche mit Waschma-
schine, die Amie Njie gegen ein kleines Entgelt bedient 
und den Frauen der Nachbarschaft so ermöglicht , 
anderen Tätigkeiten nachzugehen. Zuträglich dazu ist die 
Solaranlage auf dem Dach und der Brunnen im Garten, 
so dass Wasser und Energie für die Hausgemeinschaft 
quasi umsonst ist… wenn denn alles funktioniert. 

Im Laufe des Jahres verschickte Namél e.V. einige Er-
satzgeräte nach Gambia. Im November und Dezember 
ersetzten Markus und Steffen die Waschmaschine, die 
nach täglichen 5 Ladungen einen irreperablen Schaden 
davon trug. Zur Erleichterung für Amie wurde eine zweite 
Waschmaschine eingebaut und mit dem Brunnenwasser 
angeschlossen, damit man von der nicht ganz zuverläs-
sigen staatlichen Wasserversorgung unabhängig ist. Die 
Energieversorgung ist nun mit dem neuen Wechselrich-
ter für die Solaranlage, die Andy und Simo im Dezember 
einbauten, auch wieder gegeben – wobei, während ich 
diese Zeilen schreibe, der Drehschalter kaputt gegangen 
ist, mit dem man zwischen Cashpower und Solarstrom 
wählen kann. Es ist einfach unfassbar, wie schnell Sachen 
auf Grund der klimatischen Bedingungen kaputtgehen 
und nicht „einfach so“ ersetzt werden können, weil es sie 
nirgends oder wenn, dann nur sehr teuer zu kaufen gibt. 
… Zum Glück fliegt immer wieder jemand nach Gambia 
und kann Ersatzteile mit europäischen Standard mitbrin-
gen.

Markus hat den jungen Elektriker Ebrima Njie alias 
Daddyboy in die Verkabelung und Absicherung des 
Hauses eingewiesen, so dass die meisten Fehlfunktionen 
selbstständig behoben werden können. Zusammen mit 
den Handwerkern vor Ort haben Markus und Steffen 
die Erweiterung der Familienwohnung mit Wasser- und 
Stromversorgung ertüchtigt und auch die Kochsituation 
verbessert. Die Gästehausküche hat einen neuen Kühl-
schrank und einen Gasherd bekommen. 

Zusammen mit Sabine aus Köln hat Markus sich an den 
Bau eines artgerechten Hühnerstalls gemacht, der fast 
größer ist als zwei Gästezimmer. Ein Chicken-Cultural 
Center! Die Eierversorgung ist nun durch die 10 Hennen 
gesichert. Parallel dazu hat Kalifa einen Hasenstall ge-
baut, in dem zur Freude der Kinder vier Hasen gehalten 
werden. Er macht sich einen Spaß daraus, die Hasen 
nach den Freund:innen aus Deutschland zu nennen. 
Nachdem Fatou, Thomas, Pit und Julia Pech hatten und 
eines Nachts geklaut wurden, durften Gina, Luisa, Clara 
und Lucas einziehen. Die drei Weibchen haben inzwi-
schen 12 Babies geworfen. Die nächsten Hasen werden 
wohl Lena, Anna, Benny und Jasmin heißen, nach den 
Ehrenamtlichen in 2023.   
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Im Children’s Cultural Center arbeiten auch Studieren-
de und Freiwillige aus dem Nürtinger Raum mit. Waren 
es in 2022/2023 die Kunsttherapiestudierenden Lena, 
Anna und Benny, die ihr Projekt dort umsetzten, war es 
im Herbst Jasmin, die ein sechs-wöchiges Praktikum als 
angehende Erzieherin absolvierte. Jasmin erstellte mit 
den Kindern jeweils einen Steckbrief, in dem sie sich 
selbst vorstellten mit Alter, Hobby und Vorlieben. Natür-
lich wurde auch gekocht und zwar nicht nur gambische 
Spezialitäten, sondern auch mal Spätzle und Stockbrot. 
Die kleinen Kinder freuten sich über die große Tüte Lego 
und einen Spielteppich. Da viel auf dem Boden gesessen 
wird, gestalteten die Kinder unter Jasmins Anleitung 
kleine Sitzhocker. Die Ausflüge zum Strand sind immer 
mit großer Obacht verbunden, denn erst kürzlich wurde 
von einem Todesfall eines Nichtschwimmers im Meer 
berichtet. Daher organisierte Fatou die Mitarbeit zweier 
Rettungsschwimmer, die die rund 30 Kinder, die mit zum 
Strand durften, begleiteten. Ein besonderes Highlight 
war der Ausflug zum Monkeypark. 

Für Kinder in Gambia - Spielen, Entdecken,
Kreativ sein

Jetzt

informieren &

spenden

Du kannst deine Spende von der Steuer absetzen. Ein Service von

betterplace.org/p131092

Namél dankt allen ehrenamtlichen Aktivist:innen und 
Praktikant:innen für ihre Impulse für das Nachbarschafts-
zentrum und Children’s Cultural Center, wie auch für wei-
tere Projekte in Gambia:  „Cool Gambia“ – Kühlmöglich-
keiten für Gemüse; Unterstützung der Healthcenters und 
Krankenhäuser, insbesondere Bansang; „Seedproducing“ 
für die Frauen der women`s garden. Interessierte, die 
gerne auch unterstützen wollen, dürfen sich bei Namél 
e.V. um einen der drei Praktikumsplätze bewerben. Für 
die Deckung der Kosten der Reise (Flug, midizinische Vor-
bereitungen) sorgen die Ehrenamtlichen selbst. Namél 
e.V. bietet neben Kost und Logis die Unterstützung bei 
Projekten durch die angestellten Mitarbeiter Sedat Jobe, 
Kalifa Susso und Modou Njie. In diesem Jahr war die Vor-
sitzende Fatou N’Diaye-Pangsy 5 Monate in Bakoteh und 
sorgte selbst für das leibliche Wohl. Kai fi, lecker, lecker! 
(Komm her, Essen, Essen!)
 
Damit wir die Praktika und Ehrenamtseinsätze sowie 
insbesondere die Weiterentwicklung unserer Projekte in 
Gambia fortführen können, sammelt Namél e.V. Spenden 
über betterplace.

Julia Rieger
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NAMÉL in Gambia 
Plädoyer für eine Erweiterung des CCC in Tanji

Der Fischerhafen von Tanji

Der große Schulhof der Tanji Lower Basic School

Tanji für die Erweiterung des CCC in Betracht zu ziehen, 
bringt viele Vorteile mit sich: Sicherheit und Kostenef-
fizienz sowohl für das Projekt als auch für die Gemein-
schaft. Ich denke derzeit über einen Standort in der Nähe 
der Bildungseinrichtung des Dorfes nach. Mehr als 3000 
Kinder im Alter von 6 bis 14 Jahren könnten an dem 
Projekt teilnehmen, da es weniger als 300 Meter von den 
Bildungseinrichtungen des Dorfes entfernt liegt. Es gibt 
einen numerischen Vorteil, der langfristige Perspektiven 
sichert.

In letzter Zeit ist das Dorf aufgrund des schönen Stran-
des, der Bodenfruchtbarkeit, des Wetters und natürlich 
des Zugangs zu frischem Fisch zu einem Anziehungspunkt 
für viele Investoren geworden. Die Bewohner von Tanji 
nutzen diese Gelegenheit, um viele Schwachstellen aus-
zunutzen, die durch die Ausbeutung nationaler Ressour-
cen durch Chinesen entstehen. Diese betreiben schwere 
Überfischung und setzen giftige Abfälle in der selben Um-
gebung frei. Außerdem kommt es häufiger zu Vergewalti-
gungen, Teenagerschwangerschaften, Backway-Syndrom 
(irreguläre Migration) und Kinderarbeit, hohen Schulab-
brecherquoten, Traumata alleinerziehender Mütter, Alb-
träume von Waisenkindern, Drogenmissbrauch, hohem 
Analphabetismus, schlechte Informationsmöglichkeiten, 
weil es dort nie ein Gemeinschaftsradio gab.

Was Lehrer im normalen Unterricht anbieten, reicht 
nicht aus, um einige Kinder mit besonderen Bedürfnis-
sen, besonderer körperlicher Verfassung oder akademi-
schen Defiziten oder besondere Fähigkeiten in kreativen 
oder darstellenden Künsten richtig zu fördern. Die be-
grenzte Freizeitmöglichkeiten führen die Liste fort.

Der Zustrom von Migranten innerhalb der Sub-Sahara-
Region aus Mali, Senegal, Guinea Conakry/Bissau, Sierra 
Leone, Ghana und Nigeria findet sich entlang der Küste 
von Tanji wieder, sei es in der Fischerei, als Mechaniker, 
im Kleinhandel, in einer Eisfabrik, als Fahrer oder in der 
Bar und Restaurantbesitzer. Die Nahrungskette ist lang 
und geht meist zum Nachteil von Frauen und Kindern. Sie 
fallen durch das Raster und enden in Verzweiflung, da es 
nur wenige Glückliche gibt, die es schaffen, die Glasdecke 
zu durchbrechen. Ich werde meinen Stolz überwinden, 
wenn ich Ihnen mitteile, dass Tanji im Vergleich zu den 

Nachbardörfern die wenigsten Absolventen hat. Ich trage 
meinen Teil dazu bei, die Erzählungen zu verändern, aber 
ich möchte noch mehr tun.

Die Kinder schon früh zu fördern , wäre außerdem eine 
Notwendigkeit, wenn es ein Zentrum gibt, das das Wohl-
ergehen der Kinder, ihre Bürgerrechte, den Umwelt-
schutz, Kunst und Handwerk, Lebensmittelherstellung, 
Gartenarbeit, ordnungsgemäße Hygiene und vielleicht 
sogar Sport fördert, da es dort einen Fußballplatz gibt. 
Dankeschön.

Sedat Jobe,  
Leiter des CCC in Bakoteh  

und Lehrer in Tanji Lower Basic School 
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Women‘s garden
Die Frauen in Gambia sind sehr gute Gärtnerinnen. Der 
Anbau von Gemüse dient der Ernährung der Familie. 
Überschüsse werden auf dem Markt verkauft. Insgesamt 
ist die Vielfalt an Gemüse sehr eingeschränkt. Viel Gemü-
se, das auf dem Markt angeboten wird, kommt aus dem 
Senegal oder Europa. Viele der lokal in Läden angebo-
tenen Samen sind F1-Hybride und von daher nicht zur 
Vermehrung geeignet. Sabine und Muhammed haben in 
Workshops für die Gambierinnen unbekannte, samenfes-
te Sorten verteilt, die selbst weitervermehrt werden kön-
nen. Somit wird die Vielfalt vergrößert, bessere Sorten 
gefunden und es müssen keine Samen gekauft werden. 
Indem ertragreichere Sorten, zum Beispiel bei Salat, oder 
eine größere Vielfalt bei den Kohlsorten zur Verfügung 
stehen, können die Frauen mehr erwirtschaften und 
haben auch andere Gemüsesorten auf dem Tisch. Durch 
das Angebot von Vorträgen oder Kursen zu den Themen 
Permakultur, Vermehrung von Pflanzen, Konservierung, 
Vermarktung ergänzen die Frauen ihr Wissen und profi-
tieren somit davon. 

Workshops
Sabine März ist Landschaftsarchitektin und leidenschaft-
liche Gärtnerin. Als Anleiterin in der Jugendwerkstatt hat 
sie den Kontakt zu gambischen Teilnehmenden bekom-
men und war bei fast allen Projekten in Gambia beteiligt. 
Die Frauen in den Gärten zu empowern ist ihr Anliegen. 
Über 25 kg Samen wurden von der Firma Samen Fetzer, 
Reutlingen, gespendet. Insgesamt sechs Workshops in 
Soma/Karantaba, Kaiaf, Kiti, Kerr Serign und Bakoteh 
wurden bereits durchgeführt.

Seedproducing Company
Nach den Kursen im letzten Jahr hat Sabine geschlossen, 
dass eine Saatgutfirma in Gambia fehlt. Durch den Anbau 
und die Vermarktung von samenfesten Sorten aus der 
ganzen Welt kann Gambia nur profitieren. Und wenn die 
Frauen die fremden Sorten selbst nicht mögen, so gibt 
es Hotels, die sie gerne kaufen. Das heißt, es werden 
auch Vermarktungsstrategien mit aufgebaut. Die Saat-
gutfarm Kukuyang Seedproducing Company wurde am 
01.12.2023 gegründet und hat ihren Sitz in Soma, rund 
150 km im Landesinnern. Das Projekt wird gefördert von 
der Stiftung Entwicklungszusammenarbeit Baden-Würt-
temberg. 

Sabine März

women‘s garden & Kukuyang
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NAMÉL  
Klimanetzwerk

Im Rahmen eines Praktikums im Children Cultural Center 
in Bakoteh, Gambia, beim Verein “Namél e.V.” haben wir, 
Lucas Gscheidle, Luisa Zimmermann und Clara Schweizer, 
Kontakte zu zahlreichen Umweltorganisationen in 
Gambia geknüpft. Unser Ziel war es, gambische und 
deutsche Organisationen zu vernetzen, voneinander zu 
lernen und die Klimakrise als globale Krise zu begreifen. 
Besonders wichtig ist uns, dass wir alle erkennen, dass 
die Klimakrise mit dem Kampf für mehr Gerechtigkeit 
einhergeht und nur intersektional und gemeinsam global 
gelöst werden kann. 

Insbesondere der Kontakt zu Kemo Fatty blieb auch nach 
unserem Aufenthalt bestehen. Kemo ist Klimaaktivist 
der Great Green Wall, einer Initiative, die sich zum 
Ziel gesetzt hat, eine Wand aus Bäumen von Ost- nach 
Westafrika zu pflanzen, um der Ausbreitung der Sahara 
entgegenzuwirken. Als Kemo uns dann mitteilte, dass er 
nach Deutschland kommen würde, war für uns klar, dass 
wir ihn nach Nürtingen holen müssen. 

So organisierten wir zum einen eine Podiumsdiskussion 
in Berlin und zum anderen eine Podiumsdiskussion 
und Filmvorführung in Nürtingen. Dort machte Kemo 
noch einmal deutlich, wie sehr die Themen Klimakrise 
und Migration zusammenhängen und wie er persönlich 
durch die Flucht seines Bruders zu seiner Arbeit im 
Klimaschutz in Gambia gekommen ist. Wie nach jedem 
Gespräch mit Kemo gingen wir auch nach diesem Abend 
persönlich berührt und gleichzeitig motiviert nach Hause, 
gemeinsam für Klimagerechtigkeit zu kämpfen. 

Genau das wollten wir gemeinsam mit der Umweltaka-
demie auch noch einmal online anbieten und 
veranstalteten ein Online-Event mit Muhammed 
Hydara von der Gambia Environmental Alliance und 
Kemo. Besonders spannend war der Bericht von der 
Weltklimakonferenz, an der Kemo noch wenige Tage 
zuvor teilgenommen hatte. Wir freuen uns auf ein 
weiteres Jahr der Klimavernetzung und Zusammenarbeit 
mit den gambischen Klimaaktivist:innen. 

Clara Schweitzer
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Forum zukunftsfähiges Nürtingen

Forum zukunftsfähiges Nürtingen 
zukunftsfaehigesNT@nuertingen.org

Vor zwei Jahren hat das Forum Zukunftsfähiges Nürtin-
gen gemeinsam mit der BUND Ortsgruppe die Studie 
„Klimaneutrale Stadt Nürtingen 2035“ erarbeitet. Im 
Jahr 2023 standen unsere Aktivitäten im Bereich Klima-
schutz – ausgehend von der Studie – ganz im Zeichen 
der Chancen, die sich mit der Klimaneutralität auch für 
uns in Nürtingen bieten. Voraussetzung für ein Gelingen 
der Energiewende ist die Beteiligung möglichst vieler 
Bürger:innen, die diese Chancen ergreifen wollen. So 
haben wir uns unter anderem am Bürgerworkshop zum 
Klimaschutzkonzept der Stadt Nürtingen beteiligt und mit 
einem Impulsvortrag eben diese Chancen in den Blick-
punkt gerückt.
 
Bei den Energietagen 2023 haben wir den Blick auch 
über den eigenen Stadtrand hinaus gerichtet und in 
einem Vortrag zum Auftakt der Ausstellung zur Klima-
flucht dargelegt, warum die Energiewende auch in Afrika 
ganz wesentlich dazu beitragen kann, das Leben der 
Menschen zu verbessern und Fluchtursachen abzubauen. 
Denn in Afrika wirkt sich der Klimawandel schon heute 
mit doppelter Wucht aus. Der Vortrag von Sven Simon 
gab einen Einblick in die Veränderungen im Alltag der 
Menschen und veranschaulichte die sozialen und wirt-
schaftlichen Chancen, die mit einer nachhaltigen Ener-
giewende verbunden sind.
 
Wie wirtschaftlich die Energiewende in Nürtingen auch 
im eigenen Wohnhaus sein kann, war die zentrale Frage, 
die wir mit dem Regisseur Frank Farenski beim Film-
abend „Leben ohne Energiekosten“ diskutiert haben. 
Der Filmabend, den wir mit der Klima-Taskforce Nürtin-
gen und BUND Ortsgruppe Nürtingen im Rahmen der 
Energietage veranstaltet haben, war dabei nur eine von 
mehreren Kooperationen in diesem Jahr. So haben wir 
im November auch auf Einladung der Klima-Taskforce 
mit einem Vortrag zum Informationsabend „Solar in der 
Braike“ beigetragen, in dem wir die Möglichkeiten eines 
Umstiegs auf Wärmepumpen in älteren Wohnhäusern 
beleuchtet haben.
 

Kooperativ werden wir auch im neuen Jahr weiterarbei-
ten, wenn es verstärkt darum gehen wird, wie die Maß-
nahmen, die unsere Stadt von teuren Energieimporten 
unabhängiger und klimafreundlich machen, schneller 
umgesetzt werden können. Als Forum für eine zukunfts-
fähige Entwicklung verlieren wir auch nicht aus dem 
Blick, dass der Mensch nicht von einer klimafreundlichen 
Energieversorgung alleine gut und zufrieden leben kann.
 
Auch das zusammen mit der VHS, dem nn-institut und 
der Alten Seegrasspinnerei veranstaltete philosophische 
Café denk.art, das sechs Mal im Jahr in der KulturKanti-
ne stattfindet, erfreute sich 2023 großer Beliebtheit: Es 
philosophierten nach einem Impulsvortrag immer ca. 50 
Gäste miteinander. Die Themen waren in 2023: „Han-
nah Arendt und das Böse“, „Platons Symposium“, „Kants 
Schrift zum ewigen Frieden“, „Rechte der Natur“, „Der 
Tod des Sokrates“ und „Der Konsum der Romantik“.

Sven Simon, Thomas Oser
 

KONTAKT 
 
Stadt Nürtingen 
Amt für Stadtmarketing, Tourismus und Klimaschutz
Tamara Fischer, Klimaschutzmanagerin
Marktstraße 7
72622 Nürtingen
Tel. 07022 75 - 427
E-Mail: klimaschutz@nuertingen.de 
  

11. - 17. SEPTEMBER 2023 

PROGRAMM

Klima- 
neutrale  
Stadt Nürtingen  
 
 
 
Chancen jetzt ergreifen!
www.nuertingen.de/energietage

IMPRESSUM  Stadt Nürtingen, Amt für Stadtmarketing, Tourismus 
und Klimaschutz, Text: Tamara Fischer, Grafik: Sapo Media, Nürtin-
gen. Bildnachweise: iStock - coldsnowstorm, Hengki Lestio.  
Druck: CO2 -neutral gedruckt auf Recyclingpapier.

PROGRAMM

Nürtinger Energietage

www.nuertingen.de/energietage

Ortsgruppe Nürtingen

12. - 16. SEPT.: RUNDUM GUT INFORMIERT 
Medienangebot rund um die Themen Energiewende, Energie-
sparen, Nachhaltigkeit, Klimawandel und Energiesparpaket.
Stadtbücherei Nürtingen, Marktstr. 7

15. SEPT.: GLOBALER KLIMASTREIK  
Mehr Infos auf fridaysforfuture.de/klimastreik/ 
 
17. SEPT. 10 - 17.30 UHR: MOBIL OHNE AUTO 
Autofreie Tiefenbachstraße. Familienfreundlich, umweltbe-
wußt, autofrei. Mehr Infos unter www.moa-nuertingen.de. 
Veranstalter: Stadtjugendring Nürtingen e.V.
 
22. SEPT. 19 UHR: „DAS NEUE EVANGELIUM“ 
Film im Rahmen der „Fairen Wochen Nürtingen“. Eintritt 5 €, 
Weitere Informationen unter www.nuertingen.de/energietage  
Glashalle Rathaus, Marktstr. 7

WEITERE VERANSTALTUNGEN

AKTION
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Fridays for Future

Das Jahr 2023 begann für Fridays for Future und die 
Klimabewegung mit dem Abriss von Lützerath. Auch 
aus Nürtingen beschlossen einiges, sich den 30.000 
Menschen anzuschließen, die nach Lützerath aufbrachen.

Der Anblick war unbeschreiblich: Hinter uns lag 
Keyenberg, vor uns waren tausende Menschen im 
Schlamm vor einer großen Bühne. Am Horizont 
zeichneten sich Windräder ab, absurd neben den 
Kohlebaggern, die links aus dem Krater ragten. Ganz 
hinten, am Ende des Kraterrandes, zeichnete sich 
Lützerath ab, umringt von einer Blaulichtkette. Nachdem 
wir das Bühnenprogramm verfolgt hatten, kämpften 
wir uns durch das Feld, dabei mussten wir bei jedem 
Schritt die Schuhe aus dem Schlamm befreien. Bis an 
den Rand des Kraters, der sich kilometerweit in die Ferne 
erstreckte. Uns war klar: Was hier geschieht ist unrecht. 
Lützerath muss bleiben.

Am 3. März haben wir uns als Nürtinger Ortsgruppe 
erneut dem Aufruf zum globalen Klimastreik 
angeschlossen. Dieses Mal war der Verkehrssektor der 
Themenschwerpunkt. Denn in diesem Sektor wird seit 
Jahrzehnten kaum CO2 reduziert. Deshalb ist für uns 
klar: Statt neue Autobahnen zu bauen, die für mehr 
Verkehr und Emissionen sorgen, braucht es einen 
Ausbau von ÖPNV und Schiene, eine Verdoppelung der 
Investitionen sowie faire Arbeitsbedingungen für die 
Menschen, die die Busse und Bahnen fahren. Außerdem 
haben wir den Preis “Goldene Schlafmütze - Klimakrise 
verschlafen” erschaffen. Bei unserer Kundgebung 
warben die Top-Schlafmützen-Projekte um den Preis 
der “Goldenen Schlafmütze”, das Publikum konnte dann 
durch lautstarken Jubel bekunden, welches Projekt die 
Klimakrise am meisten verschlafen hatte. Das Thema 
“Fehlende Begrünung der Innenstadt” gewann den 
Wanderpokal.

Nach einer mehrstündigen Fahrt erreichten wir die 
überfüllte Parkmöglichkeit zwischen Wanlo und Kuckum. 
Trotz unserer Verspätung waren wir nicht die Letzten, 
und gemeinsam mit anderen Nachzügler:innen begaben 
wir uns eilig zur Demo. Wir übten bereits Klimaparolen, 
als wir einen Kreisverkehr erreichten und die 
Menschenmenge Richtung Keyenberg abbog. Plötzlich 
waren wir von einer riesigen Menschenmenge umgeben.

Wenige Tage zuvor wurde Lützerath abgeriegelt, und 
die Demonstration sollte vor den Toren des Ortes 
enden. Die Menge bewegte sich Richtung Keyenberg - 
wir mittendrin. Nach 20 Minuten stockte der Zug. Wir 
erreichten Keyenberg, und die Menschen verteilten sich 
auf die schmalen Straßen. Eine Gruppe Pinkgekleideter 
unterhielt die Wartenden mit Trommelschlägen und 
Glöckchen. Ein Transparent über dem Ortsschild von 
Keyenberg trug die Aufschrift „Neu-Lützerath“. Zahlreiche 
Transparente, kreative Banner und bunte Regenjacken 
schoben sich durch die engen Gassen und obwohl wir zu 
spät kamen, befanden wir uns immer noch im Demozug, 
als wir den Ort nach einer Stunde passierten. Weiter ging 
es über einen schmalen Feldweg. Dann trug der Wind 
Greta Thunbergs Stimme zu uns herüber, die die offizielle 
Teilnehmendenzahl verkündete: 30.000.
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Fridays for Future 
www.fff.nuertingen.org 
1. und 3. Mittwoch im Monat, 18 - 20 Uhr 
in der Alten Seegrasspinnerei 
Kontakt: fff@nuertingen.org

Dieser durfte nur wenige Monate später weiterwandern, 
denn “Real” wurde zu “Edeka” und plötzlich sollten 
Bäume für breitere Parkplätze und SUVs fallen. Anstatt 
sich als Unternehmen Gedanken über ein zukunftsfähiges 

Mobilitätskonzept zu machen, fällte der Edeka in 
der Braike jahrhundertealte Bäume. Das haben wir 
zum Anlass genommen, mit einer Kundgebung auf 
dem Edeka-Parkplatz darauf aufmerksam zu machen 
und in diesem Zusammenhang eine städtische 
Baumschutzsatzung zu fordern.

Im August waren wir auf dem Fridays for Future 
Sommerkongress in Lüneburg. Gemeinsam mit mehreren 
Hundert anderen Fridays for Future Aktivist:nnen aus 
ganz Deutschland campten wir – zu Benes Unmut – im 
Stadtpark von Lüneburg und pilgerten jeden Morgen zur 
Uni Lüneburg, um dort dem spannenden Angebot von 
Workshops, Skillshares und Vorträgen nachzukommen. 
Wie geht es weiter mit der Klimabewegung? Was ist 
unsere Strategie als Fridays for Future? Diesen Fragen 
sind wir an diesen vier Tagen bei gutem und schlechtem 
Wetter nachgegangen. Highlight war zum Abschluss 
des Kongresses ein Konzert von “OKKID”, ein Konzert, 
das so viel mehr war, genauso wie der ganze Kongress, 
ein Bewegungsmoment, ein Moment, in dem gefeiert 
wurde, was wir alles erreicht haben und in dem wir 
weitere Energie getankt haben für den gemeinsamen 
Kampf gegen die Klimakrise. 

Unter dem Motto „End Fossil Fuels“ gingen wir im 
September bei unserem nächsten Globalen Klima-
streik auf die Straße. Nach einem Sommer voller 
Extremwetterereignissen und Waldbränden war für uns 

klar, wir müssen auch weiterhin in Nürtingen auf die 
Straße gehen. Denn auch nach über fünf Jahren Fridays 
for Future geht es auf dem Weg zur Klimaneutralität 
immer noch zu langsam voran, klimapolitisch werden 
teilweise sogar Rückschritte gemacht und wir spüren 
mehr Hass und Kriminalisierung von Klimaaktivist:innen. 
Diese Wut und Frustration über den aktuellen Zustand 
motiviert uns auch weiterhin, im Jahr 2024 auf die Straße 
zu gehen, denn wir haben als Fridays for Future schon so 
viel erreicht, haben aber noch einen langen Weg zu einer 
klimagerechten Welt vor uns. 

Benedict Weber, Clara Schweizer
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Klima-Taskforce

Im Jahr 2023 haben wir die Klima-Taskforce von einem 
Namen im Vereinsregister zu einer Organisation auf-
gebaut, die tatsächlich die Klimawende in Kommunen 
anpackt. Ein Jahr der Klimakrise, das mit seinen Über-
schwemmungen, Bränden und Hitzerekorden als heißes-
tes Jahr seit Beginn der Wetteraufzeichnungen in die Ge-
schichte eingeht und gleichzeitig ein Jahr voller Projekte, 
des gesellschaftlichem Zusammenschlusses und der 
Hoffnung, die Klimakrise gemeinsam zu bekämpfen.

Nach unserer Kick-Off Veranstaltung im Dezember 2022 
bildeten sich Arbeitsgruppen, die im Januar ihre Tätig-
keit aufnahmen. Vertreter:innen aus Politik, Verwaltung, 
Zivilgesellschaft, Wissenschaft und Wirtschaft kamen in 
den Gruppen „Energie, Wärme, Bauen und Wohnen“, 
„Mobilität“ sowie „Landwirtschaft, Ernährung und Bil-
dung“ zusammen. Mit wissenschaftlicher Unterstützung 
entwickelten wir eine Sektorenstrategie, die darlegt, was 
passieren muss, um in Nürtingen klimaneutral zu werden 
und was wir dazu beisteuern können. 

Die Arbeitsgruppe „Konsum“ organisierte das erfolgrei-
che Format „Kleiderradatsch”, bei dem ein Kleidertausch, 
Mode lokaler und nachhaltiger Anbieter:innen und span-
nende Vorträge zum Textilkonsum angeboten wurden. 
Allein die Veranstaltungen im Mai und November zogen 
Hunderte von Gästen an. Auch im neuen Jahr ist ein 
weiterer Kleiderradatsch geplant, und ein neues Projekt 
ist die Entstehung einer Bibliothek der Dinge, möglicher-
weise sogar in Kooperation mit der Stadtbücherei.

Bei dem Veranstaltungsformat „Agil zum Klimaziel” zog 
die AG Mobilität drei Mal in verschiedene Stadtteile, 
unter anderem vor das Rathaus und zeigten, wie nach-
haltige Mobilität aussehen kann unter anderem mit einer 
mobiler Fahrradwerkstatt, Befragung und Diskussion mit 
Bürger:innen und einer Podiumsdiskussion. Hier wird im 
kommenden Jahr die Verbesserung des Radnetzes und 
die Entstehung eines Superblocks angegangen.

Die Arbeitsgruppe „Energie, Wärme, Bauen und Woh-
nen“ organisierte zahlreiche PV-Infoveranstaltungen in 
den verschiedenen Stadtteilen, ob Roßdorf, Kirchheimer 
Vorstadt oder Braike, gemeinsam mit Expert:innen 
haben wir versucht alle Fragen der Bürger:innen zu be-
antworten. Außerdem ist es der Arbeitsgruppe gelungen 
eine Ausbildung für Bürger:innen zu Solarberater:innen 
an den Start zu bringen. Nun ist ein Projekt zur gemein-

schaftlichen Dämmung „Dämm it” und der Aufbau 
eines Klimafonds für Nürtingen geplant. 

Die Arbeitsgruppe „Ernährung, Landwirtschaft und Bil-
dung“ hat beispielsweise eine Sammelaktion mit zahlrei-
chen Nürtinger Schulen für alte Smartphones ins Leben 
gerufen und arbeitet momentan an der Gründung eines 
Nürtinger Ernährungsrates. 

Bei Update-Veranstaltungen haben wir uns regelmäßig, 
wie der Name es schon sagt: geupdatet, also haben von 
unserer Arbeit berichtet, bei Inputs über Verkehrswende 
oder Windkraft etwas Neues dazugelernt und im An-
schluss unsere Strategie für die Arbeitsgruppen gemein-
sam weiterentwickelt.

Neben all dem haben wir natürlich in vielen Gesprächen 
mit kommunalen Vertreter:innen Klimaschutz-Interes-
sen vertreten, ein Unternehmensnetzwerk gegründet 
und mit der Gründung einer AG Politik verfolgen wir den 
Plan, dass Klimagerechtigkeit eines der Kernthemen in 
der kommenden Kommunalwahl in Nürtingen wird. 

Wenn wir jetzt auf das Jahr 2023 zurückblicken, stimmt 
es uns hoffnungsvoll zu sehen, wie viele Menschen in 
Nürtingen bei der Klimawende mit anpacken. Gleichzeitig 
sehen wir aber auch: Klimaschutz ist ein Marathon und 
es liegt noch ein weiter Weg vor uns, den wir in kürzester 
Zeit bestreiten müssen. Deshalb bringen wir die Nürtin-
ger Klimawende im Jahr 2024 weiter nach vorne, wollen 
noch mehr Projekte gemeinsam auf die Beine stellen 
und gleichzeitig die Klima-Taskforce in vier neue Stand-
orte bringen. Außerdem müssen wir die Finanzierung 
für das Jahr 2025 sichern. Es gibt also viel zu tun und wir 
freuen uns schon auf ein weiteres Jahr voller spannender 
und praktischer Klimaprojekte in Nürtingen und darüber 
hinaus. 

Klima-Taskforce e.V.
Hechinger Str. 12, 72622 Nürtingen 
Telefon: 07022 2797474
kontakt@klima-taskforce.de 
www.klima-taskforce.de
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Nach Kick-Off im Dezember
Gründung Arbeitsgruppen
Veranstaltung “Solar im Roßdorf”

Februar
Strategie-Entwicklung der AGs
Planung von Projekten
Termine mit dem OB und Netzwerk

März 
Erste Update Veranstaltung
Erster Kleidertausch “Kleiderradatsch”

April
“Agil zum Klimaziel” - Veranstaltung zu nachhaltiger 
Mobilität
Zweites Mal “Solar im Roßdorf”

Mai
Zweite Update Veranstaltung
Anschluss-Förderung
Geburtstagsfeier ein halbes Jahr Klima-Taskforce

Juni
Podiumsdiskussion mit Kemo Fatty
Kleidertausch im Freilichtmuseum Beuren 
Zweite “Agil zum Klimaziel”
Zweiter “Kleiderradatsch”
AG Energie beim Stadtteilfest in der Braike

Juli
Veranstaltung “Solar in der Kirchheimer Vorstadt”
Teilnahme am Youth-Matters-Festival
Olaf Scholz lobt Klima-Taskforce

August
Sommerkongress FFF und Teamzuwachs
Workshop und Film zum Thema „Klima und Flucht“
Superblock-Kampagnen-Launch

September
Nürtinger Energie-Tage
Internationale Küche und Kleidertausch
Kick-Off Skalierung

Oktober
Update Veranstaltung (Schwerpunkt Mobilität)
Geburtstag: ein Jahr Klima-Taskforce

November
Solar in der Braike
Superblocks-Konferenz
Winter-Kleiderradatsch
Balkonkraftwerke leicht gemacht

Dezember
Von Menschen, die auf Bäume steigen
Klimakrise in Gambia Diskussion
Workshop: Sprach-Klima
Gründung AG Politik
Info-Calls für die Skalierung

Jahresausblick 2024
Was steht an?
● Weitere tolle Projekte aus den Arbeitsgruppen
● Beschluss über das Klimaschutzkonzept
● Klima-Taskforce bei dir zu Hause! Wir bringen die  
 Klima-Taskforce in vier neue Standorte
● Superblock-Kampagne
● Dämm-it 
● Junger Kongress
● Ernährungsrat
● Große Kommunalwahlkampagne
….und noch vieles mehr. 

Benedict Weber, Clara Schweizer

Klima-Taskforce im Überblick
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Private Abgabestelle
für gerettete Lebensmittel

 

Private Abgabestelle  
für gerettete Lebensmittel
Kontakt über Birgit 0170/8609802 oder 
Madlen  0177/7201621 

Die Abgabestelle für gerettete Lebensmittel ist wieder 
geöffnet! Seit September ist die Telefonzelle wieder im 
Einsatz. Gerettete Lebensmittel können dort abgegeben 
und abgeholt werden.  Die Pause im August hat sehr 
deutlich gezeigt, wie wichtig die Abgabestelle ist. Sowohl 
die, die abgeben als auch die, die abholen, haben sie 
vermisst. Da die Tür so schwer ist, hört man, wenn sie 
zufällt. Das ist oft passiert in der Zeit, auch wenn nichts 
drin war. 

Madlen und Birgit kümmern sich um die Organisation der 
Abgabestelle. Sie besorgen Kisten, in denen die Lebens-
mittel gelagert werden können und abgedeckt sind.  Es 
gibt Aushänge, die immer wieder erneuert und ange-
passt werden. Und dann sind da noch die Putzdienste, 
die organisiert werden. An jedem Tag kommt eine andere 
verantwortliche Person, die die Regale und Kisten reinigt, 
den Boden fegt und schaut, dass nichts drin ist, was nicht 
rein soll. Über Unterstützung für das Putzteam freuen wir 
uns sehr. Jeden Tag putzt jemand anderes. Je mehr wir 
sind, umso besser kann es aufgeteilt werden, auch wenn 
mal jemand ausfällt. Und 20 Minuten pro Putztag sind 
ein überschaubarer Zeitaufwand für eine tolle Sache.

Birgit Seefeldt
 

Inzwischen, Anfang 2024, ist die Telefonzelle wegen einer Bau-
stelle an einen anderen Platz gewandert. 

Teresa  Girelli  
16.10.1943 - 06.02.2023  
 
Teresa hat bis 2018 in der 
KulturKantine als Raum-
pflegerin gearbeitet. 
Ihrer Familie gilt unser 
Mitgefühl.  

Foto: Nürtinger Zeitung

Nachruf

Ehrenamtliche gesucht
Nicht nur in der privaten Abgabestelle für gerettete 
Lebensmittel kann man sich engagieren, sondern auch 
in der Tapasbar der KulturKantine: Wenn Du gerne für 
andere kochst und Deine Spezialität vorstellen willst, bist 
du hier genau richtig. Alle vier bis sechs Wochen, einmal 
im Jahr oder ab und zu: ca 30 Portionen sind in der Profi-
küche der KulturKantine vorzubereiten.

Ein anderes Ehrenamt ist zum Beispiel die Hilfe beim 
Ankommen: Geflüchtete brauchen Anknüpfungspunkte 
und Kontakte, die ihnen beim Deutschlernen helfen, sie 
zu Ämtern und Ärzte begleiten oder auch mal auf einen 
Ausflug mitnehmen. 

Außerdem kann man gerne bei Veranstaltungen wie Afri-
katage, Innenhofprojekt, Arterminal, Weltkindertage, 

Musiknacht und Mobil ohne Auto mitmachen. 
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Repair Café

Repair Café 
Termine: jeden 2. Freitag im Monat
in der Jugendwerkstatt
Plochinger Straße 14/7
Kontakt: repaircafe@nuertingen.org 
www.repaircafe-nuertingen.de

Für all diejenigen, die noch nicht wissen, was wir ma-
chen:
Immer am zweiten Freitag im Monat hat das Repair 
Cafe in der Jugendwerkstatt der Alten Seegrasspinnerei, 
Plochingerstraße 14 in Nürtingen von 17.00 Uhr bis 19.30 
Uhr geöffnet. Das Repair Cafe bietet seinen Besuchern 
die Möglichkeit, kaputte Gegenstände zu reparieren. 
Unterstützung erhalten sie hierbei von sachkundigen 
Helferinnen und Helfern. Mitgebracht werden können 
Gegenstände aus den Bereichen Holz, Metall, Elektro, 
Computer, Handy, Mechanik und Näharbeiten aller Art. 
Werkzeug und Material für alle möglichen Reparaturen 
ist vorhanden. Bei Wartezeiten auf einen freien Repa-
raturplatz lassen sich diese bei Kaffee, Tee, Kuchen und 
Butterbrezeln gemütlich überbrücken. 

Repaircafe 2023 in Zahlen:
12 mal fand unser Repair Cafe statt.
287 Menschen haben uns mit ihren kaputten Sachen 
aufgesucht.
155 kaputte Gegenstände konnten gemeinsam mit uns 
wieder repariert werden.
114 Gegenstände waren leider nicht mehr zu reparieren.
18 Empfehlungen für eine Reparatur zu Hause wurden 
von uns ausgesprochen.

Wer wir sind:
Ein wild zusammengewürfelter Haufen von Ehrenamt-
lichen, die Spaß am Reparieren haben und sich jederzeit 
über neue Mitstreiter:innen freuen.

So sieht es bei uns aus:
Ob eine kaputte Kaffeemaschine, Stichsäge, Nähmaschi-
ne, ein Hammer mit kaputtem Stiel, ein Sonnenschirm 
der sich nicht mehr öffnen lässt, ein Rucksack mit geris-
senem Tragegurt, ein wackliger Stuhl … - ein Reparatur-
versuch lohnt sich bei allem.

Unser Wartebereich:
Alle von uns reparieren gerne, aber nur wenige von uns 
backen gerne Kuchen. Wenn Sie uns mit einer Kuchen-
spende beglücken wollen, schreiben Sie uns gerne eine 
E-Mail an repaircafe@nuertingen.org

Unsere Termine 2024:
12. Januar, 9. Februar, 8. März, 12. April, 10. Mai, 14. 
Juni, 12. Juli, 9. August, 13. September, 11. Oktober, 8. 
November, 13. Dezember

Rita Stickel
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Stadtmobil

Stadtmobil
Robby Höschele und Monika Moll, Filialsprecher 
für Stadtmobil in Nürtingen
www.stadtmobil-stuttgart.de
https://stuttgart.stadtmobil.de/ueber-stadtmobil/
stadtmobil-in-der-region/

Stadtmobil Carsharing unterhält im Raum Stuttgart der-
zeit rund 600 Fahrzeuge unterschiedlicher Größe und 
wächst weiter. Davon stehen aktuell sechs Fahrzeuge 
der Fahrzeugklassen B und C in Nürtingen auf dem Park-
platz bei der Alten Seegrasspinnerei. Auch in Nürtingen 
wollen wir weiterwachsen und hoffentlich bald auch 
E-Fahrzeuge anbieten. Beim Ausbau von Carsharing mit 
E-Fahrzeugen, gibt es aber weiterhin ein paar Hürden 
und logistische Probleme zu überwinden. Etwa die 
Frage nach einem zuverlässig verfügbaren und jeder-
zeit freien Ladepunkt für jedes E-Auto am jeweiligen 
Standort. Oder das Problem, dass Laden nicht so schnell 
wie tanken geht, verbunden mit der Frage, ob nach der 
Rückgabe eines Fahrzeugs jemand das Fahrzeug naht-
los buchen und abholen kann, auch wenn vorher nicht 
sicher ist, in welchem Ladezustand das Fahrzeug ist bzw. 
ob der Ladezustand ohne Nachladezeit für die geplante 
Fahrt ausreicht.

Die Entwicklung hin zu mehr E-Fahrzeugen bei Stadtmo-
bil ist auch abhängig davon, ob und wie die Pläne durch 
Dritte gefördert und unterstützt werden, wie Nutzer:in-
nen-freundlich die Stellplatz- bzw. Ladepunkt-Situation 
ist und wie die Fahrzeuge von der Kundschaft dann an-
genommen werden.

Die Stellplätze in Nürtingen befinden sich durch den zen-
tralen Standort direkt am Nürtinger Knotenpunkt für den 
öffentlichen Nahverkehr. Das ist für viele Nutzer:innen 
ziemlich günstig und fördert eine gemischte Nutzung von 
Bus, Bahn und Carsharing-Fahrzeug - auch wenn sich Car-
sharing-Interessierte aus gutem Grund einen Carsharing-
Stellplatz in unmittelbarer Wohnungsnähe wünschen.

Robby Höschele

6 Stadtmobil-Carsharing-Fahrzeuge auf dem Parkplatz der Alten Seegrasspinnerei. 
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Was war das Jahr 2023 für uns als Rumpelkammer Kol-
lektiv? Mit dieser Fragestellung sitzen wir zusammen und 
wollen aufschreiben, wie wichtig die Seegrasspinnerei 
für uns war und ist. Das Jahr 2023 war für uns das Jahr, 
in dem wir das Thema Corona als Veranstalter end-
lich an den Haken hängen konnten und wir wieder voll 
unserer Leidenschaft nachgehen durften. Wir haben die 
Werkstatt an der Musiknacht bespielt - ein Event, das 
für uns als Kollektiv, für die Sichtbarkeit, nicht nur als 
Subkultur-Treffpunkt, extrem wichtig ist. Hier springt der 
Funke einfach über und wir sind sicht- bzw. hörbar für ein 
breites Publikum. Die „Seegras“ ist bunt und wir sind ein 
Teil davon. Und wie es sich für einen Rave gehört, auch 
richtig laut.

  
Unser Highlight im ganzen Jahr ist natürlich unser Rum-
pelkammer Open Air, welches wir immer am zweiten 
Samstag im August im Innenhof der Alten Seegrasspin-
nerei feiern dürfen. Wie jedes Jahr, und wir machen das 
schon echt lange, hatten wir ein spezielles Thema: Disco 
Disco. Wir dekorieren in der Woche vor unserem Event, 
den Innenhof, um unsere Gäste in eine andere Welt zu 
entführen, bunt, schrill, laut und friedlich. Diese Location 
ist sowas von großartig und wir sind dankbar, dass wir 
auf dem Areal so viel Zuspruch bekommen, Hilfe erfah-
ren und auch Menschen mit dem, was wir tun, glücklich 
machen dürfen. Musik verbindet. Natürlich sind wir als 
Mieter auch froh, mit unserem Studio einen Platz zu 
haben, an dem sich viele Handwerker treffen um kons-
truktiv zu arbeiten, ein Platz wo wir uns austauschen 
können und Erfahrungen miteinander teilen dürfen. Für 
uns der beste Platz, um unsere Projekte voranzutreiben. 
Vielen Dank.

Christoph Preuß

Rumpelkammer



J a h r e s b e r i c h t  2 0 2 3

 

82
Spendenkonto: DE74 6115 0020 0048 2381 64 bei der KSK Esslingen, BIC ESSLDE66XXX

Alte Seegrasspinnerei
ökologisches, soziales und kulturelles ZentrumDjembe und Afro-Trommeln 

Djembe und Afro-Trommeln am Donnerstag-
abend, Kurse in der Gruppe mit Carmen Schäfer  
mail@tukeke.de 
Mehr Infos auch online unter: www.tukeke.de 
Die Kurse finden in zwei Levels statt: 
18:30 bis 20:00 Uhr – Trommelneulinge 
20:15 bis 21:45 Uhr – Fortgeschrittene 

Lust auf eine musikalische Weltreise und das Trommeln 
von kraftvollen Rhythmen? Im Spiegelsaal der Kinder-
Kultur-Werkstatt finden seit September 2022 – ca. alle 
14 oder 21 Tage am Donnerstag – Trommelkurse mit 
Carmen Schäfer statt. Wir trommeln auf der Djembe 
(westafrikanische Handtrommel) sowie auf Bass-/Stock-
trommeln. 

Es geht zum einen um die Grundtechniken an den Hand- 
und Stocktrommeln, zum anderen um das Zusammen-
spiel der verschiedenen Trommeln und den Groove, der 
im Ensemble entsteht. Das Spiel von Kleinpercussion-In-
strumente wie Glocken und Rasseln ergänzt die Rhyth-
men der Trommeln und sorgt für Vielfalt und Spielfreude. 

Carmen Schäfer

Impro-Theater Charmeützel

info@philosophie-theater.de 
www.philosophie-theater.de

Die Charmeützels – das sind die Spieler:innen der Im-
protheatergruppe, die seit 2014 besteht und regelmäßig 
unter Leitung von Thomas Oser im Spiegelsaal der Alten 
Seegrasspinnerei probt. Beim Tag der offenen Türen oder 
auch bei den Weltkindertagen treten sie auch immer 
wieder mal für den Trägerverein auf. Wie in jedem Jahr 
war in 2023 die beliebte Weihnachtsshow, die in der Kul-
turkantine über die Bühne geht, der Höhepunkt: Hinter 
den 24 Türchen des großen Adventskalenders kamen 
Improspiele oder Geschenke für die Zuschauer zum Vor-
schein.

Daneben improvisieren die Charmeützels auch bei Aus-
stellungseröffnungen: so 2023 bei der Ausstellung zu 
den Wochen der seelischen Gesundheit im Nürtinger 
Rathaus und zur Finissage der Ausstellung „Lyrik – Poesie 
in Bildern“ des Ateliers Kontor. 2023 traten die Charme-
ützels auch erstmals im Kulturverein Provisorium auf. 
Sie können auch für private Feste wie Geburtstage und 
Hochzeiten gebucht werden. Für Menschen, die sich 
dem Improvisationstheater nähern wollen, gibt es im-

mer mittwochs eine Gruppe für Einsteiger:innen.  
Thomas Oser
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Es fing alles damit an, dass vor ca. 30 Jahren ein paar 
Freund:innen im Kreuzkirchenpark Boule spielten. 
Schnell wurde das Kugelwerfen zu einer wöchentlichen 
Dauereinrichtung. Nachdem die Seegrasbouler im Jahre 
2006 nach mehr als 10 Jahren vom Kreuzkirchenpark auf 
das Areal der Seegrasspinnerei umgezogen waren und 
nun ihre neue Heimat gefunden hatten, werden jeden 
Freitag bei fast jedem Wetter die Kugeln geworfen. Mit 
mittlerweile 14 Mitstreiter:innen bewegen sich die Seeg-
rasbouler auf dem kleinen Platz bereits oberhalb ihrer 
Kapazitätsgrenze.

Seit 2006 wird jedes Jahr der legendäre Hubertus-Kapp-
Wanderpokal ausgespielt. 2024 folgt nun die 19. Auflage. 
Im Jahr 2023 wurde das Jahr 2022 coronageschuldet auf 
unserem Bouleausflug in Au im Bregenzerwald nachge-
holt und das Jahr 2023 im Dezember auf unserem Place 
de la Petanque vor der Seegrasspinnerei abgeschlossen 
und im Anschluss die Sieger:innen im Abessina gebüh-
rend gefeiert. Der Hubertus-Kapp-Wanderpokal hat 
seinen festen Platz im Trophäenregal des Abessina.

Allez les boules!
Joachim Janisch

Seegrasbouler

Seegras Boule 
jeden Freitagabend  auf dem Fahrradparkplatz 

Hubertus-Kapp-Wanderpokal
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Im Sommer 2023 wurde bei mir die Idee geboren, in 
Nürtingen einen Treffpunkt zum Thema „Bewusst.Sein 
& mehr“ ins Leben zu rufen. Ich freue mich sehr, in der 
Alten Seegrasspinnerei, dazu die 
Möglichkeit erhalten zu haben 
und dort mit dieser Idee und 
diesem Thema willkommen zu 
sein.

Der Auftakt zur Gesprächsreihe: 
„Centanus | Gespräche - Be-
wusst.Sein & mehr - im Hier & 
Jetzt. Impulse und Inspiration für 
ein neues Bewusstsein. Mono-
loge und Dialoge von und mit 
Hans-Dieter Haas“ fand im Sep-
tember 2023 statt. Erfreulicherweise kamen zum ersten 
Termin die ersten interessierten Personen. Bei den drei 
weiteren Veranstaltungen im Oktober, November und 
Dezember kamen dann immer mehr interessierte Men-
schen in den Tagungsraum der Alten Seegrasspinnerei zu 
den Gesprächsrunden.

Somit stand fest - es darf und soll weitergehen. Die Idee, 
in Nürtingen einen Treffpunkt für Gleichgesinnte und 
interessierte Personen zum Thema “Bewusstsein“ zu 
etablieren, trägt nun erste Früchte. Das Feedback der 
Besucher:innen zeigt mir, dass sowohl Interesse, als auch 
Bedarf am Austausch zu den Themen vorhanden ist. 
Ein herzliches Dankeschön geht an alle, die die ersten 
vier Veranstaltungen besucht haben und mich inspiriert 
haben, die Gesprächsreihe weiter zu führen und einen 
regelmäßigen Treffpunkt zu schaffen.

Der Themenrahmen „Bewusst.Sein & mehr“ scheint 
unendlich groß zu sein, was auch wirklich zutrifft. Bei 
den Gesprächsrunden kann man zuhören oder selbst 
das Gespräch mitgestalten. Es stehen vielfältige Themen 
auf dem Programm wie z.B.: das Universum, die Men-
schen, die Erde, das kollektive und individuelle Bewusst-
sein,  Himmel und Erde, Raum & Zeit, Dimensionen, 
Quantenphysik, Philosophie, Mystik, das Erwachen der 
Menschheit, die Multi-Dimensionalität im Menschen, 
das alte und neue Weltbild, Astronomie und die Natur-
wissenschaften, die Quanten- und Metaphysik, Dualität 
& Polarität und neue Erkenntnisse über den Kosmos und 
uns selbst. 

Wer offen für Neues und Unbekanntes ist und gerne eini-
ges darüber erfahren möchte, das über die gängigen Na-
turwissenschaften und unser Alltagsdenken hinausgeht, 

ist beim Treffpunkt „Bewusst.
Sein & mehr“ in Nürtingen 
stets herzlich willkommen.  

Ich möchte gerne mit dem 
- Centanus | NETZWERK - 
gemeinnützig. verbindend. 
vernetzend. - die Möglichkeit 
schaffen, dass sich Menschen 
regelmäßig persönlich treffen 
und austauschen können, zu 
Themen, bei denen man oft 
kein Gehör und kein Verständ-

nis findet. Oft fehlt ihnen die Möglichkeit, sich auszutau-
schen und sich verstanden zu fühlen. Das Feedback, das 
ich immer wieder dazu erhalte, bestätigt diese Situation.

Somit freue ich mich persönlich sehr, speziell hier in 
Nürtingen, zum Thema „Bewusst-SEIN“, einen Beitrag 
leisten zu können. Wer Interesse hat, sich im Centanus 
| Netzwerk durch seine Anwesenheit oder Mitarbeit zu 
beteiligen, kann mir sehr gerne schreiben oder einfach zu 
einem Treffen in der Alten Seegrasspinnerei persönlich 
vorbeikommen. Die Teilnahme ist kostenfrei. Der Centa-
nus | NETZWERK Newsletter stellt das Bindeglied zu den 
Netzwerk-Teilnehmern:innen dar.

Möge der Raum für Bewusstsein in Nürtingen stetig 
weiter wachsen und die Menschen, die Interesse daran 
haben, zusammenführen.
 
In Lak`ech Ala K`in  
(Maya Gruß – Ich bin ein anderes Du Selbst)

Hans-Dieter Haas

Centanus - Gesprächsrunden

Centanus | NETZWERK – Nürtingen  
gegründet: 2023
gemeinnützig. verbindend. vernetzend.
Gründer & Ansprechpartner: 
Hans-Dieter Haas
info@centanus-netzwerk.de
www.centanus-netzwerk.de
Bei Interesse am Centanus | NETZWERK - 
bitte in den kostenlosen Newsletter ein-
tragen und somit die Netzwerk-Idee unter-
stützen.
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www.GongIG.de

Alexandra Ott, Rhythmus & Klangbotschafterin
Gongspielerin, Ganzheitliche Klangtherapie
Veranstaltungen & Ausbildungen
mobil: 0175 590 322 9
Email: AlexandraO@gmx.de
Online: www.AlexandraOtt.de
https://www.facebook.com/alexandra.ott.3994 
https://www.instagram.com/alexandra.ott.gong

Im April 2022 hat sich auf Initative von Alexandra Ott die 
Interessengemeinschaft gongIG in Nürtingen gegründet. 
Regelmäßig am Sonntagabend von 18-19.30 Uhr wird 
im Bewegungsraum Seegrass eine Gong- und Klangver-
anstaltung gespielt. Dies ist ein ganzheitliches Erlebnis 
und dient zur Entspannung, Erholung, Regeneration und 
persönlichen Neuausrichtung. 

Der schöne, ästhetisch eingerichtete Raum unterm Dach 
bietet ein geborgenes Nest, um dem Alltag zu entfliehen 
und im Klang aufzutanken. Unter der Woche können 
auch Einzelklang-Sessions, ein Gong Mentoring oder ein 
„Intuitives Gong“ Schnuppertraining gebucht werden.

Unter www.gongIG.de findest du alle Gongspieler:innen 
und ihre Angebote:
Clarissa Köpfer, www.yoga-augenblick.de
Julia Oberrenner
Luzeaura Machado de Souza Heim
Silvia Schmauder 
Sophie Sigel
Ulrich Wachter-Sigel

Wir sind auch mit dabei beim: Seegras-Yoga-Festival am 
16.6.24 und auch am Tag der offenen Tür am 17.3.24.

gongIG
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Alte Seegrasspinnerei
ökologisches, soziales und kulturelles Zentrum

Yogaraum - Seegras
unter dem Dach des Kontorhauses

Einfach ankommen und sich wohlfühlen.
Ich persönlich komme auch zum Yoga üben, ganz allein 
für mich, hierher. Dann schalte ich ab und übe manche 
Flows für mich oder meditiere. Von der ersten Yoga-
stunde an fühlte ich mich sehr heimisch und meine 
Yoginis und Yogis kommen regelmäßig zum Energie 
tanken in den Yogaraum. Die Wohltaten des Yoga wir-
ken ansteckend und so weiten sich die Angebote der 
Gruppenkurse allmählich aus.

Für diejenigen, die noch nie im Yogaraum waren: Es 
ist ein großer offener Raum direkt unter dem Dach 
des Kontorhauses der Seegrasspinnerei. Hier entfaltet 
sich das einladende Ambiente mit viel Holz: sicht-
bare Holzbalken an der Decke und der Pakettboden 
laden zum Verweilen ein und lassen alle Gäste in der 
Gemütlichkeit ankommen.

Dieser Raum schafft einen Ruhepol, der die Assozia-
tion von „Schweben über Nürtingen“ hervorruft und 
eine Art Privatsphäre bietet. Ich persönlich sehe ihn als 
einen geschützten Raum, wo die Sorgen und Nöte drau-
ßen bleiben und Platz gemacht wird für persönliches 
Wachstum, Ankommen bei sich selbst und viel Ent-
spannung. Träumen, Abschalten können, in Bewegung 
kommen, damit Geist und Körper gekräftigt werden - 
wir lieben es. 
 
Esther Mauthe bietet 6x die Woche Power Yoga sowie 
Rückenkräftigung und Pilates abends und auch am Vor-
mittag an. In den Wintermonaten gibt es ein regelmä-
ßiges Sonntag-Vormittagsprogramm mit ihr für diejeni-
gen, die es etwas sportlicher mögen, das Athletic Yoga.
 
Sibel Cirsi ist Taiji-Lehrerin und bietet vier Präven-
tionskurse in Taijiquan an. Es gibt immer wieder 
Einführungskurse, aus denen sich dann ein neuer regel-
mäßiger Kurs formt. 

Bewegungsraum 
www.seegras-bewegungsraum.de
www.sylviesyoga.com
www.esther-mauthe.de
www.taiji-welle.de
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Ich biete Gruppenkurse in Hatha Yoga als Präventions-
kurse am Vormittag wie auch am Abend an. Kinderyoga 
findet am Mittwochnachmittag statt. Yoga-Coaching ist 
letztes Jahr bei mir hinzugekommen und ich
begleite Menschen bei ihren individuellen Herausforde-
rungen bei der Persönlichkeitsentwicklung, beruflichen 
Veränderungen und  Konflikten. Klassische Yogathemen, 
wie erfolgreiches Meditieren, Atemtechniken und Hor-
mon-Yoga, werden ebenfalls nachgefragt. 

Das Wohlergehen jedes Einzelnen und das Wachsen in 
die eigene Lebensfreude stehen für mich im Vorder-
grund. Stolz bin ich auf meinen Präventionskurs Hatha 
Yoga online, bei dem Du Yoga üben kannst, wo und wann 
Du möchtest.
 
Ich freue mich riesig auf ein besonderes Highlight in die-
sem Jahr: am 16.06.2024 findet das Seegras-Yogafestival 
am Neckarufer in Nürtingen statt.

Namasté
Sylvie Wenzel
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Joanna Zylla 
Ausstellung: Poesie in Bildern

Lyrische Momente des Innenlebens, zwischen Innen- 
und Außenwelt - Rede zur Vernissage

Das lyrische Ich führt dich durch das Bild. Gefühle, Stim-
mungen, Gedanken und Erleben des Subjektes rücken in 
den Vordergrund. Die Künstlerin versucht nachzufühlen, 
was sie bewegt, im Rhythmus der Poesie, zum Miterle-
ben, intime Momente auffangen, einfangen, dabei sein 
und respektvoll damit umgehen, schätzen und mit Wür-
de behandeln, sie geht dem nach was sie empfindet; sie 
ist eher introvertiert, ist nachdenklich und hat deswegen 
eine Faszination am extrovertiertem, wodurch sie ihre 
eigenen Grenzen erlebt.

Das alltäglich Normale ist ihr in die Wiege gelegt, sie ist 
eher praktisch veranlagt. Ihr Vater hat sie in andere Wel-
ten mitgenommen, sie ist mit Religion aufgewachsen, so 
ist eine Verbindung von Leben und Tod entstanden. Mit 
der Kunst hat sie ihre eigene Entwicklung begleitet, hat 
sich entdeckt. Sie ging mit ihr auf die Suche nach dem 
eigenen Ausdruck und der eigenen Stimmung. Wie kann 
sie so etwas darstellen? Zuerst kommt die Komposition, 
dann die Farbe. Sie ist dabei im Flow und lässt die Zufälle 
kommen, sie geht auf Wanderung mit ihnen und lässt 
sich auf sie ein. Sie sucht die Momente, wo das Bild be-
endet ist und versucht, den Moment zu erfassen, wo sie 
weiß, jetzt ist das Bild beendet. Es ist das eingefangen, 
was sie einfangen wollte. Es entsteht eine Versöhnlich-
keit zu dem Dargestellten, eine Zufriedenheit stellt sich 
ein. 

Jede Arbeit ist eine Herausfor-
derung, die Menschlichkeit in 
Blick und Haltung im Viereck zu 
erfassen. Die Künstlerin ist gern 
präsent und redet über die Ent-
stehung der Bilder.

Die Stimmung des Bildes ist am 
wichtigsten, die Erkundung des 
Gefühls steht im Vordergrund, 
die Seelenwelt, die innerpsy-si-
schen Zustände und Vorgänge. 
Intimität, Identität, Atmosphäre 
und Stimmung, Realität weicht 
zu gunsten von Wirkung, die 
Seele einfangen.

Joanna Zylla sagt selbst: 
„Poesie interessierte mich schon in den frühen Jahren. 
Sie eröffnet mir den Zugang in Worte zu finden, was ich 
fühlte und wie ich fühlte. Die Stimmung, das Gefühl, der 
Zustand berührt mich mehr als mich der reale Vorgang 
beschäftigte. In meinen Bildern suchte ich die Lyrik, das 
was ich nicht erzählen konnte, hatte ich den Wunsch, in 
dem Bildnerischen darzustellen.

Amadeo Modigliani gehörte zu meinen Lieblingsmalern. 
Er sagte mal, wenn ich die Seele erkunde, male ich die 
Augen. Meine einzelnen Arbeiten entstehen in langen 
Zeiträumen. Ich bin kein spontaner expressiver Artist. 
Lange davor, bevor ich mich an die Staffelei setzte, krei-
sen meine Gedanken manchmal Jahre, manchmal Mona-
te voraus in das Gefühl, die Stimmung, welche mich be-
schäftigt. Wie interpretiere ich es auf einen beschränkten 
rechteckigen Format, wie kann ich das in Komposition 
bringen?  Wie kann ich die Moment-Aufnahme in langen 
Prozessen festhalten? Werde ich dem gerecht? Kann ich 
die bei manchen Bildern intimen Momente gefühlvoll 
und würdevoll darstellen? Schaffe ich, dass eine Verbin-
dung zwischen der Geschichte der Person und dem oder 
der Betrachtenden entsteht? 

Ich möchte eine Erzählerin von seelischen Ereignissen 
sein. Ich wandere durch Trauer, Schmerz, Melancholie, 
Verletzlichkeit, Nachdenklichkeit, aber auch durch Extre-
me. Die Leute sollen den Menschen in sich erleben.“

Tina Galinsky
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Ruth Weickum 
Nachruf

Ruth kam bald nach der Gründung der Elterninitiative in 
1985 zum Freien Kinderhaus in die Neckarstraße. „Lieber 
ausgehen, statt eingehen“ war damals das Motto des 
Freien Kinderhaus. Gegenseitig haben die Eltern die 
Kinder betreut, unterstützt von pädagogischem Personal. 
Darunter war auch Pit Lohse, der seine Diplomarbeit 
gerade fertiggestellt hatte – mit Ruths Hilfe. Denn sie 
war weit und breit die einzige, die einen Computer hatte 
und die Diplomarbeit zu „Die Entstehung und Bedeutung 
von Weltbildern hinsichtlich der Funktionalität auf die Fa-
milie“ netterweise abtippte. Viele der Ansätze aus dieser 
Diplomarbeit prägen den Verein noch heute.

Ruth wurde zur 1. Vorsitzenden des jungen Vereins ge-
wählt und hat maßgeblich zur Weiterentwicklung des 
Vereins als Kitaträger beigetragen. Unter ihrer „Regent-
schaft“ wurde die privat organisierte Spielgruppe zu 
einem vom Landeswohlfahrtsverband anerkannten 
Kindergarten, mit Betriebserlaubnis. Damit wurde die 
Weiche gestellt, dass das Freie Kinderhaus als Alternative 
zu städtischen Kindergärten eine Förderung durch die 
Stadt Nürtingen erhielt. Die Betriebserlaubnis war auch 
Voraussetzung für spätere Schritte, wie die Aufnahme in 
den Bedarfsplan, was auch Auswirkungen auf die Finan-
zierung der Kita bedeutete. Mit dieser Weichenstellung, 
der Institutionalisierung der Elterninitiative, hat Ruth 
gewährleistet, dass das pädagogische Personal adäquat 
bezahlt werden konnte.

Eine andere wichtige Weichenstellung war die Grün-
dung der Kinder-Kultur-Werkstatt. Ende der achtziger 
Jahre entwickelten Pit und ich die Idee eines Ateliers für 
Kinder, in denen sie ihrer Kreativität freien Lauf lassen 
konnten. Im Garten hinter dem Freien Kinderhaus boten 
wir in den Ferien Kinderwerkstätten für die älteren 
Kinder und Schulkinder an, die rege genutzt wurden. 
Als es darum ging, tatsächlich Räume anzumieten für 
eine Einrichtung, in der Kinder das machen können, was 
zu Hause nicht geht, bot es sich an, den vorhandenen 
Trägerverein Freies Kinderhaus zu nutzen und nicht einen 
weiteren Kinderverein zu gründen. Ruth unterstützte die 
Idee engagiert, so dass 1990 das charmante, doch her-
untergekommene Backsteinziegelgebäude in der Plochin-
ger Straße vom Trägerverein angemietet wurde. 

Nun war also das freie Kinderhaus eine richtige Kita, die 
Kikuwe gegründet, und nun kamen Brigitte und Ruth mit 
einer neuen Bitte auf uns zu. Das mit der KiKuWe am 
Nachmittag ist ja schön und gut, aber eigentlich bräuch-
ten ihre Jungs direkt nach der Schule ein Mittagessen 
und eine Möglichkeit, Hausaufgaben zu machen. Mit 8 
Kindern hatten wir auch eine ansehnliche Truppe, die 
wir bereits ab 12 Uhr empfingen, bekochten und betreu-
ten. Daraus wurde dann in 1994 der offiziell anerkannte 
Schülerhort, ein Ort der Verbindlichkeit und Offenheit, 
inzwischen für 22 Schulkinder.

Ruths Tätigkeit als Gemeinderätin hat sie emotional sehr 
mitgenommen und auch weiterhin beschäftigt, wie sie 
Kristina damals beim gemeinsamen Elterndienst erzähl-
te. Sie war froh, als sie den Ausstieg geschafft hatte. Das 
Engagement bei den Grünen beförderte auch unsere 
Kontakte zur elterngeführten Kita und zum Kulturverein 
in der deutsch-deutschen Partnerstadt Zerbst, die sogar 
mit einem riesigen „Kamel“ beim Zirkus Bambini einen 
Gastauftritt machte. Ruths Weltoffenheit war auch unter-
stützend, als wir 1991 Kinder aus Kiew einluden, fünf 
Jahre nach der Katastrophe von Tschernobyl, begleitend 
zu einer Kinderkunstausstellung von Bildern, die andere 
Kinder aus den betroffenen Regionen gemalt hatten. 
 
Ruth war ein engagiertes Mitglied im Verein. Selbst als 
ihre Kinder der KiKuWe entwachsen waren, war sie eine 
treue Begleiterin des Trägervereins Freies Kinderhaus, 
der ja dann immer weiter gewachsen ist und in der Alten 
Seegrasspinnerei weit über die Grenzen Nürtingens be-
kannt geworden ist. Wir sind ihr sehr dankbar für ihr Ver-
trauen in uns und unsere Ideen, ihre stille Unterstützung 
unserer Arbeit. So schade, dass sie nicht mehr bei uns ist.

 Julia Rieger

Ruth Weickum 
20.11.1950 - 05.08.2023
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Aufgaben Entscheidungs- 
gremium

Ansprechpartner

Vermietung  
KulturKantine

KulturKantine Birgit Seefeldt 
kulturkantine@tvfk.de

Vermietung  
Tagungsraum

KulturKantine Birgit Seefeldt 
kulturkantine@tvfk.de

Vermietung  
Zwischenraum

Geschäftsstelle, 
Juwe, KulturKantine

Anneli Bialek 
verein@tvfk.de

Vermietung Spiegelsaal Kikuwe Susanne Käppler 
kikuwe@tvfk.de

Vermietung Backhaus Backhausgruppe Birgit Seefeldt 
kulturkantine@tvfk.de

Vermietung  
Jugendwerkstatt

Jugendwerkstatt R. Kuder, A. Bialek 
juwe@tvfk.de

Vermietung Abessina Abessina Kassa Agmase

Ausstellungen 
1. OG. Flur Kontorhaus

Joanna Zylla verein@tvfk.de

Ausstellung  
KulturKantine

KulturKantine Birgit Seefeldt 
kulturkantine@tvfk.de

Konzerte, 
Veranstaltungen

KulturKantine T. Oser 
verein@tvfk.de 
reservierung@tvfk.de

Tapas ehrenamtliche  
Köch:innen

Birgit Seefeldt 
kulturkantine@tvfk.de

Kulturmenue Tapasköch:innen 
und Helmut Dolde

Birgit Seefeldt 
kulturkantine@tvfk.de

Speiseplan KulturKantine Andreas Rohm

Café International Ehrenamtsgruppe Marion Nau

Soulball Abessina Kassa Agmase, 
Stefan Suchardt

Benefizlauf 
renn-seegras-renn

Stiftung/
Benefizlaufteam

Kata Prou und Team

Tag der offenen Türen Arealteam Julia Rieger

Pflanzenmarkt Ehrenamtliche und 
Jugendwerkstatt

Sabine März, 
Veronika Schneider

Tauschparty, Flohmarkt Jugendwerkstatt Anneli Bialek

Spectrale FreiRAUm Nicole Jäckel

Winternachtsmarkt Ehrenamtliche und 
Jugendwerkstatt

Sabine März, 
Anneli Bialek

Musiknacht Musiknachtteam Rita Stickel

Kistenabfahrt KiKuWe, Juwe R. Kuder, T. Buttler  
C. Roos, J. Rieger

Internationales Fest Frauen aller Welt Fatou N‘Diaye-Pangsy

Kinderzirkus Bambini Kinderzirkus-Team Christine Roos

Innenhofprojekt KiKuWe T. Buttler, S. Käppler

SeegrasOpenAirKino OpenAirKinoTeam Klaus Nägele

Afrikatage Namél e.V. Fatou N‘Diaye-Pangsy 
info@namel.de

Rumpelkammer-Open-Air Rumpelkammer gbR Simon Erkens

ARTerminal Ehrenamtliche wir@artterminal.de

Balfolk Balfolkteam Dieter Gremer

Seegras-Disco Discoteam Rita Stickel, Fatou 
N‘Diaye-Pangsy

Kneipen-Quiz KulturKantine Niklas Nägele

Ansprechpartner:innen und weitere Infos 
Geschäftsführung Julia Rieger,  

Sylvia Wenzel
verein.gs@tvfk.de

Anmeldung Kinder Kata Prou verein@tvfk.de

Praktikum Abteilungen oder 
Sylvia Wenzel

verein@tvfk.de

Sozialstunden Ralf Kuder juwe@tvfk.de

Verwaltung und Buch-
haltung

Kata Prou, Mica 
Saliari

buchhaltung@tvfk.de

IT und Kommunikation Comp&Phone;  
Mediatory

Max Kaiser; 
Jochen Braunmüller

Externe Buchhaltung Adjuvaris, Freiburg

Lohnbuchhaltung Vetter & Partner, 
Nürtingen 

Wirtschaftsprüfer Adjuvaris, Stuttgart

Betr. Sozialberatung Christof Schnitzler

Vorstand Klaus Nägele, Roger Barleben

Finanzen Roger Barleben, Pit Lohse, Julia Rieger

Personal Sylvia Wenzel, Julia Rieger

Raum, Gebäude, 
Umwelt

Pit Lohse, Julia Rieger, Klaus Nägele, 

Energie und Ökologie, 
Arbeitssicherheit

Klaus Nägele, Kai Damitz, Pit Lohse, Sylvia 
Wenzel

Qualität, Konzeption, 
Zertifizierung

Klaus Nägele, Abteilungen, 
Julia Rieger, Sylvia Wenzel

Öffentlichkeit Julia Rieger, Anneli Bialek

Projektmanagement Julia Rieger, Abteilungen

Mieterrat K. Damitz, A. & U. Welsner, S. Wenzel

Kontorhaus Sylvia Wenzel

Fabrikation Anemone Welsner

Internes Netzwerk

AK präventive Kinder- 
und Jugendarbeit

Pit Lohse, Julia Rieger (Projekte)
Christine Roos (Schulkindarbeit)

Stadtjugendring Pit Lohse, Christine Roos, Simon Erkens

Jugendagentur, 
jugendhausähnliche E. 

Pit Lohse, Julia Rieger

Bündnis Für Familie Christine Roos

Kulturforum Julia Rieger

Interkulturelles Julia Rieger, Michaela Saliari

Inklusion Kirsti Astfalk
offene Räume für Jugendl. Ralf Kuder, Anneli Bialek

Frauenrat Christine Roos

NFANT Julia Rieger
Paritätischer Kreisverband Frieder Zirkler

Gelingendes Aufwachsen Pit Lohse

Mobil ohne Auto Birgit Seefeldt, Christine Roos, Pit Lohse

      Friedenskreis, 
         Eine-Welt-Tage

Christine Roos

           ESF, Jugend-
Arbeit- Leben

Julia Rieger

Ak Arbeit Ralf Kuder, Julia Rieger

Delegierte des Trägervereins für externe Netzwerke
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Yoga siehe Seite 78, 80, 81 

Café  
International

dienstags, 16 -18 Uhr Marion Nau kontakt@nfant.de

NFANT 2. Montag im Monat Marion Nau, Julia Rieger kontakt@nfant.de

Theater
improvisation

mittwochs, 
donnerstags

Thomas Oser www.philosophie-theater.de

Salsa donnerstagabends seegras-salsa.blogspot.de

Trommeln freitagabends Conga Crash

Repaircafé 1x im Monat, freitags Rita Stickel, Kristina Glitsch u.a. repaircafe@nuertingen.org

zukunftsfähige 
Suppenküche

unregelmäßig Forum zukunftsfähiges  
Nürtingen

zukunftsfaehigesNT@nuertingen.org

denkArt philo-
sophisches Café

1 x im Monat, sonn-
tags

Thomas Oser, vhs, nn-institut, 
Forum zukunftsfähiges NT

www.philosophie-theater.de

Solawi 1 x im Monat, 
montags

www.solawi-hopfenhof.de

BUND 1 x im Monat,  
montags

www.bund-nuertingen.de

Gedenkinitiative unregelmäßig mon-
tags

www.gedenken-nt.de

Frauen aller 
Welt

letzter Freitagabend 
im Monat

Fatou N‘Diaye-Pangsy faw@gmx.de

MoBeTa letzter Sonntag im 
Monat

S. Sanyang, C.Barry, A.Lowe info@mobeta.de

Regelmäßige Angebote, Veranstaltungen, Treffs

Legende  
rot: Vorstand 
blau: ehrenamtlich
schwarz: hauptamtlich

Trägerverein Freies Kinderhaus e.V.
Alte Seegrasspinnerei
Plochinger Straße 14
D-72622 Nürtingen
.Fon +49 (0) 7022. 20 96-100
.Fax +49 (0) 7022. 20 96-199
www.seegrasspinnerei.de
verein@tvfk.de
 
1. Vorsitzender: Klaus Nägele
2. Vorsitzende: vakant
Finanzreferent: Roger Barleben
Geschäftsführende:  
Julia Rieger, Sylvia Wenzel
VR 220587 Amtsgericht Stuttgart
Steuernummer: 74091/13585  
______________________________ 
Kinder- und Jugendstiftung  
Alte Seegrasspinnerei
Plochinger Str. 14/6
72622 Nürtingen
Stiftungsbeirat: Pit Lohse, Bernd  
Seefeldt, Frieder Zirkler

Impressum:  
Der Jahresbericht 2023 wurde erstellt durch die Beiträge 
und Mitarbeit der Abteilungen und Mieter:innen.  
Vielen Dank an alle! 
Fotorechte liegen beim Trägerverein Freies  
Kinderhaus, wenn nicht anders vermerkt.  
Konzept und Layout:  Julia Rieger 
Korrektur: Thomas Oser, Frieder Rieger, Michaela Saliari, 
Birgit Seefeldt, Jochen Braunmüller, Ricarda Rieger u.a. 
PS: wie immer haben wir 10 Fehler versteckt.  
Wer diese findet bekommt ein Getränk oder Eis gratis! 

Auflage: 2000; März 2024 
gedruckt auf Recycling Papier, Blauer Engel, FSC 
Durchschnittlich spart die Produktion von Recyclingpapier 
im Gegensatz zum Frischfaserpapier im ökobilanziellen 
Vergleich: 78 Prozent Wasser, 68 Prozent Energie und 15 
Prozent CO2-Emissionen - in diesem Fall sparen wir 36.000 
Liter - das entspricht etwa 700 Waschmaschinen-Gänge! 
Der errechnete Verbrauch dieser Auflage entspricht etwa 
10.000 Litern Wasser, knapp 4000 kwh oder 755 CO2. * 
Möchten Sie den Jahresbericht zukünftig nur online her-
unterladen? Dann schreiben Sie uns eine Mail!

 

* Quelle: www.papiernetz.de, Nachhaltigkeitsrechner,  
basierend auf aktuellen Daten aus der Studie  
„Aktualisierte Ökobilanz von Grafik- und Hygienepapier“  
(Umweltbundesamt 2022)
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In der Alten Seegrasspinnerei finden Sie: 
Kinder-Kultur-Werkstatt, Schülerhort, Jugend-
werkstatt, FreiRAUm, Multi-Kulti-Kids, PsB, 
KulturKantine und zahlreiche Initiativen.

Alte Seegrasspinnerei
Plochinger Straße 14
72622 Nürtingen
Tel: 07022 2096-100
Fax: 07022 2096-199

www.seegrasspinnerei.de

 

 

 

Alte Seegrasspinnerei
ökologisches, soziales und kulturelles Zentrum

17. März 2023,  11 - 17 Uhr
in der Alten Seegrasspinnerei  
ein soziales, kulturelles und ökologisches Zentrum in 
einem denkmalgeschützten Industrieensemble. 

Freut Euch auf ein tolle Angebote der Abteilungen im 
Trägerverein Freies Kinderhaus und der Mieter:innen und 
Engagierte in der Alten Seegrasspinnerei!  
  
Um 16 Uhr hat sich der Zauberer Mario
angekündigt. Wir freuen uns auf Euch!

Tag der offenen Türen

Tag der offenen Türen 2023


